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Matilde und Eliſabeth.

Vier und zwanzigſter Brief.

AnMers. Huntleny.
Brook Street, d. 28. Jau.

S
eit meinem letzten Schreiben, theuerſte
Matilde, hat mich der Gedanke ſehr beunruhigt,
daß Du meinen Brief entweder fur zu leichtſin
nig oder fur zu anmaßend mochteſt gehalten ha

ben, weil Du ihn unbeantwortet gelaſſen haſt.
Obgleich Dein Stillſchweigen nichts ungewohn

liches iſt, peinigt es mich doch jetzt, weil ich
ein angftliches Verlangen fuhle, meine Losſpre:
chung von dieſen Fehlern ſowohi, als von dem

wichtigern und gefahrlichern, deſſen Du mich
beargwohnteſt, von Dir zu erhalten. Doch

will ich mich nicht weiter qualen: Du biſt zu
gutig uad zu großmuthig, um es fur moglich zu
halten, daß ich undankbar ſeyn oder Deine Be—
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4 a  n.ſorgniß mit einem Leichtſinn behandeln konnte,
der meinem Herzen fremd iſt. Jch will daher

nicht langer bey dieſem Gegenſtande verweilen,
ſondern Dich zu Deiner. Beruhigung, wie ich

hoffe, henachdichtigen, daß Loed: Motegworths
9guter Genius in der Geſtalt des dajor Clifton

wieder zuruckgekehrt jſtn Kr. beſuchte uns vor
einigen Tagen gleich nach ſeiner Ankunft, und
traf gerade ſeinen Freund bey uns an. Du
wurdeft gelachelt haben, wenn Du geſehn hatr
teſt, init welchet Gravittt er ihn anredtte

„Jch habe diefen AMorzen die Ehre haben

wollen, Ewr. Gnaden aufzuwarten, ſagte er;
war aber nicht ſo glucklich, ſie zu Haus zusfint
den: es iſt mir in der That ein ganz unerwarte
tes Bexgnugen, ſie hier zuſtreffen.“

Lord Moleswotth verfurbte ſich und antwor—

tete mit einiger Verlegenheij: ür ſchatzte ſich jetzt

 doppelt glucklich, Mis. Wondhan die er langt
nicht geſehen, diefen Plorgen cufgewbartet zu har
ben, weil'er dadurch imit ſeinein ileben Freunde

zuſammen gekommen wart den er ſonſt vielt
leicht verfehlt hatte.

Der Major ſpanntt nun den Ernſt ſeinet

Zuge ein wenig ab und erkundigte ſich nach Lady
Molesworch. Der Lord antwortete, ſie befam
de ſich wohl, und da das Geſprach eine allger

tmeinere Wendung nahm, trat Dein Anbeter zu
mir
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mir und ſagte, wachdem er in ſehr vortheilhaf:
ten Ausdrucken Deiner gedacht hatte:

„Hatte ich gewußt, Miß Arundel, als ich
das Gluck hatte, Mrs. Hunttey zu Bath zu
fehn, daß eine Schweſter von ihe jetzt der Fixt
ſtern dieſer frohtichettHauptſradt iſt, ſo wurde
ich um die Erkaubniß gebeten haben, ihren Vor—

mund zu machen ud da ich nicht zweiſle, daß

ich ſie wurde erhalten haben, fo erlauben ſie mir

jetzt, ſie in dieſer Qualitat zu fragen, ob ſte
eben ſo wohl und vergnugt ſund, als da ich ſie

verließ; was fur offentliche Oerter ſie beſucht
und wie viel Gefaugne mehr ſee in ihre Feſſeln

gelegt haben?“

Er ſprach zwar mit anſcheinender Leichtigkeit,
richtete aber ſeine Augen mit einem Ernlſte auf

mich, der mir das Blut in die Wangen wurde
getrieben haben, wenn ich nicht in VRuckſicht der
Perſon, die er gewiß in Gedanken hatte, mein
Gewiſſen ganz rein gefühtt hatte (Du ſteheſt wie

cufrichtig ich bin); allein ich war ganz ruhig
und antwortete ihm mit Lachen:

Verlaſſen ſte ſich darauf, Major, ich mag
ſie fur meinen Vormund anerkennen oder nicht,
daß ich zuverlaßig ihre Fragen eben ſo aufrichtig
beantworten werde, als hatten ſie volle Berech:

tigung, ſie wir vorzulegen. Erſtlich alſo bin
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ich ſo wohl und zufrieden als je; zweytens bin
ich beynahe alle Abende entweder in offentlichen
oder Privatgeſellſchaften? verſagt geweſen, doch

das letzte am haufigſten; die dritte Frage aber
bin ich wirklich zu beantwartren in Verlegenheit,
weil es mir ganz unbekannt iſt, daß ach. irgend
Gefangne in meiner Gewalt haben wenn ich de

ren hatte, ſo wurde ich-ſte auf der Stelle ſrey
laſſen, well ich ſelbſt dieFreyheit zu ſehr ſchatzt,

um ſie andetn zu entziehn.

Die Freymuüthigkeit, woinit ich ſprach, ſchien
ihn zu beruhigen, und laß mich hier bemirken,
dabß ſeit ich ſeine Urſache ergrundet habe, warum

er den Lord Molesworth nicht zu uns bringt,

ich ſeinen Charalter ehen ſo  ſehr ſchatze, als ich
ſeine Unterhaltung, kewundre.

Lord Molesworth fragte Mrs. Wyndham
mit einem Geſicht und einer Stimme, die einige
Empfindlichkeit verriethen, dob er ſich gleich zu

lacheln zwang, ob ſie ihrer Nichte erlaubte,
einen unverheiratheten Mann, mit rother Unit
form noch dazu, zum Beſchutzer und Fuhrer an
zunehmen, und ſetzte hinzu; daß er ſich ſelbſt
angeboten haben wurde, wenn er nicht eine abt
ſchlagige Antwort gefutchtet hatte.

„Mylord, erwiederte der Major ernſthaft

und beynahe finſter, es giebt unverheirathete
Leute,/
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Lente, fur die ſich dieſes Geſchaft beſſer ſchickt,

als fur einen verheiratheten Mann. Er
nahm darauf ſeine vorige Heiterkeit wieder an
und fuhs fort: Jch fur meine Perſon erklare in
vollem Crnſt, daß,ich in dieſer jungen Dame
Schweſter verliebt bin; da man mir aber geſagt

hat, daß es den vorzuglichſten meines Geſchlechts

mißlungen iſt, ihr hartnackiges Herz zu erobern,
ſo erkuhnte ich nich, nie, einen ſolchen. Vorſatz
zu faſſen. Dapßdich: aber nicht nach einer ſol-—

chen Erklarung eine bruderliche Liebe fur Miß
Arundel bekennen, ohne daß man mich in Vern

dacht verwegnerer? Hoffnungen zieht? Zudem

bin ich in meinein funf und vierzigſten Jahre:
Miß Arundel iſt eden ächtzehn: eine ſo große
Verſchiedenheit wird ihr Herz vor aller Gefahr
ſichern, wenn ich!düch nicht wirklich ein ſo ro—
her ungehobelter Soldat ware. Und ich erklare

hier. auf meine Ehre, daß es mir zutr großten
Freude gereiſhen. wurde, wenn ich Vatersſtelle

Mben iht. vertreten und ihre Hand, eiem Manne
ſchenken fonnte, der hrer wurdig w ar— e. So
weiß ich zum Veyſviel, daß Herr Howald von
ihr eingenommen iſt, nd will ſeine Sache, ſo

Jweit,es in meinen Kraften iſt, befordern.“

Lord Molezworth ftaud hier plotlich auf-

ſagte, daß er mit einein Freunde im Park zu
ſammen zu kommen wverabredet hatte, und fragte

A4 gganjz
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ganz kalt den Major, ob er mit ihm gehn woll—
te? Wir haben ihn ſeitdem nicht wieder geſehn;
mein Vormund aber, wie er ſich nennt, beſucht
uns fleißig, und hat ſich bey meiner Tante in
ſolche Gunſt geſetzt, daß ich nicht weiß, was
geſchehen wurde, wenn Dunnicht wareſt. Er
war dieſen Meorgen bey uns, als ein Bilket von
Henriette Meynard kam, worin ſie mich bat,
ob ich nicht die Barmherzigkeit haben wollte, den

Abend zum Thee zu ihr zu, kommen, weil ſie
von einem Landbeſnche beliagert zu werden in Get
fahr ſtanden. DOb ich dies gieich fur eine kleint

Albernheit von meiner Freundin Hemriette halte,
verſprach ich doch zu kommen. Jch bin ſelbſt
nicht viel mehr, als ein Landmadchen, obgleich
vielleicht durch deine Lehren und Beyſpiel von
der beſſern Art, und wilt mich bemuhn, Hen—
rietten zu uberzeugen, daß man niemand deswe

gen verachten muß, weit er: keine modiſche Ert

ziehung gehabt hat, oder ſich nicht nach der
Mods betragt. Major Clifton' bat mich, ihn
mit zu nehmen, und ich verſprach.es ſehr gerne,
weil ich weiß, daß den Maynards eine folche
Vermehrung ihrer Gefellſchaft: ſehr angenehm
ſeyn wird. Er wird mich abholen, weil ich den
kleinen Weg zu Fuße zu machen dente, und mich

dunkt, ich hore ihn ſchon klopfen. Lebe wohl,
bis ich wieder komnme.

Jch
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Jch habe ſelt meiner Ankunft in London ver—

ſchiedentliche Urthetle fallen horen, die von Dei—

nen und Lady Mariens Meinungen ganzlich ab—
weichen, und die doch in einem entſcheidenden

Tone vorgerragen wurden, als Du und Lady
Marie euch je erlaubtet, wenn auch das Recht auf

eurer Seite war. Zu meinem Gluck ſind meine
Grundſatze uber Religion und Moral durch Deine
und meiner verſtocbendn Mutter Lehren und Bey
ſpiel ſo feſt begrundet; worden, daß ich nicht leicht

in Gefahr, verdorben zu werden, zu gerathen
hoffe: doch hore ich zuweilen Meynungen vort
tragen, die mich fur:ſchwache und unaufgeklarte
Seelen zittern machen,“weil dieſe nur zu oſt
durch die ſcheinbarſtem, Dbgleich verderblichſten

Grunde irre geleitet werden. Doch ich komme
von dem ab, wad ichierwuhnen wollte, namlich

ein merkwurdiges Geſprach uber das Romanenu
leſen, das geſtern Abend bey Mrs. Maynard
vorfiel und mir ſo ganz neu war, daß ich Dir
alles, worauf ich mich beſinnen kann, wieder
nortragen werde.

Um aber der Regel nach zu verfahren, muß
ich Dir zuerſt mitthellenn, was Major Clifton

mir von Lord Molesworth ſagte, als wir zu
unſerm Beſuche gingen. Nachdem er in den
ſtrengſten Ausdrucken von ſeiner Frau geſprochen
hatte, ſetzte er hinzu: Sie muſſen es nach allem

Az die:

———SS—



10 as
dieſem mir nicht verdenken, Miß Arundel, wenn
ich geſiehe, d.ß ich Lord Molesworth ſo viel als
moglich von Brook Street eutfernt zu halten
wunſche, und glauben ſeimtr, dies iſt kein ub
les Compliment, was ich' thnen zu machen den—

ke, ſondern gerade das Gegenthtit. Jlth, ſetze
nicht den mindeſten Zweifel in ihre. Klugheit,
und laſſe es mir gewiß nicht in den Sinn komt
men, daß ihr Herz durch den Lerd Molesworth
in Gefahr gerathen kounte, da ſie wiſſeu, daß
er verheirathet iſt“ HGuucklicher Weiſe
wurden ſeine Augen durch einen vorubergehenden

Bekannten auf ſich' gerzogen,“' denn ich wurde
uber und uber roth, weil liür einfiel, daß Du
keine ſo hohe Meynung von meiner Klugheit ge

habt hatteſt.

„Jch bin blos fur ihn beſorgt; fuhr er
fort, ſeiner Frauen Auffuhrung iſt ihm außerſt
krankend, und natuürlich muß er, wenn er, ſie
ſieht, Vergleichungen ziehn,, die eben ſo ſehr zu
dieſer Nachtheil, als zu ſeinem Ungluck gereichen.
Aber verſtehn ſie mich ja nicht unrecht: ch glaut
be nicht, daß der Lord in dieſem Augenblick in
ſie verliebt iſt, allein man kann nicht dafur ſtehn,

was geſchehen konnte: daher wunſche ich, um
alle unangenehme Folgen zu verhinderncihn ſo
entfernt als moglich von ihrem gefahrlichen Zau

berkreiſe zu halten.  it
Pier
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Hier hielt er inne und ich antwortete nur

mit einem Lachen: denn ich hielt es fur das be—t
ſte, mir nicht dag Anſehn zu geben, als nahme
ich das, was er ſagte, in ernſthaftem Licht; und

gerade in dieſem Augenblick ſtieß Carl Maynard
zu uns, der mit zu ſeiner Mutter umkehrte.

Die ganze Geſellſchaft war im Beſuchzim

mer verſammlet, und aus dem Anſehn derjeni:
gon, die mir fremd waren, ſchloß ich, daß ich

Henrjetten zu ſtrenge beurtheilt hatte. Die
Parthie beſtand aus zwey Damen und einem

Herrn, die ich oft geſehn habe; einem altlichen
Geiſtlichen, ſeiner Frau und einer artigen, aber
noch ungebildeten Tochter vom Lande; und einer

andern Dame und ihrer Nichte, mit Namen
Allen. An keiner dieſer Perſonen waretwas merkt
wurdiges, Miß Allen ausgenommen, die, ob—t
gleich nach der ausſchweifendſten Mode gekleidet,
nicht nur roh von Sitten, ſondern auch außert
ordentlich haßlich von Perſon war. Doch be—

ſaß vſie eine  unbegrenzte Lebhaſtigkeit, und als
ich ins Zimmeritrat, perorirte ſie vor der gan
zen Geſellſchaft mit :riner;: Geſchwatzigkeit, die
mich in Eiſtaunen ſetzte, und mit einem entſcheit
denden Tone, der mir Ekel erregte, wahrend
ihre Tante ſie mit einer Bewundrung anſah,

die mir ſogleich verrieth, daß man ſie ſeit lan
ger Zeit ale ein Orakel in ihrer Familie betracht

tet
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tet hatte. Bald nach unſerm SCintritt brachte
Mis. Maynard zwey Wyhiſtparthieen zu Stande
und nach dem Thee ruckten wer ubrigen unſre
Stuhle rund um einen Arbeitstiſch und fingen
ein achtes Weibergelprach über Pulz und weib
liche Arbeiten an, weil allen, außer den Mahl
nards und mir, die Stadt und alle effentlichzn
Vergnugungen zu fremd waren, um uns zu eit
nem modiſchen Geſpräch zu vereinigen. Das
unſrige wurde von Zeit zu Zeit durch Karl Mayt
nard unterbrochen, der ſeiner Schweſter den
Zwirn ſighl, oder einen Scherz ausſann, um
Miß Newipann zum Lachen zin bringen? denn
das arme Madchen ſaß gamnz ſtill; Miß Allen
aber fand Unterhaltung genug daran, ſich ſelbſt
zu horen. Endlich geſellte ſich Major Clifton,
den der Eintritt eines andern Herrn von ſeinem
Whiſt erloſte, zu unſerer Parthie und belebte.

ſie nicht wenig. Julie Maynard fragte mich,
ob ich den neuen Roman, the belggars girl, der
kurzlich erſchienen iſt, geleſen hatte, Miß Allen
aber rief, ehe ich zum Antworten kommen konn
te, mit lauter Stimme aus.n

„O meine Damen, wie freue ich mich, daß
ſie Romane leſen! meine Mutter und ich gera—

then den Tag uber wohl funfzigmal in Zank
daruber. Sie ſagt, ich ſoll den Zuſchauer, die
Geſchichte von England und mehr Zeugs von der

Art



Art leſen; allein was ſollte ich wohl daraus

lernen?“
„dreylich nicht viel, bilde ich mir ein, unr

terrach ſie Major Clifton mit einem ſpottiſchen
Crnſt, der. mich ſehr ergotzte. Was die Ger—

ſchichte von England betrifft, ſo ſehe ich nicht
ein, was es einem jungen Frauenzimmer helfen
kann, zij wiſſen, wie Schlachten gewonnen,
oder Konigreiche regiert werden? Fur Jung
linge mag. ein ſolches Studium allerdings von

Nutzen ſeyn. Und vom Zuſchaner zu reden, ſo
weichen ja die Sijſten des vorigen Jahrhunderts
fo ſehr von dem gegenwartigen ab, daß diejenüz

gen, die ſich die unendliche Muhe geben woill—
ten, ihre Seelen und Sitten nach den in dier
ſen Blattern euthaltenen Voeſchriften zu bilden,
zu ihrer uußerſten Dyeluuthigung ſinden wurden,

daß mehr als die Huifte der Welt und der lebt

hafteſte Theil derſelben ſie fur abgeſchmackt, ſteif
ud lächenlich hitltt.

dDas ſiſt ſehr wahr, Dir, erwiederte Miß
Allen, eben das ſagt auth meine Tante, und
wenn ich bey ihr bin, leſe ich alle Romane, dit
ich nur auftreiben kann, um.meinen Geiſt, Sit
ten und: Grundſahe zu bilden.“

„Eine ſehr vortrefliche Methode, erwiedertt

der Major, und ganz teu.“

„Aus
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„Ans manchem iſt gewiß viel zu lernen, fuht

ſie ſort: denn freylich ſind ſie in dieſer Ruckſicht

nicht alle gleich: aber gewiß ein junges Mad
chen, das ſo wie ich ganz cuf! dem Lande erzo
gen iſt, wurde die.Welt“gar nitht keunen/ wenn
nicht dieſe allerliebſten Bucher würen. Wie ent:
zuckerid iſt es und wie zaubetmaſlig, wenn man

in einem von Zaunen umgebnen Feide ſpatzitren
geht, oder in einem kleinen Fenſter ſitzt, wo
das Auge nichts als Strohdacher unteeſcheiden
kann, ſich in' einem Augendlick auf adliche Rit

terſitze oder in die ſrohlichſten Srenen dor Haupt:
ſtadt, in das Pautheon,!“ Rantelaph, die Oper
und an tanſend andre Vertet qurwerſehen und die

Unterhaltung von Herzogen; Hetzoginnen, Lords,

Lady's und aller Perſonen vom erſten Rangezu
genießen: da vohne dieſe Hulfe das Ohr nur von

den niedrigſten Ausdrukken und gemeinſten Phra,
ſen beleidigt werden  wurde.n

 dnoHier hielt ſie inne, um Athem zu ſchopfen.

und Mojper Cliſton ergriff diefe Gelegenheit, um
ihr über ihren verfeinerten Geſchmack ein Com
pliment zu machen, dem ſie, wie er ſagte, ohm

fehibar die Eleganz und Reinigkeit ihrer Sprache
verbankte.i Sie verneigte ſich gegen ihn fur
dieſes Compliment und fuhr darauf fort:

„Doch hat jedes Gute auch ſein Uebel zum

Gefahrten und wie der Dichter ſagt;
„Were
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Wnere ignöranee iĩs bliſs
tis folly tb be wiſe.«

„Ohgleich dieſe Bucher mich gegen die vit:
len. Gefahren, dir junge Frauenzimier in die:
ſer. großen Stadt umgeben, auf meine Hut ge
ſetzt, haben, machen .ſie. mich auch zu gleichet Zeit

beſorgt. wo man vielleicht nichts ubels im Sin:
ve hattt. Zum geyſuiel, man zieſt ſo yitl von
Frguenzimmern, die durch allerley oft ganz unt
glaubliche Mittel in. die. ſchandlichſten Hauſer ger

lockt wurden, daß ich vor einigen Tagen aus
Furcht vor emem ahnüchen Abentheuer in ein
toödtliches Schrecken gergeth. Als,ich ehen durch

Orford Street ging, ſah ich einen Hauſen Oche

ſen in, einiger Eatfernung, „und einige davon
ſchienen ſo wild zu ſepne daß ich, ohne zu wiſt
ſen, was ich thate vor eine Haugsthure lieſ,
und ein Madchen, das da ſtand, uin Erlaube
niß bat, zu warten, bis die Ochſen voruber

waren. Hatte ſie meine Bitte blos mit Hoflich
keit gewahrt, ſo ware ich zufrieden geweſen,
allein ſie bat mich ſo dringend, ins Haus herein
zu gehn, weil ich außen vielleicht nicht ſicher
ware, daß ich ſogleich dachte, ſie mußte wohl
eine geheime Abſicht haben, und mich ſo ſtande

haft

mMo die Unwiſſenhrit tin Gluck iſt, iſ es Thorhtit

weiſe ju ſein.

 ô
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haft weigerte, daß fie nichts weiter ſagte. Als
aber das Vieh vor uns vorbey kam, lief einer
von den Ochſen aufs Pflaſter, und einige Vor—
ubergehende, die ebenfalls in Schrecken geriethen,

drangten ſich ſo ſchnell zu der offnen Thure, daß
ich umgeworken wurde, und mir den Arm fehr
beſchadigte. Es nahm mich jemand auf, und
zrug mich trotz meines Geſchreyes, dat man
vermuthlich dem Schmerz zuſcheieb, ins Haut
und ſetzte mich im Zimmer nieder, wo mir die
Frau von Hauſe, eine dicke Perſon von etwa
funfzig Jahren rin Glas Hirſchhorn und Waſe
ſer Gwenigſtens nannte ſienes ſo, aber wer kann

dafur ſtehn, ob nicht Laudanum darunter ger
miſcht war) gab und mich bat, zu  trinken: ich
weigerte mich, und da ſie nicht abließ, in mich
zu driugen, ſchlug ich ihr endlich mit Heftigkeit
das Glas aus der Hand. Hit warf mir einen
Blick zu, den ich nie vergeſſen werde, und
wahrend ſie die Scherben zuſammen las, ergriff
ich die Gelegenheit, aus der Thure, die noch
offen ſtand, zu laufen, und ſtand nicht eher
ſtill, vis ich in eine Reihe Kutſchen gelangte,
wo ich mich in die erſte beſte warf und mit dem
ſeſten Entſchluß nach Haufe kam, lieder einer
ganzen Heerde Ochſen Trotz zu bieten, als nüch
geemden anzuvertrauen, die Plane gegen meine
argioſe. Unſchuld ſchmieden konnten.“

„Za
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„Jn der That einſehr kluger Eutſchluß, der
ihres Verſtandes werth iſt, rief der Major.
Sie befanden ſich gewiß in großer Gefahr, und
nur ihre außerordentliche Gegenwart des Geiſtes

konnte ſie davon erretten.“

Er ſagte dies mit unendlich ernſthaſtem Ge
ſicht; wir ubrigen aber konnten uns kaum des
Lachens enthalien iud getrauten uns nicht, ei—
nen Laut von uns zJu gJe ben. Miß Allen!ließ keine
Pauſe ju und fuhr folgendermaßen fort:

„Als ich vergangne Woche in einer Landkut:
ſche von. Richmond herunter kam, war ein alte

licher Geiſtlicher; mit uns, der ſich fo erſtauntich

hoflich gegen mich, betrug, daß ich die ganze
Fahrt uber an nichts denken kannte, als au
Herrtn Bringloerin.der Nymphe des
Seesz um zu verhindern, daß er. mein Logis
nicht ausſindig machte, ſtieg ich mit Miß Newe
man bey Hyde Park Ecke aus und fragte, ohn—
geachtet es ſcharf regnete, unſern Weg nach dem

Strande aus. Der arme Herr Newman aber,
der im weißen Roßkeller nach uns fragte, ge—
rieth in ein todtliches Schrecken. als er horte,
daß wir ausgeſtiegenn waren, denn er wußte,
daß wir keinen Schritt vom Wege kannten.“

„Aber warum nahmen ſie nicht eine Kute
ſche?“ ſagte ich.

Wnat. u. Euſ. 2. B. B „O



„O bewahre, dieſer Geeiſtliche hatte fich die
Nummer merken und deh Kutſcher beſtechen kon:

nen, ihm zu ſagen, wo et uns abſetzte, und
dann hatten wir uns in eben ſo große Gefahr
geſetzt, als wenn wir im, Wagen geblieben
waren.“

„Jch denke eben nicht, daß ſelbſt in dieſem
Fall Sie in ſehr großer Gefahr wurden gewer
ſen ſeyn,“ ſagte Major'Cliftoau, und ſprach
das Wort ſüe mit ſolchem Nachdruck aus, daß

es uns allen auffiel; ſie aler merkte nichts, weil
ſie die gluckliche Gabe befitt,, alles fur ein Com

pliment zu nehmen, und antwortete?

„Jch darf mich allerdings wohl ruhien, daß
ich vorſichtig bin, und habe es vielleicht mehr

dieſer Vorſicht als meinem Glucke zu danken,
daß ich bisher den Rachſtellungen der Mannet
beſſer als meine Nachbarinnen entwiſcht bin“

Dies war beynahe zu viel für uns, und
wir waren nahe dabey, alle Anſpruche auf gute
Lebensart fur immer zu verſcherzen; der Major
aber, der ſeine Freude daran fand, ſie immer
tiefer hinein zu fuhren, erloſte uns aufs neue

durch die Frage: vb ſie' ſich nicht furchte, zu
heirathen, weil es ſich leicht ereignen konne,
daß ſie in ihrem Manne einen in der Rindheit
verlornen oder vertauſchten Bruder enddeckte.

„Bey



„Bey meiner Seele, dieſer Gedanke iſt mir
noch nicht eingefallen, aber es ware nicht un
moglich. Jch weiß, daß meine Mutter einen
Sohn hatte, der bey der Amme ſtarb: da aber
dieſe Frau noch ein anderes Kind zu verſorgen
hatte, ware es wohl moglich, daß ſie ihn aus:
getauſcht hätte; ſolche Dinge geſchehen nur zu
haufig. Auch konnte mein Vater, der unterm
Militair war, wohl andre Kinder auswarts und
unier ſremdem Namen gehabt haben. Jch muß

in der That ſehr vorſichtig ſeyn, wie und mit
wem ich mich verſpreche.“

um Grtterwillen, rief die gute Miß Newa
man in der Einfalt ihres Herzens, jetzt fallt es

mir ein, daß Herr Cariton ihnen den Hof macht.
Niemand weiß, wer ſein Vater iſt.“

Die arme Miß Allen gerieth uber dieſe Be—
merkung in großes Schrecken, und wußte es

wahrſcheinlich in ihrem Herzen dem Major
ſchlechten Dank, daß er ihr ſo etwas in den
Kopf geſetzt hatte, doch fuhr er, um ſie zu be
ruhigen forr 2 1

„Aber erſchrecken ſie nur nicht uber dieſen
Wink und behandeln ſie den armen Herrn Carlr

ton deswegen nicht grauſam. Solche Dinge
kommen immer zu rerthter Zeit an den Tag, und
ſollte es ſich unglucklicherweiſe zeigen, daß er

B 2 ihr



20 aiesihr Bruder ware, ſo laßt es ſich ja eben ſo gut
denken, daß ſie ats Saügling vertauſcht und
vielleicht Erbin eines reichen und edeln Hauſes

ſeyn konnen.“

Jhre Augen ſunkelten bey dieſen Worten
und ſie zeigte nh immer abgeſchmackter und kim

diſcher. Das ubrige Geſprach verdient nicht,
wiederholt zu werden, und ich hale bereits einen

ganzen Band geſchricben. Jch war etwas aufi
gebracht uher den Major, daß er ſie in ihren
lacherlichen Jdeen beſtärkte, und wurde ihnen
entgegen zu arbeiten geſucht haben; allein ich
ſah deutlich, daß ſie ihrer Setie Ju tiek einger
pragt waren, um ſich ſo ſelcht austilgen zu laßt
ſen. Allein genug gon dieſein albernen Madr
chen; ſie und die. üörige Giſellſchaft verließen

ums bald, und als ſie ſort waten, ergotzten wir
2a4 dnns werdlich auf ihre goſteun: eg war nicht mogn

lich, ſolche Thorheiten. nnicht zu belachen, doch
ftritt ich mich mit. dem Mzier Eufton und ſagtt,
ihm, ich konnte thn nicht/zij. meinem Vormunde.

an.annehmen, denn ſein, Beinuhn „einem einfaiti
gen jungen Modchen. och mehr Älberüheiten in
den Kopf zu briugen, hatit Ihn biefes Acntts

24unwůgdig gemacht. Et zntſchuidigte, ſich ſB
1

dgut er konnte, und dä qneiner Tante ihr Wagen
angeſagt wurde, niußten wir)demn Geſprach ein

Ende inachen, ſo wie ich vieſein unget.enern

Vries



Briefe. Jch bitte Dich, meine liebe Matilde,
ſchreibt doch wo moglich mit umgehender Peſt

Deiner zartlich bekummerten

Eliſabeth Arundel.

Funf und: zwanzigſter Brief.
An Miß Arundel.

Bath, d. z1. Jan.
udaJceh hoffe, meine theure Eliſabeth, Du wirſt
Dich vielleicht beinhigen, wenn ich Dir verſichrr,
daß weit entfernt uber Deine Bear twortung
meiner vielleicht zu ernſthaſten Ermahnungen

empfindlich zu ſeyn, es mich vielmehr frent,
Dich uber einen Gegenſtand ſcherzen zu ſehn,

den Du nicht ſoleicht hatteſt behandeln konnen,

wenn Dein Herz wirklich dabey ins Spiel kame;
allein wenn auch Vorausſetzungen falſch waren,
ſo bin ich doch von der Richtigkeit meiner Folge

rungen uberzeugt: denn gewiß ſollte kein junges
Madchen, weun ſie ſich einer Neigung fur einen
frey geglaubten Mann bewußt iſt, ſich das ge—
fahrliche Vergnugen ſeiner Geſellſchaft erlauben,
ſobald ſie ſeine wahre Lage entdeckt. Da Du
Dir wohl nicht einbilden wirſt, daß zwiſchen

Bz3 mir
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mir und Major Clifton ein heimliches Verſtand:
niß ſtatt findet, ſo darf ich wohl ſagen, daß
mich die Uebereinſtimmung unfrer Geſtnnungen

freut, um ſo mehr, da ich mit meiner Tante
Erlaubniß bemerken muß, daß ſie in der Lage,

worin Du Dich befindeſt, nicht recht that, Lord
Molesworths Beſuche zuzulaſſen.

Was Du mir von dem Major ſagſt, bringt
mir eine gute Meynung von ihm bey, obwohl
ich ſein Betragen gegen Miß Allen nicht billige.
Er hatte ihre Thorheit Juruckweinen und nicht ſie
aufmuntern ſollen: der ironiſche Beyſall eines

Mannes von ſeinem Gewicht und Alter kann
einem Madchen, das zu wenig Verſtand beſitzt,

ſie von wahrem Lobe zu unterſcheiden, unend—
lichen Nachtheil bringen. Es iſt erſtaunlich
wie ſehr der Hang zum Spotte Menſchen bet
herrſchen kann, die in andrer Ruckſicht liebens:
würdig und gutmuthig ſind, und wie oft ſie ihre
beſten und liebſten Freunde in ein lacherliches
Licht ſtellen laſſen oder gar ſeldſt ſtellen, um nur

den Scherz eines Augenblicks zu befriedigen.
Aber gewiß wurde dieſer Fehler nicht ſo 'allget
mein ſeyn, wenn diejenigen, die darein verfallen,
bedenken wollten, wie ſehr ſie das große Geſetz
des allgemeinen Wohlmobliens vernachlaßigen,
und wie unangenehm es ihnen. ſeyn wurde, wenn

ſie den Spottereyen ausgeſetzt waren, die ſie ſo
ſteygebig an ihre Mitgeſchopfe verſchenken.



Es giebt in der. That eine feine Gattung
von Jronie, die wenn ſie wohl angewandt und
nicht mit Boeartigkeit verbunden iſt, eine ſehr
gute Wickung hervorbringen kann, indem ſie
denjenigen, an die ſie gerichtet wird, tüanche
kleine Fehler und Sonderbarleiten entdeckt, die

ihre Selbſtliebe. ihnen wurde verborgen haben,
wonut aber ihre ſchüeller ſehenden Freunde vollt
kommen bekannt ſind. Allein die arme Miß
Allen war zu dickhautig, uüm dieſen Nützen dar—
aus zu ziehn, und der Major machte ſich eines

doppelten Fehlers ſchuldig, indem er ihrer Alt
bernheit ſchmeichelte und ſie zugleich der Verach:

tung der Geſellſchaft Preis gab.

Was Du vaon der Begierde ſagſt, womit
der irreligioſe und unglaubige Theil der Ment

ſchen ſeine verderblichan Graundſatze zu verbreiten

ſucht, iſt nur zu gegrundet: allein zu gutem
Gluck ſind die Gruude dieſer Freygeiſter fo ſchwach

und alltaglich, daß ſehr wenig Kenntniß mit
gehurigem Muthe vereinigt hinreicht, um ſie zu

awiderlegen oder wenigſtens zum Stillſchweigen zu

bringen.
J

Nach dem, was ich in dieſem Wohnſitz der
Zerſtreuung bemerke, zu urtheilen, din ich get
neigt zu hoffen, daß die falſche Philoſophie, die
wir großentheils von unſern Nachbarn n Frank
reich eingeſogen haben, fich allmahllg wieder
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verliert. Die Sonntage werden wenigſtens mit
außerlichei Anſtonde bebbachtet, und die Kirt
chen ſind voll Zuhorer beyberley Geichltechts, die
großtentheils durch ihr anſtuondiges Betragen zeit
gen, daß ſie durch die reinſten Beweggrunde
herbengefuhrt werden, durch den Wunſch, ihre
Gebete und thren Preis dem hochſten Weſen
darzubringen, ſeine Geſetze erkautert, ſeine Bert
fehle durch die vielen vortreflichen Prediger ein
geſcharft zu horen, die, ohne ſich um etwas an
ders als die Erkullung ihrer Pflicht zu vekum

mern, nicht nur die Laſter muthig beſtrafen, ſon
dern ſich auch aus außerſten Kraften bemuhen,
dem außerordentlichen Leichtſinn entgegen zu are
beiten, der nur zu oft in Athelsmus und Aus-—

ſchweifung ausartet.

Da Du oft gewunſcht haſt, mich ein wenig
aus meinem Schloſſe zu ziehn, ſo wird es Dir
gewiß angenehm ſeyn, wenn ich Dir ſagt, daß
die gute Wirkung, welche Lady Marie hier em—
pfindet, ſie beſtimmt hat, alle Winter einige
Monate in Bath zuzubringen. Als ich hier
ankam, uberwaltigte mich die Erinnerung an die
glucklichen Tage, die ich einſt in der ſußen Ge
ſellſchaft meines geliebten Gatten hier zubrachte,

mehr atis ich Dir ſagen mochte; jetzt aber habe
ich dieſe zu ſchneidenden Gefuhle einigermaßen
uberwunden, und freue mich uber Ladd Mariens

Vor



ass
Vorſatz um ſo mehr, weil ich hoffe, Du und meine

Tante werdet euch bewegen laſſen, die freytich
noch lebhaftern Scenen von London zu verlaſſen,

und unſrer Familienparthie beyzutreten. Die—
ſer Gedanke und die gewiſſe Hoffnung, euch im
Wany zu ſehn, macht, daß'ich dieſen Brief mit

mehr Heiterkeit, obwohl nicht mit mehr Herz—
lichkeit ſchließe, als ich ihn anfing. Unverander
lich Deine zartliche Schweſter

5 ef t
Matilde Huntley.

Sechs und zwanzigſter Brief.

An Miß Arundel.
Bath, d. 7. Febr.

Meine cheure Eliſabeth!

Seit meinein“ letzten Briefe hat ſich der uner
wartetſte und- angenehmſte Umſtand ereignet.
Jch habe einen Beſuch von Sir William
Huntley gehabt, und obgleich die Gewißheit,
die gute Meynung eines meinem Manne ſo na—

hen Verwandten zu beſitzen, und die Hoffnung,
mir ſeine Liebe zu erwerben, mich unausſprecht
lich entzuckt hat, ſo erregte doch ſeine auffallen:
de Aehnlichkeit mit meinem verſtorbenen Cduard,

B 5 ſeine



26 ttsſeine eigne traurige Lage und tauſend kleine Um—
ſtande wahrend unſers Geſprachs eine ſolche Rei—

he peinlicher und ruhrender Vorſtellungen in meit
ner Deele, daß mein Gzeiſt diefer Prufung bey—

nahe unterlag. Geſtern 'war ich ſehr krank:
heute befinde ich mich etwas beſſer und, will mich

dem angenehmen Geſchafte wiomen; Dir die
nahern Umſtande einer Zuſammenknnft zu be—
ſchteiben, die Dich gewiß ſehr intereſſiren wird.

Du weißt, wie haptnackig Sir William
auf dem Entſchluſſe dehartte, keinen Umgang

mit Lady Marie oder ihrer Familie zu halten,
und daß wir ſeit mehrern Jahren nichts von ihm
und ſeiuner Tochter gehort'haben, als was das

Gerucht uns mittheilte.“ Bald nachdem Du
mich verließeſt, horte ich; daß er mit Luiſen,
die ſich in ſehr mißlichen Geſundheitsumſtanden
befand, nach Liſſabon gegangen ſey. Es that
mir leid, weil ich ſie inimer als Lin ſehr liet
benswurdiges, ſchatzbares Madchen habe ſchilt
dern horen, allein irh hätte krine Gelegenheit
zu erfehren, ob die Reiſe gute Wirkung fur ſie

gehubt hatte.

Vor drey Tagen, als ich mit Lady Marie
beym Fruhſtuck ſaß, wurde ihr ein Billet ge
bracht, worauf der Bediente ſogleich Antwort
verlangte. Jch ſah, daß der Jahalt ſie in
außerordentliche Bewegung ſetzte und da mein

erſter



erſter Gedanke war, daß es auf Dich Beziehung
haben konnte, bat ich ſie aufs inſtandigſte, mich
nicht in Ungewißheit zu laſſen. Nach einem
kleinen Stillſchweigen ſagte ſie, beunruhigen ſie
ſich nicht mit unnothiger Angſt, meine Liebe,
dieſes Billet wird ſie eben ſo ſehr ruhren, als
es mich geruhrt hat; allein es enthalt keine un
angenehme Nachricht, es iſt von Sir William

Huntle. J

„Von Sir William Huntley! rief ich beyt
nahe athemlos vor Erſtaunen. Wollen ſie mir

erlauben, es zu leſen?“

Sie gab es mir ſogleich in die Hand, al—
lein es dauerte einige Zeit, bis meine geſchwach:

ten Lebensgeiſter mir erlaubten, es zu leſen.
Als ich mich ein wenig wieder erholt hatte, fand

ich, daß es eine kurze Enkſchuldigung ſeines ver
gangenen Betragens und den inſtandigen Wunſch

enthielt, daß wir ihm erlauben mochten, uns
dieſen Morgen zu beſuchen, weil er den andern
Tag Bath verlaſſen mußte. Lady Marie, de—s
ren Empfindlichkeit die meinige weit uberſteigt,
war anfangs unſchluſſig, ob ſie ſeinen Wunſch
erfullen ſollte; auf mein Bitten aber gab ſie end
lich eine kurze mundliche Antwort, daß wir ihn
um zwolf Uhr erwarten wurden.

Jch wandte die Zeit vor ſeiner Aükunft da—

zu an, mein Gemuth zu ſtarken, und aus dem

ihrin



28 u
ihrigen den Unwillen auszurotten, der, wie ich
furchtete, die Zuſaumenkunſt noch angſtlichen

machen wurde. Beydes gelang mir ſo ziem—
lich, obwohl bey ſeinem Cintritt das Gewuhl
von Empfindungen, die ſeine Gegenwart ert
regte, mich ſo uberwaltigte, daß ich unvermo—

gend zu fprechen mich anf ein Sopha warf und,
in einen heftigen Strom von Thranon ausbrach.

Wir alle ſchwiegen eine Zeitlang; endlich aber
unterbrach Sir William diefe ſchauerliche Pauſe
dadurch, doß er mit einer Greßmuth und Freyt

muthigkeit, die ihm Ehrt niachte, und eine
ſichtliche Wirkung auf, Ladyn Marie that, das
ungutige ſeines bisherigen Betragens eingeſtand.

IJch felbſt bin jetzt, fahr er fort, ein Schu
ler in der großen Schule der Widerwartigkeit
und habe dürch ihren ſchmerzhaften aber nutzli

chen Unterricht in mich ſelbſt gehn gelernt. Ver—
mehren ſnie aber mein Leiden-nicht dadurch
indem er ſtch an Laby Marie, wandte daß ſie
es mir abſchlagen, mit die Freundfchaft wieder zu
ſchenken; anf'die ich einſt ſo hohen Werth ſetzte.

Auch ſie, Madame, vitte ich ſagte er zu:
mir, ihre Verzeihung mir nicht vorzuenthalten..
Man hat 'ſie wir als die lirbenswurdigſte Frau
geſchildert; folglich koönnen ſie nicht unverſohn—

lich ſeyn: der ſanfte Ausdruck ihres Geſichts
verſpricht mir, daß ich nicht vzrgebens flehn

werde.



werde. Sie ſind ſetzt, ſagte er, indem er jede
von uns bey der Hand faßte und ſich vergebens

bemuhte, die Thranen zu verbergen, die in
gtoßen Tropfen aus ſeinen Augen ſielen ſie
ſind jetzt die einzigen Verwandten, die ich in
der Welt beſitze, und wenn ſie mich nicht aner—
kennen wollen, ſo muß ich mich als ausgeſtoßen

von der menſchlichen Geſellſchaft betrachten.“
unDieſe Worte und feine Trauerkleidung, wel

che wir in der Beweguug unſers Gemuths nicht

bemerkt hatten, erlauterten uns die Urſäche ſen
ner Traurigkeit. nur. zu gut. Sehe geruhrt hie;
durch ſowohl,, qiß duech die Art ſeiner Anrede,
die bey einem Charakter wie der ſeinige nur aus
der achinerzhafteſten eperzengung, Unrecht ge
handelt zu, haben. entſtehn tonntt druckte ich
mitz einer unwillkuhrlichen Bewegulig ſeine Hand

an meine Lippene
Laſſen ſie ſich nicht herab, ſagte ich, um

das zu bitten, was ſie, wenigſtens von mit, zu
fotderti ein Recht hdaben. Ste ſind der Onkel,
ſie waren der Beſchuher meines geliebten Cdut
ardsz und glaubenſſle mir, ſeit ich ihn verlor,
iſt es der einzige Troſt meines Kebens geweſen,
ſeinen Hinterlaſſenen alle. Aufmerkſamkrit zu bet

weiſen, die in meiuer Macht ſtand.
VOie ſind ganſ ſo, Wwie ich ſte zu ſinden er

wartet hatte, antiodtkete Dir William, und
drucki



druckte mich an ſeine Bruſt; und von dieſem
Augenblick an will ich mich beiuhn, einen Plah
in ihrer Achtung zu verdienenz aber ich furchte,
Lady Marie wird nicht ſo leicht zu verſohnen
ſeyn, doch ſollte ſte wohl an meinem Kummer

Theil nehmen, weil ſie meine ungluckliche, meine
verlorue Luiſe kaunte und einſt liebte.“

„Sie thun mir unrecht, erwiederte Lady
Marit, ich veklage das Ungluck, welches ſie betrof

fen hät, ſowohl um ihret als meinetwegen. Jch
vergebe alle vergangene Unfreundlichkeit, laſſen

ſie uns einen Schieyer über die Vorfalle ziehn,
deren Erinnerung uns mar unglucklich machen
kann, und Troſt aus detn Guten ſchopfen, was
uns moch ubrig gelaſſen iſt. Sie ſagten eben,

Sir William, daß wir ihre einzigen Verwande
ten waren. Haden ſie denn ihren Lieblinz

Charlotte vergeſſen

Nein gewiß nicht, erwiederte er, und ſie
werden davon uberzeugt werden, wenn ich ihnen

ſage, daß ich ihr viele Erinnerungen von ihrer
ehemaligen Freundin und Spielgefahrtin zu ber
ſtellen habe.

„Aber ſie haben noch eine Verwandte, ſagte
Lady Marie, die ſeine Gedanken von der traut
rigen Vorſtellung, die ihn beynahe ganz allein

Ja brſchaftigen ſchirn, abzuziehn wunſchte

Mrs.



ec ον
Mes. Huntley hat eine Tochter, deren kindiſche
Reize gewiß ihre ganze Liebe gewinnen werden.“

„Wenn ſie ihrer Multer gleicht, erwiedertt

er, ſo wird ſie mir gewiß ſehr theuer ſeyon
erlauben ſie mir, Madame, ſie zu ſehn.“

Cecilie wurde ſoglelch herbed gerufen: er
machte viel Weſens aus ihr, und um ſo mehr,
weil'er ſich einbiidet;“ Line Aehnlichkeit zwiſchen
ihr und ſeiner verſtorbenen Tochter zu entdeckem

Nach Tiſche tenkte er das Geſprach wiederum

auf Miß Huntleh.

„Es wird mir zur Beruhigung gettichen,
ſagte er,wenn ſie mir erlauben, ihnen die Bet
gebenheiten der lehzten ſechs oder ſieben Jahre zu
wiederholen? wenn dieſes Geſchaft vollendet iſt,

ſo werde ich vergeſſen, wie lange ich von ihnen

entfremdet geweſen bin, und mich nach Lady
Mariens Rathe bemuhu, alle tranrigen und
ſchmerzhaften Ruckerinnerungen zu vermeiden.t

„Wenig Monate nach dem unglucklichen
Bruche zwiſchen unſern Familien, fuhr et ſott,
bemerkte ich, daß meine Luiſe einen Theil dor

Lebhaftigkeit zu verlieren anfina, wodurch ſie ſich
bisher auskgezeichnet hatte, und da ich vhngeacht
tet ſeiner Verſicherungen, immer glaubte, daß
meines Neffen Vorjüge einen Eindeuck auf ihr
Herz gemacht hatrten, ſo wurde ich mehr als t

uber



uber ſein Betragen aufgebracht, weil ich aber
mit ihr daruber zu ſprechen ſurchtete, denn ich
glaubte, daß alles, was ſeine Jdee bey ihr zu:
ruckriefe, nur ihre ungluckliche Neigung verſtart
ken wurde, ſo enthielt ich mich aller Fragen,
und ſuchte nur alles hervor, um fie zu erheitern.

Da ich glaubte, daß die Einſamkeit von Weſt
Park, wo wir uns damals aufhielten, zur Ver—
uehruug ihrer Melancholte beytruge, ſo machte

ih ihr den Vorſchiag, fruher als gewohnlich
nach London zuruckzukehren;: allein ſie bat mich
ſo inſtandigſt, ſie bis nach Weihnachten auf dem

Lande bleiben zu laſſen, daß ich mich genothigt
fah, meinen Plan aufzugeben; anch hatte ich
in der That nicht Urſache, meine Rachgicebigkeit
zu bereuen; fie wutrde heiteer, oder ſtellte ſich

wenigſtens ſo, ob ſie gleich ihre vorige Geſund
heit und Lebhaftigkeit nie ganz wieder bekam.

Vier Jahre hindetech erhielt ſie vielfältige
Untrage von Mannern von ausgezeichnetem Rang

und Vermogen, ſchlag aber alle hartnackig aus.
Dieſes Betragens mude und voll Vetlangen, ſit
anftandig verheirathet zu ſehn, fing ich an, ſie
ouf andre Art zu behandeln, und drang mit einit
ger Strenge darauf, daß fie mein Gluck und
ihr eignes nicht einer ronanhaſten und übel ant
gebrachten Leideuſchaft aufopfern ſollte. Sie
gab ſich Muhe, meinen Anwillen zu beſanftigen,

und



und ich liebte ſie zu zartlich, um ihr lange Kume

mer zu machen. Als ſie meine Freundlichkeit
wieder zuruckkehren ſah, veuſicherte ſie mich aufs

feyerlichſte, daß weder ihre qgewohnliche Nieder—
geſchlagenheit, noch ihre Abneigung vor dem
Heirathen von einer vorgefaßten Dteigung fur
ihren Cuſin herruhre; daß ſie ihn immer geliebt
und geſchatzt hutte, aber nicht bis zu einem ſol—
chen Grade, um eine Verbindung mit ihm zu
wünſchen, oder uber ſeine Wahi eines andert
Wegenftandes aufgebracht zu werden. Sie hatte
mir ſchon einmal dieſelbe ausdruckliche Erklarung

gemacht, allein dies war unmittelber nach meir
ner letzten Zuſammenknnft mit meinem Noffen,

und ich hielt es nur fur einen Kunſtgriff, um.
meinen ungerechten Zorn, wie ſie es nannte, zu
beſanftigen. So ſonderbar es. auch ſcheinen mag,
ſo hatte ich doch, ohngeachtet vier Jahr ſeitdem.

verſtrichen waren, dieſe Materie nie wieder be—

ruhrt, weil ich furchtete, ihre Nicebergeſchlat
genheit zu vergroßern und Jdeen wieder aufzus
regen, die ich in Vergeſſenheit zu begraben
wunſchte. Jetzt aber war ich geneigter, ihrer
Werficherung Glanben beyzumeſſen, weil ich
mich erinnerte, daß ihr Schmerz, als fie ſein
unaluckliches Dchickſal horte, zwar lebhaft und

aufrichtig, aber nicht von ſo heftiger Art ſey
als ihn ein Herz, wie daL ihrige, gefuhlt haben
mußte, hatte ſie mit zartlichern Empfindungen,
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als die der Freundſchaft, an ihm gehangem
Dieſe Betrachtungen, die ihn von dem, was
ich fur ſeine großten Fehler hielt, ihre Neigung
verfuhrt und ſie dann allem Schmerz getauſchter

Hoffnung uberlaſſen zu haben, frey ſprachen,
ließen mich mein eignes Betragen in einem ganz

andern Lichte als bisher betrachten. Alle ſeine
vielfachen Tugenden und Vorzuge vergegenwar—

tigten ſich mir aufs neue. Jch heklagte meine
Unverſohnlichkeit gegen ihn, und beſchloß, ihm
die einzige Vergutung, die noch in meiner Macht

war, dadurch zu geben, daß ich ſeinen Hintert
laſſenen alle mogliche Aufmerkſamkeit bewieſe,
wenn ſie nach dem, was vorgefallen war, mich
noch der Verzeihung wurdigen konten; ehe ich
aber dieſen Plan ausfuhren konnte, wurde meine

Auſmerkſamkeit durch einen Kummer, der mit
noch naher am Herzen lag, gefeſſelt

Als ith eines Abende von einer kleinen Fahrt

nach Richmond zuruck kam, fand ich das ganze
Haus in Unruhe. Meiner Tochter Kammer—
madchen ſagte mir, daß ihr junges Fraulein vor

drey Stunden die ſchrecklichſten Krampfe betomt

men hatte, daß der Arzt, den ſie herbey geholt,
ihnen wenig Hoffnung zu ihrer Gereſung gebe,
und daß allenthalben Boten ausgeſchickt waren,

um mich zu ſuchen. Durch dieſe Nachricht ganz
außer mir gebracht, eilte ich in ihr Zimmer

und
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und fand ſie in einem Zuſtand, der ſelbſt einen
ganz Fremden zum Mitleid muüßte gerührt hat

ben; urtheilen ſie alſo, was das Herz eines
Vaters fuhlen mußte, der ſie ſtets mit der un
begrenzteſten Zartlichkeit geliebt hatte. Die ganze

Racht durch erholte ſie ſich nur aus einer Ohn
macht, um in die andere zu fallen: und als
dieſe ſchrecklichen Zufalle endlich durch die Kraft
der Arzney nachließen, waren ihre Geiſteskrafte
ſo zerruitet, daß ich furchtzte, ſie wurde nie
den Verſtand. wieder bekommen. Jch ſuchte
vergebens die Urſache dieſes plotzlichen Anfalls

zu entdecken. Zwey Tage verſtrichen in dieſer
ſchrecklichen Ungewißheit, am dritten war ſie

vollkommen ruhig und vernunftig, aber ſo
ſchwach und erſchopft, daß ſie kaum eine Sitbe

vhne Wuhe ausſprechen konnte. Doch erhielt
ich einigen Troft von dem Doktor M., der mich
verſicherte, ſie wäre fur jetzt in keiner Gefahr
und vielleicht konnte ihre Geſundheit wieder her
geſtellt werden, wenn ich ſie in ein warmeres

Rlima brachte. Auf dieſe Verſicherung ſchlug
ich ihr vor, ſie nach Liſſabon zu fuhren. Sie
nahm es ſogleich an, ob ich gleich deutlich ſah,

daß ſie keinen Erfolg davon erwartete und
wunſchte: ſie war in der That in eine ſo tiefe
Niedrrgeſchlagenheit verſunken, daß ſie an nichts

auf der Welt mehr Antheil zu nehmen ſchien.
Jch gab ihr eininal den Wunſch zu verſtehn, von
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dem 'unglucklichen Geheimniß, worin es auch

beſtehn moge, unterrichtet zu werden, das ſo
ganz ihre Geſundheit und Ruhe verzehrte, err
hielt aber keine andere Antwort, als daß ich es
dermaleinſt erfahren wurde, und ſelbſt dieſe we
nigen Worte wurden mit ſolcher Bewegung hert
vorgebracht, daß ich' aus doppelten Grunden
meine Fragen nie wĩederholen: mochte, weil ich

erſtlich ihren Schmerz zu vertehren furchtete,
und die Wahrheit zu geſtehan, ſo hoch ich auch
von ihrer Klugheit und; Tuhend dachte, dennoch
furchtete, daß eine Crflarung mich n noch tiet
fern Gram verſenken wurde. n

Sobald ſie Kraſte genug wieder bekommen

hatte, die Reiſe zu unternehinen, ſchifften wir
uns nadh Liſſabon ein, und in den erſten ſechs

Wochen unſers Aufenthaits bemerkte ich eine
ſichtliche Beſſerung ihrer Geſundheit: aber achl

dieſe tauſchenden Hoffnüngen machten die nache
folgende Vereitelung nur noch ſchmerzlicher: ſie
fiel wieder in ihre dorige Ermattung zuruck, und

acht Monate in der qualendſten Unruhe hinger
bracht, endigten ſich mit der fchretklichen Gewißt

heit, daß keine menſchliche Macht ſie wiedet
herzuſtellen vermochte. Gines Morgens, alb
ich an  ihrem Bette ſaß, und jede Bewegung
ihres ausdrucksvollen Geſichts beobachtete, biche

tete ſie ihre Augen mit eintin zartlich flehenden

Blick



te t 37Blick auf mich, der nie aus meinem Gedacht:
niß verſchwinden wird, ſie ſagte mit ſchneller
ſtockender Stimme: Mein beſter Vater, da ihre
Liebe meinem Hertzen ein ſo ſußer. Troſt iſt, wie
kann ich mich entſchließen, ihnen ein Geſtandniß
zu thun, das ſie unfehibar vermindern, wenn
nicht ganzlich zerſtren muß; allein ob ich mich
gleich durch die aufrichtigſte Buße mit dem Him
mel zu verſohnen geſucht habe, finde ich doch,

daß ich dieſe Welt nicht verlaſſen kann, ehe ich
ihnen die Fehler bekannt habe, welche mich der

nachſichtigſten Gute, deren je ein Kind genoß,
unwerth gemacht haben.

Als ſie aufhorte zu ſprechen, druckte ich
ihre Hand an meine Bruſt, und verſicherte ſie,
ich hielte es nicht fur moglich, daß ſie eino
Handlung konnte begangen hahen, die meinen
Zorn verdiente; wenn ſie aber auch zu einem

Fehltritt verleitet ware, ſo verziehe ich ihn ihr
eben ſo aufrichtig, als ich ſelbſt Vergebung
hoffte.

„O Vater, ſagte ſie, konnen ſie mir denn
verzeihen, daß ich mein Herz ohne ihr Wiſſen
verſchenkte, und an einen Gegenſtand, wo ich
ihre Mißbilligung vorherſehn konnte! ja noch

mehr, daß ich eine Vereitlung meiner Wun—
ſche, die ich als gerechte Strafe hatte anſehen!
ſollen, ſo ſehr an meinem Seelenftieden nagen
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ließ, daß ſie wirklich das Leben zerſtort hat,
'das, wie ich wohl wußte, zu ihrer Gluckſelig
keit nothwendig war. Allein ich will mich deutt
licher erklaren und ſo lange mir noch Krafte vert

gonnt ſind, das ſchmerzliche aber nothwendige
Geſchaft zu vollbriugen ſuchen, ihnen alle die
Verirrungen zu entdecken, die das Herz beging
welches ſie falſchlich fur den Ditz der Rechtſchaft
fenheit und Tugend hielten.“

Da ich furchtete, daß ſie ſich erſchopfen
wurde, bat ich ſie, nicht auf dieſem Entſchluß
zu beharren, und verſicherte ſieaufs neue mei
ner unbedingten Vergebung, 'allein ſie bat mich
ſo inſtandig, ſie anzuhoren, daß ich nachgeben
mußte, und was ſie ſagte, machte einen ſolchen
Eindruck auf meine Seele, daß ich es in ihren

eignen Worten wiederholen kann.

eSie werden ſich erinnern, mein Vater,
ſagte ſie, daß den Sommer vor unſerm ungluck
lichen Mißverſtandniß mit meinen Tuſinen, Lady

Marie und Charlotte eine Reiſe nach Lincoluſhire
machen mußten, um eine ſterbende Tante zu btt
ſuchen, von der ſie eine kleine Erbſchaft zu er

warten hatten. Sie wollten nicht zugeben, daß
ich ſie begletten ſollte, und etlaubten mir indeſt
ſen tinige Wochen bey Herrn und Madame Wilt
liams hinzubringen, die wahrend dieſer Zeit
einen Beſuch von ihrem zweyten Sohne erhiel—

ten



ten, der damals auf dem Kollegium zu Chriſt
Church ſtudirte und zum Rechtsgelehrten beſtimmt

war. Zu einer kleinen Entſchuldigung meines
nachherigen Betragens wage ich zu ſagen, daß
nie ein menſchliwes Weſen mehr achtungswerihe
Eigenſchaften und anziehendere Vorzuge beſaß,
als der unglucklithe. Jungling, deſſen Leidenſchaft
einen ſo traurigen Ausgang fur ihn und fur mich
gehabt hat.  Beh' ineinet Jugend und Unerfah—
renheit war ich aufangs des Eindtucks nicht ber

wußt, den er auf  mein Herz gemacht hatte, und
wahnte nicht, daß ſeine Aufmerkſamkeit gegen

mich aus einem andern Grunde, als aus der
Hoflichkeit entſprange, die ſeinen Charakter ſo
ſehr bezeichnete; als ich aber endlich mit der
Art ſeiner und meiner eignen Empfindungen be—

kannt ward, gab ich, ſtatt auf die Eingebungen
der Pflicht und Vernunft zu horen, allen ſußen
Tauſchungen einer erſten Liebe nach, und ſchmei—

chelte mir thoricht, daß das Verdienſt meines
Geliebten ſie bewegen wurde, den Mangel an
Glucksgutern zu uberſehn; ich heſfte dies um ſo
mehr, da ſeine Familie, obgleich in Betreff des
Vermogens herunter gekömmen, eben ſo alt und

ang ſehen war, als die“ meinige. TJheodor,
furchtſamer oder beſſer bekannt'mit der Welt als
ich, machte ſich keineſo feurigen Hrffnngen,
und bat mich ſo inſtandigſt, ſeine, wie er es
nannte, verwegue Leidenſchaſt ihnen wenigſtens
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fur jetzt zu verheelen, daß ich ihm obgleich ungern

willfahrte, und dieler erſten Vertetzung ſmeiner

Pflicht ſchreibe ich alles Ungluck, was ſeitdem
uber mich gekommen iſt, zu.Auch bat er mich,
gegen ſrinen eignen Vator behutfam zu ſeytn
deſſen ſtrenge Grundfatze eine geheime Verbin
dung nie billigen wurden, und dieſes war auch
nicht ſchwer, da der alterz Herr Williams ſo
ſehr mit ſeinem Studinm und ſainen Amtspflich:

ten beſchaftigt war, daß wireuhn ſelten anders
als ben Tiſche, ſahen. Ob Mes. Willioms un
ſern Umgaung nicht merkte, oder nur nicht zu
merken ſchien. habe ich. cith antdecken kounen;
gegen ſeine Schweſter aber doobachteten wir keln

ne Zutuickhaltuns. Hie. war. ein liebenswurdin
ges Madchen die ihren Vruder und mich zartu
lich liebte und unſer vermeintes Gluek aus allen
Kraften zu befordern ſuchte.  hautte ich das bo
nnruhigende. Bewußtſeyn, ann dem beſten und
nachſichtigſien Vater unrecht. zu. handeln aus mei

ner Seele verbannen konnfnnrr ſo. wurde ich die

zwey Monate, dit icht bty. ditſer Familie zus
brachte, als die glucklichſten meines Lebens ber
tracht n. Zeder Tag vernehrte meine Zartlicho
keii fur Theodor, weil jeder Tag mir neue Ver
zuge entdeckte, die, wie „ich glaubte, meiner
Wahl jzu Rechifertigung dienten. Seine Liebe
fur mich, von der hochſten. Ehrerbietung und
Deükateſſe begleitet, ſchien der Zweck ſeinen

Lebens
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Lebens zu ſeyn. Wir brachten zu Hauſe den
großten Theil unſrer Zeit mit Muſik und Leſen
hin, ſeine Stimme war die Melodie ſelbſt und
ſie konnen ſich keine Vorſtellung machen, wie
ſehr er vezauberte, wenn er las oder ſang.

IJch wurde endlich aus dieſem Traume von

Gluckſeligkeit durch einen Brief von ihnen eini—
germaßen ſerweckt, worin' ſie mir ſagten, daß
meine Tante und' Chatlotte in wenig Tagen bey

ihnen eintreffen wurden, und dah ich mich bet

reit halten ſollte, ſie zu empfangen. So
ſchmerzlich mir auch dieſe Aufforderung war,
troſtete ich mich doch damit, daß ich bey der
nicht weiten Entfernunig meinen. Geltebten oft
ſehen konnte, und mit Sophiens Hulfe fuhrte
ich auch in der Folge dieſen Plan aus. Die
Liebe hatte mich in der Verſtellungekuuſt ſo gut

unterrichtet, daß unſte haufigen Zuſammeükunfte
nit veargwohnt wurden. Allein ungeachtet der

Heftigkeit meiner Leidenſchaft beunruhigten mich
doch die niedrigen Kunſtgtiffe, zu denen ich oft mei—

ne Zuflucht nehmen mußte, ſo ſehr, daß ich mir vort

nahin, bey meiner Zürlickkunft nach det Stadt iht
nen  mein gauzes Herz zu erkoffnen, und nuch auf
die Nachſicht zu verlaffen, die ich von Kindheit
auf ſtets von ihnel genoſſen hatte; unſehlbar
wurde ich auch dieſen Plan ausgefuhrt haben,
ware ich nicht. durch die Vorfalle, die bald nach:
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42 escher in' unſrer Familie eintrafen, davon abge:
ſchreckt worden. Jhr heftiger Unwille bey mei—
nes Vetters Heirath, ihr feſter Entſchluß, ihn
nie wieder zu ſehn, uberzeugten mich, daß es
nicht ſo leicht ſey, ſie zu beſanftigen, wenn ſie
einmal aufgebracht waren, und ich fuhlte, daß
ich nicht ſo viel Einfluß uber ihr. Gemuth beſaß,
als ich mir bisher ſchmeichelte, weil weder mei—

ne Thranen, Bitten, noch Vorſtellungen ſie
bewegen konnten, eine. Kandlung zu verzeihen,

die nach meiner Meynung anehe Lob als Tadel

verdiente. Ju—Q—Dieſe Betrachtungen. erfullten meine Seele
mit der quatendſten. Unynhe, und. gelchreckt durch

die Beſoraniß, daß: die Entdeckung, womit ich

ſo lange umgegangen war, mir ihre Liebe ganz
lich rauben wurde, faßte ich mehr als einmal

den Vorfan,neine  Verhindung.gbzubrechen, die,
wie ich furchtete, tnie, ihren Beyfall erholten
wurde.n Hatte ich allein. dadurch geliiten, ſo
glaube ich, wurde ich doch dieſes ſchmerzliche
Opfer gebracht. haben, altein der Gedanke,an
den Sehmerz meines Geliebten, die Erinnerung—,

boß ich ſeine Hoffnungen aufgemuntert hatte,
arbeiteten der Stimme der Vernuaft und Pflicht
zu machtig entgegen. Wahrend meine Seele
ſich in dieſem Zuſtande des Schwankens befand,
kam Theodor nach der Stadt. Jch ſetzte ihm

in



in einem langen und intereſſanten Geſprach mei—

ne ganze Lage auseinander und bat ihn, ſowohl
um ſeinet als meinetwillen von einem Vorhaben

abzuſtehn, das unfehlbar nur Kummer und
Krankung zur Foige haben konnte. Meine
Grunde blieben ohne Wirkung, mein ſchwaches

Herz gab wieder dem Einfluſſe der Zartlichkeit
nach und ich verſprach, ihn wie ſonſt zu ſehn
und Briefe mit ihm zu wechſeln; hiedurch auf

gemuntert wagte er es, mich um meine Einwilt
ligung zu einer geheimen Heirath zu ditten, ali—

lein dieſes verweigerte ich durchaus und verſichert

te ihn, ſo feſt ich eñtſchloſſen ſey, meine Hand
nie einem andern Manqye zu geben, eben ſo feſt
ſey ich es auch, mich nie zu verheirathen, wo—
fern ich- nicht meinet Vaters Cinwilligung er—

halten konnte.

Zwey Jahre verſtrichen nunmehr, ohne daß
etwas weſeniliches vorfiel, Sophiens Verhei—

rathung ausgenommen, die mir, weil ſie nach
der Stadt zog, mehr Gelegenheit als le ver—
ſchaffte, ihren Bruder zu ſehnz uafre Zuſanu
menkunfte aber wurden nicht mehr dutch die
glauzenden Hoffnungen. und Aueſichten belebt,
die ſie im Aufange unſrer unglucklichen Liebe
vergoldet hatten. Das Bewußtſena, unrecht

Jzu handeln, und die Furcht, entdeckt zu. wer—
den; verbitterten jede Freude und nagten an

mei—
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meiner Gemuthruhe. Sie bemerkeen meine
Niedergeſchlagenheit und waren gutig bemuht,
mich durch tauſend zartliche Vergunſtigungen zu
erheitern und zu zerſtreuen; allein ihr Betragen,
das mir insgeheim neinen Undank vorwarf, ver—
mehrte nur meinen Schtuerz und ſtieß tauſend

Dolche in mein Herz. 11

Nach Verlauf einiger. Zeit ſagte mir Theo

dor, daß man ihm eitge ſehr vortheilhafte Stelle
bey der Kompagnie zu Bengal angetragen hatte,
und daß er, obgleich der Gedauke mich zu ver—
laſſen, ihn faſt zum Wahnſinn brachte, ent—
ſchloſſen ſey, dahin zu gehn, wWeil er kein an
ders Mittel ſahe, uus zur retten. Man ſchmei
chelt üiir, ſagte er, daß die Erziehnng, die
ich genoſſen habe, mich zu dieſem Amte vorjugt

lich tuchtig, machte, und daß ich ſicher hoffen

darf, ohne Raub und Ungerechtigkeit in Zeit
von wenig Jahren rin anſehnliches Vermogen
zuſammen zu bringen. Meine Liebe fur ſie
wird mich zum Fleiß ſpornen, und mich zugleich
abhalten, irgend eine Handlung zu begehn, die
des Mannes unwerth ware, den ſie ihrer Liebe
wurdigen; und komme ich mit allem Gianze
eines Nabobs zuruck, ohne den Schandfleck auf
mich geladen zu haben, der gewohnlich an dier
ſem Charakter klebt, ſo wird ihr Vater ſich viel—

leicht bewegen laſſen, in mein Gluck zu willigen.

Jch
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Jch will ſie nicht mit der Beſchreibung mei—

nes Schmerzens uber dieſen Entſchluß ermuden:

allein ich hatte Starke genug, mich ihm nicht
zu witerſetzen, und in weniger als drey Monat
ten ſchiffte er ſich nach  Jndien ein, und ließ
mich als das unglucklichſte Geſchopf zuruck. Doch
gab mir die Zeit meine Ruhe einigermaßen wie—

der und die Briefe, die ich 'beſtandig erhielt,
halfen meine Lebentdeiſter iaufrecht halten. Sie
waren ulte inr. Geiſt der zartlichſten Ließe gee
ſchrieben, und enthielten die feurigſte Hoffnung,
daß er in kurzerer Zeit ſogar, als er erwaktete,
däs Ziel erreichen würvr?n das ihn von mir und

ſeinein Vaterlunde geriſſen hatte. Jider Mot
nat gab mite nahere  Ausſicht, ihn mir dteichthun
und Ehie vrladen zutucktommen zu ſehn, und ich
beſchaftigte nkcheiuenn Mothjens ganz mit dieſen

Traumereyen, als ein Britf von Sohitk vdie
damuls zuni Beſuch bey ihrem Vater wkt, jer
des ſchmeichelhafte Buld  knftigen Glucks auf
mich zevnichteti n ſſte ſchrreb niir haß ihr ger
liebter Brudereinem der!bobarttaen ieber zum
Opfer aefallen' ſey,idie! in Dertn deihaßitn  Himut
melsſtrich, wohin Biebe nh Werzweiflung ihn

gefuhrt hatten;ſv gewdhnlich ſind. Dieſe uus
gluckliche Nachricht war die Urfulhe der heftien
Zukulle worin ſie tich beyihrer Zukucktüuſt
von Richmond fanden.n nut  e n

i dittt ntt rarteen“
Allet,
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Aliles, was nachher geſchah, iſt ihnen voll—

kommen bekaunt; und ich habe nur noch meine

inſtandigſte Bitte um ihre Vergebung und mel
nen aufrichtigſten Dantk. fur die zartlichſte und

unermudetſte Aufmerkſamkeit zu ſagen, die je
ein Vater ſeinem Kinde bewies. So heiß ich
auch noch immer das Andenken des unglucklichen

Theodors liebe, hat doch die Annaherung des

Todes mir mein Belragen in den rechten Ge:
ſichtspunkt geſtellt, und ich beklage jetzt dat
Vergehn, deſſen ich mith dadurch jchuldig niachi.

te, .daß ich vhne ihr. Wiſſen eine Verdindung,
vyn der ich ahnen konuten daß ſie nie ihren
Beyfall haben wurde, knupfte und fortſetete,
und nachher dein unbandigen Schmirze Raum
gad, der bald ein Lehen zerſtoren wird, das ich

unn ihrentwillen hatte erhaiten ſollen. Doch
witd die aufrichtige Reue, die ich lange gefuhlt

habe, mir hoffentlich vom Himmel und von ihr
nen Vaerzeihung erwitken, und mut dieſer Hofft
nung wurde ich im Frieden ſterben, konnte ich
nur. glauben, daß ſie ſich meiner mit Zartlichkeit

erinnern, aber nicht dieſe Erinnerung ihre eigne
Ruhe ſtoren laſſen wurden. Laſſen ſie mich noth
ſie deſchworen, mein theuerſter Vater, den
Kummer, den ſie ungeachtet aller meiner Fehler

gewiß um mich fuhlen werden, dadurch zu mit—/
dern, daß ſie eine Ausſohnung mit Lady Marie

und Mes. Hantiey ſuchen. Dieſe haben ſie nie

vor



vorſatzlich beleidigt. und nach allem, was ich ven

der erſtern weiß und von der letztern gehort habe,
wird ihre Geſellſchaft ihnen den Verluſt ihret
unwürdigen Luiſe mehe als erſehen.

„Jhre Krafte waren ganz erſchopſt; ich
druckte ſie in meine Arme, verſprach ihr, ihren
Willen zu erfullen, ſo weit es in meinen Kraf
ten ware, verſicherte ſie maiuer, unbedingten Ver
zeihung, und ſchalt meine eigne unverſohnlicht

Gemuchsart, die ſie von vinem Vertrauen. zuz
ruckgehalten hatte, welches von den glucklichſten

Folgen fur uns alle geweſen ſeyn. wurde. Von

der Zeit dieſes merkwurdigen Geſprachs an wurt
de ihr Gemuth ruhiger und nach Verlauf. von
drey Wochen verſchied ſie beynahe ohne einen
Laut in meinen Armin.! Kummer und Etenat;
tung zogen mir ein Fiebet zu, das mich uber
xinen Monat das Betre zu huten zwang. Att
ich wieder zu geneſen dnfing, lud mich rin Freund

ein, zu wmeiner Erholung ein paat Tage auf
einem ſchönen Landdut einige Stunden von Liſſar

bon bey ihm zuzubringen, wo er ndch außer mie
den Grafen Villeroh erwartete, von dim tr in
ſo hohen Ausdrucken ſprach, daß ich wirklich

eine Ungeduld fuhlte, ihn zu ſchn. Des Grat
fen erſter Anblick recbtfertigte alles, was ich von

ſeinem Anſtande und Betragen gehort hatte, ali
lein es beftemdete mich ſehr, daß er die darbe

viri
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veranderte, als ich ihm vorgeſtellt wurde, und
indem er mit einer heftigen Bewegung meine
Hand ergriff, mich fragte, ob ich mit dem vert
ſtorbenen tapfern Obriſt Huntley verwandt ſey.
Auf meine Bejahung ſagte er mit zunehmender

Bewegung: ſo kennen ſie auch ohne Zweifel
ſeine Wittwe, die reizende, liebenswurdige Ma
tilde? Jch antwortete, ein Familienzwiſt hatte
mich bisher abgehalten, dieſe Dame kennen zu
lernen; allein ich ginge in der Hoffnung nach
England zuruck, mich mit ihr auszuſohnen und
ihr jede Vergutung fur das Unrecht, das ich ihr

angethan hatte; zu beweiſen.“

„Verzeihen ſie mir, Dir William, ante
wortete er, ſie mußten in der That unrecht ge:
habt haben, wenn ſie jemals mit Mrs. Huntley

unzufrieden hatten ſeyn konnen: ſie jſt zu gut,
zu engelsgut, um jemals abſichtlich ein menſcht
liches Weſen zu kranken.“

„Wenn Mrs. Huntley, ſagte ich halb la
chelnd, die gute Meynung erwiedert, die ſie
von ihr zu haben ſcheinen, ſo iſt es wohl nicht

unmoglich, daß mir noch einmal die Ehre zu
Theil wied, ſie als ein Mitglied meiner Familie

zu betrachten.

„Ach, antrqortete er und druckte ſeine Hand
feſt auf die Bruſt, jede Hoffnung der Art iſt

lauu
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lange aus meinem Herzen verbannt.“ Er er—
zahlte darauf nach einer kurzen Pauſe alle Um—

ftande ſeiner unglucklichen Liebe, und ſagte am
Ende, daß er ſeit“ſeider Abreife aus England
ſich in Portugal aufgehalten: hütte, um ſein Ge
mnuth durch den Anbnud eines vorher noch nie ge
ſehenen Landes puletheitern, daß er aber aſtlos

und ubetdrußig inr Begriff! ſey,mtith- Madrid
zu gehkti, ſorgut er auch ſbußte, edaß weder Zeit
noch  Veranderung? des Dite ihm jetnals ſeine
Ruhe wWiedergeben wurden.

Jch hatte ein ſo trauriges Beyſpiel von der
unglucklichen Wirkung einer hoffnungsloſen Leit
denſchaft gehabt, daß ich inich nicht enthakten
kennte, den Grafen aufrichtig zu beklagen; und
wwerden fie mir verzeihen, Mrs. Huntley, wenn
ich geſtehe, daß ich ihnzu bereden ſuchte, nach
England zuruckzugehn und noch einmal die Star

ke ihrer Entſchloſſenheit auf die Probe zu ſtellen?

allein die Grunde, die er dagegen anfuhrte, was
ren zu uberzeugend und gereichten zu ſehr zu ih

rer Ehre, um eine Widerlegung zu geſtatten.
Jch ſuchte ein allgemeineres Geſprach herbeyzufuhr

ren, allein mit ſichtlicher Gleichgultigkeit gegen
alles andre kam er ſtets auf den Gegenſtand zu—

ruck, der ihm einzig in Gedanken Zu liegen
ſchien, und als wir uns trennten, erſuchte et
znich aufs inſtandigſte, ſie zu bitten, daß ſie

Wrat. v. Cliſ. a. B. D ſei
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ſeiner gedenken und ihm ihr Mitleid nicht ver—
weigern mochten.

Die reine Luſt und die Ruhe, die ich auf
mneines Freundes Landſitze genoß, ſtellten meine

Krafte ſo ſchnell wieder her, daß mir der Arzt
erlaubte, mich noch vor Ende der Woche nach
Falmouth einzuſchiffen, wo ich ohne allen Zu—
fall anlangte. Da ich von dem Grafen gehort
hatte, daß ſie und Lady Marie bie zum Fruh—
ling in Bath zu bleiben dachten, deſchloß ich,

es auf meinem Wege nach London, wohin mich
beſondre Geſchafte riefen, mitzunehmen, und
habe jetzt die angenehme Hoffnuug erfullt geſe
hen, durch ineine Reue uber das Vergangene
und durch Mitleiden mit meiner Lage ſie zum
Vergeſſen alles Vergangenen bewegt zu haben.“

Hier ſchloß Sir William ſeine Erzahlung,
bey deren letzten Theil er ſichtlich in der Abſicht
verweilt halte, ſich und uns von der Bewegung,
worin uns das vorhergehende geſetzt hatte, zu

erholen; allein es brachte auf mich nicht dieſe
Wirkung hervor. Die oftere Erwahnung mei
nes Gemahls, Luiſens trauriges Schickſal und
die Ueberzeugung, das Gluck eines liebenswur—
digen Mannes vernichtet zu haben, ohne eine
Moglichkeit, es wieder herzuſtellen, uberwal—
tigte meine Lebensgeiſter ganz, Und, ich mußte
mich in mein Zimmer zuruckziehn, wo ich bey

nahe
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nahe eine Stunde zubrachte, ehe ich meine Faſ—
ſung wieder gewinnen konnte. Als ich wieder
zuruck kam, behandelte mich Sir Willinm mit
ſo erhohter Zartlichkeit, daß ich uberzeugt wor,
Lady Marie mußte tnit ihrer gewonnlichen Par—

theylichkeit von mir geſprochen haben. Wir
brachten den Uebetteſt des Tages in ſchwerru—

thiger Zufriedenbeit hin, und als Sir William
uns verließ, verſprach er, ſobald ſein Geſchaft
geendigt ware, wieder nath Bath zu kommen,
oder uns auf allen Fall auf unſerm Gute zu be

ſuchen.

Sobald wir allein waren, beklagte Lady
Marie mit mir Luiſens fruhzeitiges trauriges
Geſchick, ſchrieb es aber großentheils der Art
ihrer Erziehung zu. Sir William, ſagte ſie,
hing ungeachtet ſeiner ſtrengen und oft unerbitte
lichen Gemüthsart mit zu ubermaßiger Zartlich
keit an ihr, daß er ſie nie einen Widerſpruch er—

fahren ließ. Dieſe Nachſicht hatte zwar nicht
die gewohnliche uble Folge, ſie ubermuthig oder
heftig zu machen, vrachte aber eine audre bey
nahe eben ſo ungluckliche Wirkung hervor: ihr
Gemuth wurde geſchwacht und unfahig gemacht,

eine Vereitelung ſeiner Wunſche zu ertragen,
oder ſich gehorig anzuſtrengen. Jch entdeckte
bald ihre zu große Empfindſamkeit, und ſuchte
ſie vom Leſen der gefahrtichen Bucher abzuhalt

D 2 ten,



Ar  9
52

ten, die blos darauf abzwecken, ſchadliche Gründ

ſatze einzupflanzen und junge Leute zu uberzeu:
gen, daß Liebe eine despotiſche Macht iſt, die

ſich nicht beſiegen laßt. Obgleich Luiſe mir
wirklich ergeben war, alhtete ſie doch in dieſem

Punkte nicht auf meine Mehnung, auch konnte
ich es nicht erwarten, da weder ihr Vater, noch

ihre Hofnzeiſterin mich jemals unterſtutzten,
und ich vermuthe ſehr, daß viele von den Stun—
den, die ſie mit der letztern zubrachte, dem Ver-
gnugen, das ich ſo ſehr tadelte, gewidmet wurt
den. Sobald ich dieſes merkte, ubernahm ich
die Sorge fur Charlotten ſelbſt und ſuchte ſie ſo
viel moglich um mich zu behalten. Die Furcht,
daß ſie von ihrer Cuſine romanhaſten Grundr

ſatzen angeſteekt ſeyn mochte, war anch in der
That ein Hauptgrund, warum ich ſo ſehr auf
ahre Verheirathung mit Hrn. Aſhbury drang.

Hiedurch, meine liebe Eliſabeih, wird ein
Theil von Lady Mariens Betragen erlautert,
das uns oft betroffen gemacht hatte. Jch vert
gaß Dir zu fagen, daß Sir William Dich und
Mrs. Wyndham zu beſuthen denkt, ſobald er
nach der Stadt kommt. Vergiß Deine bisher
gehabten Vorurtheile, meine geliebte Schweſter,

und nimm ihn als den Onkel des Mannes auf,
deſſen Gedachtniß Dir, wie ich weiß, lieb iſt,

und
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und deſſen entfernteſte Verwandten ſtets unguss
ſprechlich theuer ſeyn werden Deiner

treu ergebnen
J

Matilde Huntley.

Sieben und zwanzigſter Brief.

AumMrs. Heuntle y.
Brook Street, d. 14. Febr.

g

ewiß, meine theuerſte Schweſter, freue ich
mich uber den Erfolg Deiner Zuſammenkunft
mit Sir William, ſo nahe es mir auch geht,
daß ſie durch das unglucktiche Schickſal der lien
benswurdigen. aber zu eippfindſamen Luiſe ver

anlaßt werden mußte. Jch weinte uber ihre,
traurige Geſchichte, denn ob ich ſie gleich nie
von Perſon kannte, habe ich doch Charlotten in
Ausdrucken der hochſten Zartlich keit von ihr ſpre

chen horen, und es war unmoglich, nicht fur.
ein ſo ſanftes und gutmuthiges Geſchopf einge—

nommen zu werden: gegen Ahren unglucklichen
Vater iſt aller Unwille aus meiner Bruſt gez
loſcht.

Deinen langen Brief und die Muhe, die
Du Dir gegeben haſt, Sir Williams Erzah

D 3 lung



wiedrung, allein fur jetzt habe ich Dir nur wet
nig zu ſagen. Major Clifton beſucht uns noch oft,
wie gewohnlich, ſeigen Freund aber habe ich ſeit

meinem letzten Briefe nur zweymal und blos zu—

fallig geſehn; zwar war er einmal bey uns, alt
lein ich war nicht zu Hauſe.

Kapitain Wyndham erhalt ofters Nachricht
von Eduard Fitzroy, ſeine Briefe aber enthalten
nichts Befriedigendes, außer daß der nieder:
trachtige Sir Philipp ſich ſo gut zu verſtecken
weiß, daß es unmoglich iſt, ſeinen Aufenthalt
zu entdecken. Mur der Obriſte weiß darum,
und Eduard iſt noch nicht genug Ritter der Ehre,
um ſeinem Freunde den Dolch durch den Leib zu

ſtoßen, weil er ſeinen Bruder nicht ſeiner Rache
hat aufopfern wollen. Da die Auſſuchung der
armen Emilie bisher ſo fruchtlos geblieben iſt,
hat er ſie kur jetzt aufgegeben und iſt nach Fitzroy

Park gegangen, um ſeinem unglucklichen Vater
beyzuſtehn, deſſen Zuſtand an Leib und Seele
allen Troſt erfordert, den kindliche Zartlichkeit
und die ſorgſamſte Liebe gewahren kanui; gewiß

iſt Eduard Fitzroy einer der beſten Sohne. Jch
glaube beynahe, daß Marie Maynard es nicht
gerne ſieht, daß er England verlaßt, ohne zu—
vor nach London zu kommen, allein ſie iſt in
der That etwas unbillig. Ein Freund ſeines

Vat
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Vaters rief ihn ſchleunig durch einen Brief ab,
worin die Gefahr deſſelben ſo groß geſchildert

wurde, daß es ſehr unnatuürlich geweſen ſeyn
wurde, wenn er ſeine Reiſe.nur um eine Stunde
verzogert hatte. Lebe wohl fur jetzt. Jch muß
mich zu einer GEeſellſchaft ankleiden, die ich um

ſo lieber beſuche, weil ich hoffe, daß ſie mir
Stoff zu einem unterhaltenden Briefe fur Dich
geben wird.

Mittwoch um drey Uhr Morgens.

Ac), meine geliebte Matilde, als ich geſtern
meine Feder verließ, ahnete ich wenig, was
fur Leiden mir bevorſtanden, ehe ich ſie wieder
ergriff; eben ſo wenig ließ ich mir einfallen, als
ich mir zu einem Briefe Stoff wunſchte, wie
traurig dieſer Stoff ſeyn wurde. Es ſind in
der That ſeitdem Vegebenheiten vorgefallen, von
denen meine Feder uberfließen muß, da ſie mein
ganzes Gemuth erfullen. Lord Molesworth

liegt verwundet, ich weiß nicht wie gefahrlich,
durch die Hand des niedertrachtigſten Menſchen,

Sir James Harpur. Der gute Wyndham iſt
eben von Major Cliftons Wohnung, wo der
Lord ſich gegenwartig aufhalt, denn der Major

leidet nicht, daß er wieder in ſein Haus zuruck:
kehrt, gekommen und die Nachriehten, dieer
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bringt, lauten gunſtig, viellticht aber tauſcht er
mich, und wenn das iſt, wenn Lord Moles:?
worth ſtirbt, ſo bin ich das unglucklichſte Wer
ſen. Jch weiß kaum, was ich ſchreibt, doch
fuhle ich, daß ich Dir erklaren muß, warum
ich ſo viel leide. Jch habe Urſache zu furchtem,
daß meine Unbeſonnenheit ihn in dieſe Gefahe
ſturzte. Jch bin die ganze Nacht nicht zu Bette
geweſen. Jch kann nicht ſchlafen, ich kann
nicht mit Zuſammenhang ſchreiben, doch bildets
ich mir ein, ehe ich anfing, ſchreiben ware das
einzige, was meine Seele erheitern und ihra
Quaal zu mildern vermochte ich will die
Zeder einen Augenblick niederlegen, vielleichn
erlange ich indeſſen einige Faſſung wieder.

Um funfeuhre
eu
ie iſt beſſer? Kapitain Wundham hat mich,
mit einem Ernſt, worin. ich keinen Zweiſel ſetzen
kann, verſichert, daß Lord Molesworth wirklich
nicht in Gefahr iſt. Seine Wunde iſt nur in
der Schulter, allein er verlor ſo vitl Blut, daß:
man in den erſten Otunden ſehr fur ihn furcht

tete; jetzt aber iſt das Bluten geſtillt und er bet
findet ſich viel beſſer, ob er gleich noch nicht nach
feinem eignen Hauſe gebracht iſt.

Mei
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Meine Furcht hat jetzt eine anbre Richtung
genommen, und mir iſt bange, daß Du Dich
uber meine ſtarken Ausdrucke beunruhigen und

alle Deinen Verdacht erneuern wirſt: doch hoffe
ichn wenn Du den Bericht, den ich Dir zu mat
chen denke, lieſeſt, ſo wirſt Du uberzeugt wer—
den, daß nur ein ganz gewohnlicher Grad van
Fuhlbarkeit, ohne ein Funkchen zartlicherer Ein
pfindung dazu gehorte, um mich ſehr unglucklich
zu ſchahen, wenn dieſe Geſchichte ſolche Folgen

nach ſich gezogen hatte, als ich es ſurchten
mußte.

Jch begleitete meine Tante geſtern Abend
zu Lady Streatham, wo Sir James Harpur
der erſte Gegenſtand war, der mir in die Augen

fiel, als ich ins Zimmer trat. Jch hatte ihn
uwicht wieder geſehn, ſeit wir bey Mrs. Lewis
JWhanm zuſammen kamen; er erinnerte ſich aber
u meiner ſogleich, und redete mich mit einer ges

wiſſen Freyheit an, die ich durch meine kalte

ohngeachtet aber verfolgte er mich immer und
r Antwort ſo ſehr als moglich niederſchlug; dem

qualte mich mit tauſend abgeſchmackten Kompli—
menten, worauf ich keine Aufmerkſamkeit rich:

tete. Jch verſuchte von meinem Platze aufzu
ſtehn, allein vergebens, er hielt mich auf ſolche

Art zuruck, daß ich ohne Aufſehn zu machen ihn

nicht verlaſſen konnte. Als ich einige von ſeinen
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albernen Reden exnſthaft beantwortete, ſagte er
wir, ich ware eine kleine artige Sprode, wenn
ich aber ein paar Monate langer in der Welt ge—
lebt hatte, wurde ich von dem einzigen Fehler,
den ich, wie er glaubte, an mir dättt, gtheilt

ſeyn.

IJch ſagte ihm, ich hoffte vicht, wel man
mich gewohnt hatte, das, was er Sprodigkeit
nennte, fur ein anſtandiges Betragen zu halten.

Mit einem kalten und widerwartigen Lachen
rief er: „Ja, ja, wenn ſie auch ein noch ſo
boſes Geſicht machen, ſo weiß ich doch, daß ſie
uns Libertins oder boſe Schelme, wie ſie uns
nennen mogen, zehn tauſendmal lieber haben,
ats ſoiche vernunftige Schlaraffen, wie Howard,

Seymour oder Molesworth.“

Jch hatte dieſer Behauptung mit einiger
Zuverlaßigkeit widerſprechen konnen, weil ich es

aber nicht mochte, ſo begnügte ich mich, ich
geſtehe es, mit einiger Bedeutung zu ſagen,
daß die Geſinnungen etnes Frauenzimmers, die
vielleicht ſo dachte, als er es von uns allen be—
hauptete, die Welt nicht von der Richtigkeit ſtit
nes ohne Unterſchied ausgetheilten Tadels uber—

fuhren wurde: allein mit einem Geſichte, ſo
unbefangen wie die Unſchuld, fuhr er fort:

Sehr



„Sehr gut vertheidigt, aber erinnern ſie
ſich wohl, was der Poet ſagt:

daß jedes Weib den Schalk im Herzen tragt;

und wer kannte wohl das Herz des weiblichen
Geſchlechtes beſſer?“«

Die ungroßmuthige Zeile, erwiederte ich,
die ſie auf ſo feine Art zu Gunſten ihres Satzes

anfuhren, iſt ein hinlanglicher Beweis, daß
der Dichter mit ſeinem Stoff ganzlich unbekannt
war. Und uberdieß Sir James, muſſen ſie
nur wiſſen, daß alle allgemeine Satyre unge—
recht iſt, und daß es immer viele einzelne Falle

giebt, welche ſie widerlegen; ich ſchmeichle nur,

einer davon zu ſeyn.

Bey dieſen Worten fing er wieder an laut
zu lachen, und da ich mich im Zimmer umſah, um
wo moglich einen Freund gewahr zu werden, der

mich von ſeiner Unverſchamtheit befreyen konnte,
wurde ich Lord Molesworth gewahr, der ihn
mit der feſten Verachtung, welche ein ſolcher
Charakter in einem, der ſo ganz das Gegentheil

iſt, und mit einer bezeichneten Empfindlichkeit
anſah, walche des Barons ganzes Betragen ge—

gen ihn ſo ſehr gereizt hatte. Als er mich ſah,
lachelte er, und da ich eine unwillkurliche Be—
wegung machte; naherte er ſich. Sir James

kuckte ſich nachlaßig: er erwiederte es ſtolz, er—

kun
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ĩnndigte ſich nach meiner Tante und fing ein Ge
iprach uger die gewöhnlichſten Gegenſtande mie

mir an. Sir James ſaß da, und dreahte ſei—
nen Ring an den Spitzen ſeiner zwey Vordert
finger, als hatte er ſtch vorgenommen, nicht zu
ſprechen, bis die Entfernung des Lord Moles
worth ihm vergounen wurde, mich nach ſeiner
Weiſe zu unterhalten. Jn wenig Minuten aben
kam Major Cliſton, der nur zu ſehr mit Recht
ihre Zuſamutrenkunft gefurchtet hatte, und deſſen
angſtliche Blicke ſeinem Freunde von dem Augen:

blicke an, wie er fich uns naherte, folgten, mit
dem ſichtlichen Wünſche, die Herran. von einanz
der zu bringen, zu unſerer kleinen Geſellſchaft;

allein dies war nicht ſo leicht gethaun. Er rei
dete den Baron an, der ihm kurze und kalte
Antworten gab; doch ließ er ſich dadurch von

ſeinem gutmuthigen Vorſatz nicht abſchrecken und

fragte ihn, ob er nicht mit ins andre Zimmer
gehn wollte, wo ein ſehr merkwurdiges Beet
auf dem Spiel ſtande, das die Aufmerkſamkeit
von vielen aus der Grſellſchaft auf fich zoge.
Der Baton antwortete, nein, er ware zu faul,
um ſich zu ruhren, wohey er mich und den Lord

Moleswotth, der gerade mit mir ſprach, anſah.
Ja dieſem Augenblick, glaube ich, fiet es dem
Mazjor ein, daß es wohl beſſer ſeyn mochte, ſei
nen Einftuß bey ſeinem Freunde zu verſuchen;
allein es gelang ihm hieb eben ſo wenig, keiner

von
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von den beyden Herren fand fur gut, tnich mit
dem andern allein zu laſſen. Lerd Mole?torth
vermited es gewiß aus der Urſache, weil er be—
inerkt hatte, wie ſehe ich don der laſtigen und
unangenehmen Unterhaltung, in die ich gegen
meinen Willen gezogen wurde, beſreyt zu wer:

den wunſchte; allein der Major that einen kuh—
Sthritt, ergriff ihn beym Arm rief:

J„Kommen ſte, Melesworth, kommen ſie, ſie j
muſſen mit mir gehn.“ Er konnte ſich nun
nicht langer weigern, und ich blieb noch einmal

bey meinem Qualgeiſt zuruck, den ich in dieſem
Augenblick nicht zu verlaffen wagte, damit er
nicht glauben ſollte, ich folgte dem Lord. So—
kaid ſie weit genng entfernt waren, um uns
nicht mehr zu horen, rief der Baron:

„Wahrhaftig, fur einen nuchternen, gian
vitatiſchen Menſchen iſt dieſer Wolesworth wrnht

leidlich genug z allein mich dunkt, daß ie ihn
mehr als blos leidlich ſinden  und bey meiner
Seele, ſie find beyde ſo vortreflichetund geſekte

Perſonen, daß ich ordentlich bejarnmere, daß
er fein lediger Mann iſt: taan wurde ſie dann
nicht nur lobpreiſen, ſondern ſie wohl gar zud
Ehegefahrtin ſuchen.“ Er betndigte dieſe Rede,
ſd wie alle ubrigen, midt einem Gelachter, das
mich uber glle Maßen vetlegen und beſchame
machte; und ehe ich noch antworten konnte,

fahr er fort:
rht
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„Horen ſie, was geben ſie mir, wenn ich
ihn in Stand ſetze, ihnen ſeine Hand anzubiet
ten? es muß aber. eine anſehnliche Vergutung
ſeyn, denn ich ſetze vielleicht funf bis ſechs tau—
ſend Pfund aufs Spiel, und das blios um ihnen
einen Gefalltn zu thim.“

Mit einem Unwillen, den ich nicht langer
verbergen konnte, ſtand ich eilends auf, um ihn

zu verlaſſen; allein er ergriff Dein Gemalde,
das mir an einem Banbe um den Hals hing,
mit ſolcher Gewalt, daß es abriß und eiklarte,
er wollte es zum Unterpfand behalten, bis ich
beſtimmt hatte, welche Belohnung ich ihm ge—
ben wollte, wenn er die Scheidung, die im
Werke ſeyh, zu Stande brachte.

Jch verlor nun alle Geduld. „Geben ſie
mir den Augenblick das Gemalde wieder, Sir
James, rief ich. Jhre Unverſchamtheit ubert
trifft alles, was ich noch je erfahren habe.“

„Vortreflich, rief er, ich mußite ſie noch in
rinem heroiſchen Anfall ſehn; nun bin ich zufrie:
den: doch weiß ich nicht, ob ich dieſes zuruck:

geben werde: denn nach einem ſchonen Frauen—

zimmer ſetbſt wußte ich mir nithts liebers, als
ihr Gemalde, und dieſes ſieht ihnen ſo ſehr
uhnlich, daß ich glaube, ich wygrde es um ihret
wiulen vbehalten.“

Jch
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Jch ſah mich nun gleichſam nach Hulfe nm,

da ich aber den Major und ſeinen Freund weeder
ins Zimmer tommen ſah, fiel mir ein, daß eine

Beſchwerde uber den Baron Folgen nach ſouh
ziehn konnte, wofur mir ſchauderte, und ich

gab mir Muhe, ein ruhiges Geſicht anzuneb—
mens allein es gelang mir ſo ubel, daß Lord
Molesworth mit ſichtlicher Bekummerniß zu wit
kain. „Sie ſind in Bewegung, Miß Arundel,
ſagte er, was iſt ihnen? Hat jemand ſie zu ke—

Jeidigen gewagt?«“ Er warf einen Blick vtil
ſtolzer Herausfordrung auf Sir Jamet, der mit
ſeiner gewohnlichen Nachläſſigkeit antwortete:

„Nicht doch, Mylord, ich habe dieſer jum
Jen Dame blos Jju ihhrem eigenen beſten etinen

Plan vorgelegt, und habe dieſes Getpaldd get
notnmen, welches ich ihr redlich wiedergeben willz

ſobald ſie mir eine angemeſſene Belohnung ſut
die Dienſte verſpricht, die ſie von mir zu ertdar

ten hat. Erzahlen ſie doch eininal dein Lord,
was ich ihnen vorgeſchlagen habe, Miß Arundel. v

„Oie wiſſen zu gut, rief ich ſo auftet
bracht, daß ich alle Vorſicht vergaß lie wiſt
ſen zu gut, daß ich das nicht darf.“

„Mht darf!?n wiederholte Lord Moledworth

mit einem Ausdruſck, der imich zittern machto
weil ich dadurch uberzeugt ivard, dap diefes
Wort ſeinen Zorn erregt hatte.

Wei

 ô
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„Wieil, ſetzte ich hinzu, indem ich mich zu

faſſen und eine Gleichgultigkeit anzunehmen
ſuchte, die ich weit entfernt war, zu fuhleh,
weil es ſo abgeſchmackt, ſo lacherlich war, daß

Lord Molesworth einen Zweifel in meine Wahr—

haſtigkeit ſetzen wurde.

Einfaltigerweiſe, aber blos in der Abſcht,
meinen Worten mehr Rachdruck zu geben, verr
ſuchte ich zu lacheln, allein der Verſuch mißlang

und ich brach in Thranen aus.

„Sir James, ſagte Lord Molekworth, iht
Betragen erfordert eine Erktarnngen

Jch ergriff ihn inwillkurlich beym Arm und
winkte dem Major, der ein ſoenig entfernt ſtand,

aber ſogleich herbey kain. Der g oßere Schre—
cken uberwaltigte nun den geringern: ich fuhlte
nicht langer fur mich ſelbſt, und meine Thranen
ſtockten wie durch Bezauberung, des Barons
Antwort aber verminderte meine Beſorgniß, obr
wohl nur rinen Augenblick.

„Nirht doch, nicht doch, Mylord, laſſen
ſit uns uber ein Kinderſpiel nicht in Mißverr,
ſtandniß gerathen. chier iſt Miß Arundeis Ger.

walde, ich gebe es ihr wieder. Und was das
zwiſchen uns Vorgeſallne betrifft, ſo wollte ich
nur einen Scherz machen, keineswegs aber ſie

beleidigen. Wenn ſie eine weitere Erklarung
verr



verlangen, ſo ſtehe ich zu Dienſt: fur dieſen
Abend bin ich wirklich verſagt. Es iſt in—
dem er die Uhr herauszng beynahe zehn:
eum dieſe Zeit nnuß ich meiner ſchonen Miranda

auſwarten, die gewiß bereits auf ihren zartli—
chen Lyſander, wie es ihr beliebt, mich zu neu—

nen wartet.“
Er ſagte dieſes in einem ſo muntern, zur

traulichen und freymuthigen Tone, daß ich wich
unausſprechlich erleichtert fuhlte, bis ich die Aut

gen auf Lord Molesworth warf, und ihn in ſo
heftiger Bewegung ſah, daß er fur einen Augen—

blick unvermogend war zu ſprechen; als er end—
lich die Sprache wieder in ſeine Gewalt bekam,

vermochte er nicht den Ton ſeiner Stimme, die
noch immer von Leidenſchaft bebte, zu unter
drucken.

„Sir James, rief er, bey Gott, ſie ſollen
dies Haus nicht verlaſſen, bis ſie mir ſagen, bey
wern ſie verfagt ſind und wo?*

Jch werde wahrlich weder das eine noch das

andere, erwiederte Sir James mit der veleidi—
genden Gleichgultigkeit, die weit mehr aufbringt,

als Zorn, erwarte aber, daß ſie mir morgen zu
erklaren belieben, vermoge welchen Rechts ſie
ſich herausnehmen, mir eine ſolche Frage iu

thun.
Mat. u. Eljſ. 2. B. E „Jch
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66 aν ανον—
„Jch nehme mir heraus, ſie in dieſem Au:

genblick zu wiederholen, erwiederte Lord Moles:
worth mit Heſtigkeit, und erwarte auf der Stelle
eine befriedigende Antwort.“

„Sie ſteht ihnen ſogleich zu Dienſte, ſagte
Sir James: Laſſen ſte uns aus dem Hauſe
gehn, mein Wagen wartet unten.“

J

Das ganze Zimmen grrieth jetzt in Aufruhr:

es wurden noch mehr Worte, als ich mich entt
ſinnen kann, zwiſchen ihnen gewechſelt, der
oben angefuhrten aber erinnere ich mich ganz
deutlich. Die Geſellſchaft ſtand von den Spiel—
tiſchen auf und umringte ſie; man gab ſich alle
Muhe, den Streit beyzulegen, aber vergebeas;
ihr Zorn ſtieg mit jedem Augenblick hohet. Jch
fuhlte mich wie vernichtet, allein niemand gab auf

mich acht, weii alle Aufmerkſamkeit blos auf ſie
gerichtet war. Major Clifton ergriff. den Lord
Molesworth beym Arm und ſagte: „Mylord,
Mylord, ſie durfen in der That nicht fechten.“
Autein er riß ſich von ihm lor und erwiederte mit
Hitze: „Clifton, wenn ich mich auch jin einigen
Dingen ihrem beſſern Urtheil unterworfen habe,
ſo will ich mich doch nicht wie ein Schulknabt
behandeln laſſen.“

Mit dieſen Worten folgte er dem Sir Jatr

mes die Treppe hinunter, ſie ſtiegen beyde in
den



den Wagen, den ſie nach einem bekannten Kof—

feehauſe fahren ließen, und fuhren auqenbiick
lich davon. Major Cultfton und Herr Bunbury,
ein Freund von ihm, nahmen geſchwind einen

andern Wagen, um ihnen nachzufahren, allein
der Kutſcher verſtand ſie in der Cile nicht recht
und fuhr fie nach dem unrechten Koſſeehauſe;

als ſie endlich das rechte erreichten, war das
Dueu voruber. Sir James war entkommen
imd ſie fanden den Lord Molesworth unter den
Hauden der Leute vom Hauſe und ohrmachtig
voin Blutverluſft. Man ließ einen Wundarzt
rufen, der die Wunde ſelbſt fur nicht gefahrlich
erklarte; nach einigen Stunden wurde er auf
des Major Cliftons Verlangen. der Le dy Mo—
lesworth hatte benachrichtigen loſſen, daß ſie ſich

über ihres Gemähis Abweſenheit nicht beunru—
higen ſollte, in deſſen Wohnung gebtacht.

Ulm auf inich ſelbſt zuruck zn kommen. Mei
ne Tante, die im Nebenzimmer am Spieitiſch
ſaß, horte den Larmr ſie gerieth in Unruhe und

als ſie mich bey ihrem Eintritt blaß wie der Tod
und kaum ſnioch lebendig fand, erſchrak ſie todt

lich. Die erfuhr bald von einigen Damen, die
mir Salz nnd Hirſchhorn vorhielten, die Ur—

ſache, allein ihr Schrecken wurde auf keine
Weiſe dadurch vermindert, bis Herr Howard,
der in einiger Entſernung die ganze Scene mit

E 2 an,
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angeſehn und wie ich glaube, das meiſte von
dem, was zwiſchen uns vorgefallen war, gehort
ſatte, hinzutrat und fie bat, ſich nicht ſoſehr
zu beunruhigen. Ob ich gleich nicht im Stande

war zu ſprechen., horte ich doch ſeine Erzahlung
mit der großten Theilnahme an, und wußte ihm
in meinem Herzen Dank fur ſeine Delikateſſo,

fur die Art, wie er mein Uebelbeſinden auslegte,

und fur den Troſt, den er mir zuzuſprechen be—

muht war. II—
„Miß Arundel, Madutne; ſugte er, ſcheint

aus dem, was vorgefallen iſt!!  zu furchten, daß
ſie gewiſſermaßen an dieſer! Schlagerey Schuld
iſt, und iſt deswegen ſo ganz anßer ſich gerat
then; allein ſie darf ſich keinen Vorwurf machen.

Jch bin zu ſehr uberzeugt, daß Lord: Molest
worth, ſo ſehr er auch und mit Riecht uber des
Baronets unverſchamtes undlacherliches Betrat

gen auſgebracht wurde,einen tiefern Bewe
gungsgrund. zum Unwillen haſte, Ware es
nicht heute geſchehn, ſo wurde es gewiß bey ihr
rer nachſten Zuſnnnmenkunft, in einem ahnlichen
Auſtritt grkommen ſeynz ſie waren beyde zum
Zweytkampf reif und er ware viellgicht zu einer Zert

entſtarden, womiemand vpn ihren Freunden gegen
wartig geweſen ware, umſich ins Mittel zu legem

vielleicht wird es jetzt dem Major Clifton  und
Horrn Bunbury., die ihnen auf/dem Juße nachr

folgtemn
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folgten;, gekungen ſehn, ſie auszuſohnen und ſie

dahm zu bringen, daß ſie ihren Streit ohne
Blutvergießen beylegen.“ Er erguiſf mich hier—
auf bey der Hand und ſagte: Seyn ſie verſichert,

Miß Arundel, daß ich aus Kenntniß der Um—
ſtande ſpreche; ſie durfen ſich nicht den minde—

ſten Verwurf machen.

Jch ſah ſeinen Bewegungsgrund ſogleich ein
und nahm mir vor, mich ſeiner Aufmerkſamkeit
nicht unwerth, zu beweiſen. Mit einiger Aut
ſtrengung brachte ich es dahin, meiner Bewet
gung ſo weit Herr zu werden, daß ich mich bey
der Geſellſchaft wegen der dinruhe, die ich chnen

verurſacht hatte, entſchuldigen konnte. Meine
Tante beſteltte ſogleich den Wagen, um mich
den neugierigen Blicken und vielleicht dem graut
ſamſten Verdacht zu entziehn; Herr Howard
fuhrte oder trug mich vielmehr hinein, druckte
mir ehrerbietig die. Hand uund zog ſich zuruck.

So bald wir in Brook Street ankamen,
war meiner Tante erſte Frage: ob der Kapitain
zu Hauſe ley? und da man es verneinte, ſchickte

ſie ſogleich ein Billet an ihn und bat ihn uwer—
zuglich zu kommen. Er folgte dem Bedienten,
und als er unſre traurige Geſchichte horte, ging

er gleich zu Major Clifton, ſo ſpat es auch war,
und dieſer unterrichtete ihn von den Umſtanden

ded Duelte, die ich vorhin erzahlt habe. Er

En 3 kam



kam nicht vor zwey Uhr zuruck, weil er nicht
gerne vor uns erſchemen wollte, bis er eine gute
Nacchricht minbringen tonnte, und dies konnte er

nicht eher, bis der Lord in des Majors Haus
gebracht war. Jch brachte die Zwiſchenzeit in

einer Todesanaſt zu, uus welcher ſeine Ankunft
mich kaum befteyte, denn ich zweiferte an feiner
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„Der Lady Molesworth Betragen im All—
gemeinen iſt ihnen nicht unbekannt, meine Dat

men; ſo aufgebracht aber mein FJrfund ſchen
langſt ber Sir James Harpurs beiondre Auft

merkſam?eit gegen ſie geweſen iſt, hat er ſich
doch kisher auf cine ſolche Art betragen, daß er

ihm nicht geradezn Urſache gegeben hat, es zu
ahnden. Geſtern holte mich Lord Molesworth
in ſeinenn Wagen nach Kenſington ab und bey
unſerer Zuruckkunft entbeckte ich ein zerriſſenes

Papier hinter dem Kiſſen. Jth ſah, daß es
ein Stuck von einem Breiefe war und gab es
dem Lord, in der Vorausletzung, daß es ihm ge—
horte; er las' es und gab es mir mit einem
Seufzer zuruck; der malt, ſagte er, wurde
vielleicht jeden andern ergotzen außer ihn, daT2
er ſich beynahe für“?ben ſo unglucklich halten
mußie, als der Gatte des Fraurnzinimers, die
dieſen Brief geſchrieben hatte: wenn erthu nicht
in ſeinem eignen Wagen geſunden, ſo wurde er
halb und halb in Verſuchung ſeyn zu glauben,
daß er von jemand aus ſeiner eignen Familie ge

ſchrieben ware; da er aber dem Anſehn nach
verſieaelt geweſen ſey, ſo mußte ihn die Per—
ſon, welche ihn empfaugen, und nicht diejenige,
die ihn geſchrieben, haben fallen laſſen, und get

ſetzt anch, daß dieſes Lady Molesivorth ware,
ſo! konnte er doch nicht hieher kommen. da ſie
ihren beſondern Wagen hatte. Dieſe Bemer—

E 4 kun
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kungen machte ĩch ihm und ſuchte ſeine Jdee
lacherlich zu machen, ob'lich gleich im Grunde
daſſelbe dacgte. Um alle Mogkichkeit einer Ent
deckung zu verhüten, ſtrtkteich das Papier in
die Taſche und ſagte, ich wollte es als ein Pro
beſtückchen des weiblichen Herzens aufbewahren,

um mich wegen meiner Junggefellenſchaft zu
troſten, fo oft mich eine Reue anwandelte, zu
dieſem einſamen Stande verdammt zu feyn.“

Der Majar holte darauf das Pavpier her

vor, das ich zu Deiner Beluſtigung abſchreibe.

Es war mieten von einander geriſſen, wie Du
aus den unzuſammenhangenden Zeilen errathen

wirſt. aaus dieſer Urſache. Jch war geſtern

Abend bey
ſchien mich abſichtlich zu vermeiden

uunnioglich zu ertragen. Verloren iſt meine

allein ich will  nicht anch mneinen guten
22  Namenn.

“ſeivrreiniger Zeit mit mur gefolgt, aber ich
Tu Gefähr laufe, mich einem ſcharfen Tadet
vtruichtet mich, ich weiß, daß er mich

nitn, vorachtet.
—ob ich gleich ſeine Liebe nicht verlange,“

ſeine Verachtung eief zu fuhlen. Es ift
al«s zu fliehen. Lyfander, Du weißt zu gut
Juhe der Seelen aüfgerpfert, unnioglich

2, 52 je



jemals genießen kann; Du mußt mich
ſchrecklichen Lage befreyen. Morgeu

zehn Uhr, ich vermuthe, daß
an dem gewohnlichen Orte verſagt, und

 Maaßtegein fur die Zukunft verabreden
jzuruckzunehmen unmoglich iſt. Wollte

Gott
Lebe wohl! aßrmich nicht vergebens

Die Stunhe, die ich beftimmt habe, und
vergiß

ſehr unglucklicht aber zartliche

Miranda.

Dieſer Brief war mit einer verſtellten Hand,

aber vollkommen leſerlich geſchrieben. Du ſiehſt,
meine liebe Matilde, daß es nicht ſehr ſchwer
iſt, die Zeilen zu verbinden. Als wir es gele—
ſen hatten, fuhr der Major fort

„Als wir vor meinem Hauſe ſtill hielten,
wo wir zu Mittag eſſen wollten, rief der Lord
den Kutſcher und fragte, ob jemand fremdes
im Wagen geweſen  ware. Der Menſch antu
wortete dreiſt: nein, allein ſein Geſicht wider
ſprach ſeinen Worten ſo ſehr, daß wir keint
ſtarkern Beweiſes bedntften;n und ich zitterte
vor einer unglucklichen Entdeckung, als. Mols:
worth die Frage wiederholte und hinzuſetzen
„Jhr thutet beſſer, Thomdé, dio Wahiheit ger

E rade
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74 annrade heraus  zu ſagen, ſo wurde ich euch leichter
verzeihen, denn ich habe meine guten Urſachen
zu vermnthen, daß jemand inj Wagen geweſen
iſt.“ Zu meiner großen, Erleichterung erklarte
der. Menſch, er wußte nichtzzn ſagen, wer es

geweſen ware, aber den vergangenen Abetzd, da
er mit dem Wagen lange vor dem Komodien—
hauſe hatie warten muſſen, qhatte er ſich verleit
ten laiſen, einen Herrn, der ihm eine halbe

Kroue fur ſeine Muhe verſprochen, einſteigen
zu laſſen.

t2

ullad. wo ſetzteſt du ihn ab?“ fragte mein
Freund.

„Bey Brookes Myldtd.*
„Und du weißt nicht, wer es geweſen iſt.“

„Nein, Mylord, es waär ſehr dunkel, und
Wilhelm Lynch, HerrunFieldingi Bedienter,
machte ihm die Thure auf, ſo daß ich ihn gar
nicht ins Geſicht geſehn habe:“

„Kannte ihn denn WilhelmLynch?“ fragte
Lord Molesworth noch einmal.

Mein Mylord/ denn er that mich nuchher
gefeagt,“ weries geweſen ware.

Er wurderdarauf. mit einem Verweiſe, und.n

nachdem er das Verſprechen.abgelegt hatte, ſich

nie

 ç



nie wieder eines ahnlichen Fehlers ſchuldig zu
machen, fortgeſchickt. Aus dieſer Unterſuchung
ließ ſich freylich kein Licht ziehen, allein Sir
James Harpurs Aeußerung, daß er zu ſeiner
Wiranda ginge, war ein zu uberzeugender Bet
weis, wer dieſe Miranda ſey, denn man wußte
zu gut, daß er ihr ſchon lange nachgegangen
war, und fur jetztnkeine andre Liebſchaft hatte,
als Laby Molesworth.

44Auf ſolche Art watidir Verfoſſerin des Brie—
ſes entdeckt. Was nachher vorging, wiſſen ſie,
und ich habe nur noch hinzuzuſetzen, daß mein

liebenswurdiger beleidigter Freund ſich ſo wohl

befindet, als wir es nur wunſchen konnen; er
liegt nicht zu Bette, ſondern tragt den Arm in
einer Schlinge. Dieſen Abend wird er zu Hauſe
fahren; ich wunſchte ihn zu begleiten, aber er
ſcheint ſeine Gemahlin ohne Zeugen ſprechen zu

wollen. Mgen die Vorſtellungen, die er ihr
zu machen denkt, und die Gefahr, worin er
ſich befunden hat, eine gehorige Wirkunag auf
ihr Grmuth hervorbringen und ſie von ihrem

keichtſiun heilen.“ 6.

Ich ſtimmte ieſem  Wunſche aufs herzlichſte
bey, ſo wie auch meine. Kaute und der Kapitain,
und bin uberzeugt, daß es auch der Deinige
ſeyn wird. Er blieb noch eine klelne halbe
Stunde, wo wir: ausn don nichts anderm, als

dit
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dieſer Gefchichte unterhalten konnuen: allein ich
bin jetzt zu mude vom Schreiben, um nech ett

was hinzuzuſetzen. Jth werde dieſes auf die
Poſt ſchicken und morgen eitien neuen Brief an
fangen. Lebe wohl meine geliebte Matilde.

Sliſabeth Arundel

Acht und zwanzigſter Brief.

An Mr s. h untley.

D. 16. Februar.Jo eile, meine liebe Matilde, Dir zwey Bet

gebenheiten mitzutheilen, die ſich ſett meinem
geſtrigen Briefe zugetragen haben. Die eine
iſt ein Beweis mehr von der Verdorbeuheit der
Lady Molesworth, die andre aber wird Dir ſo
viel Bergnugen machen, als wir nur aus der
Nachricht vom Gluck der Perſonen, die uns
blos dem Geruchte nach bekannt ſind, ſchopfen
konnen. Doch will ich Dich nicht kanger in
Ungewißheit laſſen, als es durchaus nothig iſt:
denn'iſch muß meinen eignen Weg gehn und die
Umſtande gerade ſo erzahlen, wie ſie ſich zugo:
tragen haben.

Als der Major uns verließ, ſagte er, daß
er noch ſpat Abends zu dem Lord Molesworth

gehn



77

gehn und uns Naehrichtebringen wollte, wie ihm
ſein Ausgeng bekommen ſey. So mude ich ouch
vom vorigen Tage noch war, konnte meine Tantt
mich. doch micht bereden, ſchlaſen zu gehn, beb
die erwartete Nachrichteankam; enblich wurde
ich es uüberdruſſfig, auf jeden Ton zu horchen und
ſchlug ihl vot, etwas zu leten. Jch nahm den
erſten Band von Shakespear und ſfechlug den
Hamlet auf, den ich ſogleich anfingg aber kaum

hatte ich Horaties Rede: „Seht, gnadiger Herr!
er kommt!“ geendigt;, ls wit durch ein heſtie

ges Klopfen an der Straßenthure aufgeſchreckt
wurden und in demſelben Augenblitk einen War

gen halten horten. Meine Tante wurde bleich
wie der Tod, zu Beſtnchen war es zu ſpat, und
ſie furchtete, es zochte. ihrem Jeffen etwas zue
geſtoßen ſehn; der auf einige Tage nach Wind
ſor gegangen war. Meine VBaſorgniſſe nahmen
ginen. andern Weg? mein erſter Gedanke war,
daß Lord Molesworth todt ſey, und daß Major

Clifton gekommen ware, um es uns beyzubrim
gen. Ilh ertutiere mich kaum, was ich fuhlte,
und wußte gewitz nicht, was ich ſagte. Jth
kann mich nur ermuern, daß imnein Kopf ganj

voll von dieſem, Geaanken war, der mich ſo
außer mir brachte, daß igh kaum davon zuruck
kommen konnte, als der Lord Mole zworth ſelbſt,
bleich, zutternd und bewegt int Zimmer trat

den einen Arm trug erzin einer Bindt, mit dern
anu:



andern uuterſtutzte er ein junges Frauenzimmer
in leichter weißer Kleidung, ſchon wie ein Cnt
gel, aber bteich wie eine Erſcheinung; ihre Aut
gen ſtromten von Thranen und ihr ſchones ſeid—
nes Haar floß nachtaſſig um ihren Nuacken.

Es kann Dich kaum befremden, daß ich mit
einer durch das eben geleſene Schauſpiel erhitzten

und von dem Gedauken an ſeinen Tod getroffnen
Einbildungekraft vor Schrecken erſtarrte, als
die Thure aufflog und zwey Geſtalten hetein
traten, die Bemohnern einer andern Wett ahn
lich ſahen bis der Ton ſeiner wohlbekann:
ten Stimme endlich meine zerrutteten Sinne zut
ruckrief und mir Beſinnung wieder gab.

Er fuhrte die ſchone Erſcheinung, denn da
fur hielt ich ſie behnahe noch immer, zu meiner

Tante. Jch bedarf gewiß bep ihrem wohl
wollenden Herzen keine weitere Apologie we—
gen meines ſpaten Beſnchs und wegen des
Schreckens, das ich, ihnen zu dieſer unzritigen
Otunde vielleicht verurſache, wenn ich jhnen
den Namen diefes jungen Frauenzimmers nenne,
die ich ſo glucklich wur, aus der ſchrecklichſten
Situatjon zu erretten. Es ſey mir vergonnt,
Mitz Emilie Fihroh, um die ſie ſo lange
bekummert waren, den liebenswurdigſten Damen

vorzuſtellen.“

Er



nc t 79Er hielt hier inne, und wir hatten nunmehr

Faſſung genng erlangt, um ſie mit der Frende,
die wir fuhlten, zu' begrußen; allein ſie igar
beynahe zu krank, um nuſre Aufmerkfanteit zu
fuhlen; wir ſtellten. ſie mit einem Glas Hit ſchs
horn und Waſſer wohl einigermaßen wieder hef.

doch. dauerte es dange,bis ſte ſich qanz erheolte.
Wir, wurden wenizer ungſtlich um ſie geſurchtet
haben. wenn wir ans nicht an ahren vorigen Zu—

ſtand erinnert hattende denn tob ſie glerch jetzt voil

konnnen vernunftig!zur ſeyn ſchien, furchteten
wir doch, daß eine neue Erſchutterung die ſchreck
lichſten Folgen haben konnte.

29

Da Lord Molebtooerth ſah, daß ſie ſich jetzt
beſſer befand, ſtand er auf uin fortzugehu; zuvor

aber nahm er meine Tante bey der Hand, und
eine tiefe Giuth berzog ſein vorher blaſſes Ge

ſicht. „Noch ktinmal, ſagte er, luſſen ſie mich
fie um Vergebung bitten, daß ich ſit ſo ſpat der
laſtigte. Jrh wurde ihnen dieſe neue Unruhe
erſpart und fuür eine Nacht wrnigſtens dieſe junge

Dame mit in mein Hans genommen haben,
hatte nicht dieſes Haus ſeine Giedieterin verlor
ren und ware eb nicht folglich ein unſchitklichet

Aunfenthalt fur Wik Fitzrdd. Paben ſie Schor
nunq fur mein Gefuhl und ſordern ſie ſetzt keine
Erklarung; das Gerücht wird ihnen nur zu bald
erklaren, was ich meyne.“ Ce verließ uns

ſchnell.
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ſchnell. Wie waren in, deen außerſten Erſtaut
nen, ungeachtet wirnur zu bald errigthen, worz

auf er anſpielte. un 5

Wir beredeten nunimehrn Kmilienen zuj Bette

zu gehn; ſte ließ es ſich gefallen, nachdem wir
ihre Fragen wegen; ihres Vaters] und, Bruders

beantwortet und verſprochen hatten, ahnen
unverzuglich einen Voten zu ſchicken. Mys.
Wondham verließ uns darauf, um an Eduard
feitzroy zu ſchreiben, und ich begleitete Emilien.
wurde aberbald; von ihr zu denn Major. Clifton
gerufen, der; halb außetſich vor. Schrerken, get

kommen war, um. feinen; Krrund zu ſuchen; als
er von mir horte, was ihn um ditſe unſchirkliche
OStunde zu Mrs. Wyndham gefuh.t hatte, bej
ruhigte er ſith ſo ziemlichrund ſagte mir, als exr
nach Portmann Squure  gekomnijen ware, unn
ſu horen, aie Lord. Molesworth ſich befande,
hatte er das ganzt. Hauq, im außerſten Aufruht
gefunden.“ Der Kellermeiſter hatte ihm geſagt.

tls Lady Molesworth Dachricht von dem Duell
erhalten harte, ſey ſie einitze Stunden lang kaum
bey Sinnen ewefeng, ſobaſd ſie aher ein. wenig
zu ſich tkernmuen. warknchatte. ſie ihren eignen
Bedienten mit einem Billet an GSir Jaines

Harpur!naſchuckt und. wart gleich darauf in kiner
Miethkutſche: ganz allein gusgefahren, umn ihren

Gemahl zu brſuchen, virnjuthete ery bis einig

Stun



wos 81Stunden darauf ihre Kammerfrau mit einigen
Koſſeru in einem audern Wagen nachfolgte.“ Er

errieth nunnehr wohl, daß ſie mit Sir James
davon gegangen ſey; ehe er aber zu einem Ent—

ſchluß kommen konute, auf weilche Art er den
Lord Molesworch benachreichtigen ſollte, wurde
dieſer ven ſeinem Kammerdiener Wilſon begleit
tet, (der die ganze Zeit bey ihm geweſen war, und

folglich von der Eutweichung nichts wußte,) in
einer Sanfte zu Hauſe gebracht. Die Geſich
ter der Bedienten benachrichtigten ihn ur zu

Vdald von der Wahrheit erbeſchloß, ſie ſelbſt
aufzuſuchen, und ſobald ſich der erfte Aucbruch

ſeiner Wuth geiegt hatte, ſchickte er Wiiſon, der
die ganze Nacht zuvot gewatht hntte, zu Bette,
und beſahl Jakeb, ihn zu begleiten. Dieſer
trene Bediente  wollterihn. anfangk Vorſtellungen
anachen, allein  der Lord drang mit iſolchar Heſr
tigkett derauf, daß er nechgeben mußte. Dobald
er dieſen Pumke erreicht haite, war ſein erſtes,
Jakob nach einer- Sankto zu ſchicken, and ſich

du Sir James Harput: dragen zu laſſen. Als
Jakob dieſen Befehl horte, lief er geſchwind zu
Wilſon heranf, der ſich ſogleich ankleidete und
feitnetmn Herru ie Wenig Mintten nach folgte.

ZOSobald ich dieſe Nachricht don dem Kellrt
mneiſter erhalten »hatte, fuhr der Major fort,
verlor ich keinen Augenblick, ſondern macbet

eid Met. u. Elif. e. B. g mich
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mich unverzuglich auf den Weg nachArzyll Strert,

wo ich aber doch zu ſpat anukam. Die Bediem
ten waren alle in Aufruht, und es dauerte lange;
ehe ich nur eine vernunftige Antwort von einem

erhalten konnte. Endlich kam die Haushättetin
bitterlich weinend die Treppe herumter und be

nachrichtigte mich, obgleich nicho in ſo wenig
Worten, als ich gebrauchen werde, daß trau—
rige Dinge in der Familie vorgegangen waren,
daß ihr Herr, Sir James, eilends davon gegan
gen ware, ſie konne nicht ſagen wohin, und
daß gerade, als ſie hatte zu Bette gehen wollen,
rin fremder Herr, den ich nach der Befchreibung

fur Lord Molerworth hirlt, wuthend an die
Thure geklopft hatte und ſie wußte ſelbſt nicht
wie, herringedrungen ſey. Er hatte das ganze
Haus nach einer Dame durchſucht und ware end
lich in eines jungen Madchens Zimmer eingre
brochen, das einige Zeit anf dem Lande bey. Sit

James gelebt hatte, und hatte ſie trohz ibres
Schreyens und Weinensd mit fortgefuhrt. Wil
ſon holte indeß eine: Kutſche, Aborin ſie zuſanu
men abfuhrem

Sle koönnen ſich denken, wie ſehr mich diele
Nachricht befreindete, ob ich ihr gleich nur halt
ben Glauben beymas: ich fraüte ſie hierauf, ob
ſie mir nicht ſagen konne, wohin der Kutſchet
beordert ware.! Sie wußte es nicht, aber eine

von



Aan 83von den Magden ſagte, ihr dunkte, man hatte
ihn noch nach Oder. Brook Street fahren laſſen.
So wenig ich auch errathen konnte, was den
Lord Molesworth bewogen haben mochte, ein
verlaßnes Madchen von Dir James Harpur zu
Mdrs. Wyndham zu bringen, nahm ich mir doch

vor, ihm dahin zu folgen, und mich wenigſtens
ben den Bedienten zu erkundigen, denn ich furchs
tete, ſie durch einen ſo ſpaten Beſuch zu beun;

ruhigen bis. ihr Bidienter mir ſagie, der
Lord hätte in der That eine junge Dame hieher

gebracht, und ſie harten eine ſolche Frende be
zeigt ſie zu ſehn, daß er es ſur eine Bekanntin

von ihnen halten mußte. Er ſetzte hinzu, Lord
Woolesworth ware zu Hauſe gegangen und das

junqe Franenzinrmer ware oben bey ihnen, weil

Mrs. Wyndham einen Brief ſchriebe, der ſo—
gleich durch einen Etiboden fortgeſchickt werden
ſollte. Dies alles erregte meine Neugierde ſo
ſehr, baß ich nicht ruhen konnte, bis ſie befrie:
digt war. Sie werden mir daher. wie ich
hoffe, meint Zudringkichkeit vergeben.

Jch ſagte, daß ich ihm vom Herzen' gern

vergäbe und uberzeugt ware, die Nachricht, die
ich ihm mitzutheilen hatie, wurde ihn fur alle

ſeine Unruhe belohnen.

yEs Areut mich, erwiederte er, ſie ſo gnt
wieder hergeſtelt in ſehin; Miß Fitzroys Get

F 2  dddgenwart

 ô



84 uoνgenwart ſcheint einen bewunderungkwurdigen
Einfluß anf ihre Heiterkeit gehabt zu haben.“

Und kann ſie das befremden, ſagte ich, da
wir ſo lange Zeit ſo beſorgt um ſie gewefen ſind.
Sie jetzt in unſerm Beſitz zu haben, und wie es
ſcheint, ſo ganz von ihrer grauſamen Krankheit
befreyt, macht mir eine Freude, wie ich ſie noch

ſelten empſunden habe.

Er ſchüttelte den Kopf und wunſchte, Emn
liens Beſſerung mochrke nicht blob vorübergehend
ſeyn, welches er ſehr furchtete. Er verließ mich

darauf und ging tiach Portrmans Square, um
ſeinen hekummerten Freund fo gut als moglich

zu troſten, und ich kehrte zu Emllien zuruck,
die in fußen Schlaf gefallen war. Jch trug
meiner Taute Kanimermadcheu, bie vor ihrem
Bette ſaß, auf, ſorgfaltig auf ſie zu achtem
und legte mich darauf nieder, um die Ruhe zu
ſuchten, deren ich ſo ſehr bedurfte. Jch ſchlicf
die ganze Nacht durch ſehr güt, nur trieb mich
die Sorge fuür unſern ſchönen Gaſt fpüher als
geiwshnlich heraus. Da uch indeſſen horte/ daß
ſie ſich wohl befande, ſetzte tch mich, um Dir
zu ſchreiben, und ich eile jetzt, mich zum Früht
ſtuck anzukleiden. Adiru.ſo länge! ne

Als ich/ in den Sagl herunter Fam, exrt
ſtaunte ich, Miß Fitzrop bey VMrs. Wyndham zu

fin
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ſinden und ſie vollkommen wieder hergeſtellt, nicht

nur gefaßt ſondern ſogar heiter zu ſehn. Jch
wunſchte ihr mit aller Zreude, die ich empfand,
zu ihrer Wiedergeneſung Gluck, und vermuthe,

daß mein Ernſt ihr auffiel: denn ſie hielt plotz
lich mitten in ihrer Antwort inne und brach in
Thranen ans. Wir geriethen in Unruhe, als
lein ſie nahm meiner Taute Hand und druckte ſie

dankbar geruhrt an ihre Bruſt. „Erlauben ſie
mir, Madame, ſagte ſe, ihnen eine Frage zu
thun. Haben ſie geſtern Abend an meinen Bru—
der geſchrieben und iſt der Brief abgegangen?

DDie konnen ſich darauf verlafſen, meino
lebe Emilie,'erwiedelte ſte, ſeyn ſie uur ganz
zufrieden, er wird'ihſt hald erhalten.“

 A z  4glch, rief ſia. mit Innigktit,: glauben ſie
nicht, daß ichnundankhar gegen.die Gute bin,
welche ſie meine Wunſche ſogleich erfultenzlitß,
ich bin nur bekummert deswegen. Doch war
es ganz  meine eigne Schuld. Jch vergaß ih—
nen zu: ſagen, meine Beſte, daß mein Verſtand

nie im mindeſten zerrüttet war. Jeh ſtellte mich
nur wahnſinnig, um: nicht zu einer Heirath mit
dem verhaßten Branden igezwungen zu werden,
und mein Kunſtgriff gelaug eglucklich. Da ſis
metinen geliebien Edvuard kennen, muſſen ſie von
ſeiner Zuſammenkunft nilt mie auf dem Pacht-
hofe gehört haben, die ihn nothwendig glauben

83 ma
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machen miußte, daß mein Verſtand danzlich zer
ruttet ſeh. Dem Hitumei ſey Dank, daß et
niemals auch nur im mindeſten' durch die vielen
und wiederholten Unglücktfalle, die ich auszu—

ſtehn hatte, erſchuttert worden iſt. Jth
habe nicht an dieſen Umſtand'gebacht, bis Miß
Arundel mich nach meiiem Befinden fragte, und
mir zu meiner Geneſung Glück wunſchte. Nune
mehr fiel nür plotzlich ein, in welchem Wahn ſie
ſtanden üud es that mit leib, ſie nicht ſchon get
ſtern Abend. aus dieſein Wahn geriſſen zu haben,

denn ich meiß gewiß; daß et ineinen Bruder
von einer großen Sorge befreyen und die Freude
meines Vaters uber meint, glucklichel Befrenung
nicht wenig erhohen wurde, wenn ſie die Wahr
heit wußten!: allein die Unruhe meines Gemuths

ließ mir nicht zu, an etwäs anders, als an ihre
Gute und meine eigne wanderbare Rettung zu

denken.“

Wir.bezeugten ihr behe unfre Fteude uber

dieſe Ueberzzugung, daß utzſre Furcht ungegrun:
det geweſen war, und meine Tante beruhigte

ſte ſehrrdudurch, daß ſie ihr ſagte, ſie hatte in
ihrem Briefe an Eduard erwahnt, wie vernunf?
tig ſeine Schwiſter ſeh, und wie ſehr wir hoff
ten, daß ſie ganz von ihrer traürtgen Krankhen
geneſen.jwatt. E—

—Qel5òJ 2——J *8 J J



Nach dem Fruhſtuck wollte ſie uns die na—
hern Umſtande ihrer merkwurdigen Geſchichte
erzahlen, allein wir wollten ihr nicht zulaſſen,
in ein ſo langes Detail einzugehn, ſo begierig
wir auch darauf waren. Dodch erzahlte ſie uns
die Umſtande ihrer Entweichung von vergangener

Nacht, die ich Dir mittheilen wurde, wenn
nicht der Brieftrager ſeine Glocke ſchellte, und
wenn ich nicht zu ſehr uberzeugt ware, welches
Vergnugen die Nachrichten in dieſem Briefe
Deinem wohlwolleuden Herzen verurſachen muſ

ſen, um ihn. noch langer aufzuhalten. Jch unt
terſchreibe mich wie jmmer, theure Matilde,

Deine jzartliche Schweſter
44tti „Ellfsb e th r und el.

uk e

*ä—

Neumn  und zwanzigſter Brief.

An Mrs. Humtleye
uue

 D. ry. Febr.
Ich habe mich auf eine halbe Stunde aus einer

Geſellſchaft farigeſchlichen, um wmein Verſprechen
gegen meine geliebteſte Matilde zü erfullen und

will Dir daher ohne weitere Vorrede Miß Fitz

F4 roys
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roys Erzahlung ſo viel moglich in ihren eignen

Worten geben.
„Jch ſaß vergangene; Nacht, ſo ſagte fie,

in meinem Schlafzimmer und dachte, uber das
Beſondre meiner Lage, und wie wanig Wahr—.
ſcheinlich keit ich hitte, meiner Fomilie wieder

gegeben zu werden, nach, als ein lautes Kloa
pfen an der Straßenthur mich erſchreckte, nicht.
wegen der ſpaten Siunde,, denn Sir James
pflegte immar noch weit; ſpater nacth Hauſe zu
kommen, ſondern weil ich wußtenndaß er nicht
in der Stadt avar; und do das gavze. Haus bis
auf mich ſich ſchlafen  gelegt hatta  Jhonthtete ich,

ich weiß ſelbſt nicht was. Das Klopfen wurde
wiedrrholt, Aber, ntenrand ruhrte ſich; ich zog
endlich. meine Glocke und horte bald darauf je—t

J

mand langſaim die Treppe herunter ſteigen und

i ein langes Geſprach an der Straßenthur fuhe
J ren. Der Menſch, der herünter ging, kannte

den Lord Molesworth perſonſich und ließ ihn,
J durch eine Beſtechung gemonuen, herein. Der

J

Lord fragte darauf, ob Lady Molesworth im
Hauſe ware? Der Bediente antwortete, er
konnfe, es nicht ſagen, weil er erſt ſeit wenig
Stundzn von Sir James Landſitze herein gu
kommen, ſey g. „doch glaubte-er, daß fich ein
Frauenzimmzr im Hauſe befande.

Dieſe Umſtande erfnhr ich nachher, denn

der erſte Ton, dzu ich horte, kam von Lorden

Moles



nu 89Melesworth,! der durch dieſe Nachricht aufs
außerſte gebracht war: er brach in verſchiedene
Zimmer ein, und da ich die lieſache nicht wußte,
ja.ihn. gar nicht einmal kannte, glaubte ich zu-

erſt, daß Peter ſeines Herrn Abweſenheit be—
nutzt hatte, um eine Bande Rauber horein zu
laſſen. Was ich bey dieſer Vorſtellung titt,
laßt ſich leichter denken als beſchreiben, allein
nieine Angſt ſtiegn bie. zuleinem unertraglichen

Grade, als ich fand, daß dieſe Menſthen, wer
ſie auch ſeyn mochten, beſtandig auf;ibren Vor—
ſatz beharrten, obgleich alles Hausgeſinde nun;

mehr aufgeſtanden und halb gekleidet im Vor—
ſaal verſammlet war. Jch horte fremde und

laute Stimmen denn Lord Moleswarth
hatte ſeinen Bedienten bey ſich die mit jer
dem Augenblick neder kamen. Jch ſchlief zwey

Treppen hoch hinten hinaus und elne Fenſter
waren ſo feſt verwahrt, daß ich keine Mogliche
keit ſah zu entkonmen, wenn nuch: die Höhe
des Hauſes einen ſolchen Verſuch erlanbt ha.te;

Jallein dies war nicht der Fall, und ich wagte es

nicht, meinen Riegelranfzugiehn. Jn'rdieſet J
Lage ſaß. ich einige Minutin;“wahrend ſie die

4Zimmer im erſten Steckeunteiſuchten, und hotte t
iſie mit einer Empfindung von Kurcht, die ich

noch nie zuvor gekannt hatte. die Lreppe herauf J

kommen. Jch erwartete den Tod tiuf der Stelle
J

und empfahl mich der Barmhetgzigkoit des Himt u.

1 JF5 mels. nee—



melts. Sie gingen weine Thur vorüber in das
andre Zimmer, famen aber zuruck und verſuch—

ten, ſie zu offuen. Da es ihnen nicht gelang,
fragte der eine mit ſtalzer jnd lſauter Stimme:
wer iſt in dem Zimmert  22
gein Frauenzinimer, Sir, erwiederte Mru.

Allen.“ 2 4

„Was far ein. Frauenzimmer erwiederte
der Fremde. 2 c  eirt—

22

eMiß Hamlyn kerwigdertedie Haushul:

terin.  n, i ſe.Du tüglt,“ Welb; krwitdetie et.nes iſt
keine Miß Hamin. Wu dlllſt mich betrugen,
allein ich bin nicht ſo leicht zu hintergehn. Oef—
ne ſogleich die Thure, oder ich werde mich, ant
derer Mittel bedienen, mir den Eingang zu vert

ſchaffen 22 2
Sie ging zu der Thure und'  ſchloß: ſie auf,

fand ſie aber von, innem befeſtigt und bat mich,
aufzumachen. Wahrend ich mich beſann, wurde

mit ſolcher Heftigkeit daran geſchlagen, daß ich
glauhte, ſie mußte vori einander ſpringen,.und
da ich es fur ſicherer hielt, den Feind nicht durch
Widerſtand zu reizen, ſchob ich den Riegel auf

und zog mich zitternd in einen Winkel des Zim—
mers zuruck, wo ich den. Ausgang abwartete.
Von dem Augenblick an aber, wo Lord Moles:

worth



worih herein trat, waren meine Beſorgniſſe zu
Ende: er hatte nicht das Auſehn von etnem mitt
ternchtlichen Morder; ſobald er mich ſab, ver—
ſchwaild auf einmal alle VWuth und Harte, wor
mit er-die Thur aufgemacht hatte, von ſeinem

Geſicht, und ſeine Stimne ſchmolz wieder in
ihre gewohnliche ſanfie Harmonie.

Verreihen ſte mir dieſen Einbruch, Ma—
dame, ſagte er, mein Ungeſtum hat mich irre
gefuhrt: allein wenn ſie wußten, von welchen
kampfenden Bewegungen mein Herz in dieſem

Augenblick zerriſſen iſt, ſo wurden ſie mich mehr
bemitleiden als perdammen.“

 Jch gab keine Autiort ich vermochte
nicht zu ſprechen.. Nuf ſolche Art durch ſein
ſanftes Weſen plotzlich von den ſchrecklichſten
Beſotgniſſen befreht, war mein Herz zu voll,
uin zn ſprechen und ich brach in Thranen aus.

s Miß Haiunlyn fuhi er fort, vielleicht ſind
ſie lu gewiſſeni' Beiracht eben ſo unglucklich als

ich! vielleicht' hat Sir James Harpurs Treu:
loſigkeit ſie allem ilngemach der Armuth und des

Elends Preis gegeben; iſt dieſes der Fail, ſo
laffen ſie die trkürlge Bedebenheit diefes Tags
wenigſtens etwas Guites hervorbringen. Jch
biete ihnen keine Zuftucht än, das ſtreltet eben
ſo' ſahr gegen' meli?  Grundſatze, als gegen

meine
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meine Wunſche allein ſie haben uber jede
dzülfe zu gebieten, die in meinem Bermogen.
ſteht: und ich verlanae dafür keine andre Vert
gellung von ihnen, als daß ſie eine Lebensgrt
verlaſſen, die ihnen am Ende nichts ais Elend
und Schande zuziehen kann.

9
Gerechter Gott, rief ich aus und rang die

Hande muß ich es erleben, mich ſolcher
4Schandthaten anklagen zu horen, vor denen

uteine Seele ſchaudert!

„Sdyn ſie ruhig, ſagte er, und horen ſte
mich mit Faſſung. an. Kehren ſie zu ihren Freuku!
den zuruck, wenn ſie noch welche beſitzen, dieſe

werden ſich ihrer aunehmen and ſie ſchutzenz

oder

ur n.. ig ul2

7 10tO, rrief ich, unjd ünterbrach ihn mit im:
mer' ſtergeubenſ Schmett iveun dieie mich
verlaſſen?? wenn dieſe fich weigern, mich auft

zunehmen, dann bin ichff' ver That verlos
ren —vs dann, bin ich das  unglucklichſte und ver

laſſenſte. aller: Zöeſen.

E— uneilg uu J üuli
Er'ſchlen beſturzt und bekummert uber meu

nen Schmerz. vFurchten ſienmnichts, antwor
tete er, wahte“ Reue wird foölthn zuruckgewieſen,

und ich will ſotbſtrallesnnuftleten7 um die ihrit
gen



gen zu bewegen, ihnen Mritleid und Vergebung
zu ſchenken.“

Dieſer letzte Rusdruck uberzeugte mich, daß
er noch immer in Jrrthum uber meine Lage war,
nüd ich fuhlte, wie nothwendig es ſey, ihn auf
der Stelle heraus zu reißen. Jch ſtand von
meinen Knien auf, denn ich war bey meinen
letzten Worten Jür Erde geſunken, nahtn etnige
Vaſſung an ſah ihm feſt ins Gieſicht und ſägtet
Jch habe bererts gubiel von Kunſtgriffen gelikten,

um mich freywillig in die Macht irgend eines

Mannes zu begeben, bis ich einigermaßen beur—
theilen kann, wie'weit ich mich auf ihn verlaſt
ſen darf. Erlauhen ſie mir daher, mein Heir,
bevbr ich ſie mit mnelner Fainilie und merner Lage

bekanniit mache; inich unch ihrem Naiden und

Stiand zu erkundigen und ſte zu fragen, was ſie
bewegen konnte, dem Charakter eines Mannes
von Ehre ſo ganz ungeinaß, in ein Zimmer zu
brechen und ſogat mit Gewalt ju diohen, um

3fich Eiugang u berſhaffen.
ii

2

„JIch— glaubtgantwortete er mit etuem· tie;
fen Seufzer, alle dieſe Fragen zu.ihrer Zufriet
denheit deantworten zu konnen. Mein Name
iſt Molesworthent! Sth bin dereinzige Sohn
des Grafen Montague und mein Charakter iſt,
wie ich glaube, durch:kain Laſter, idder vur durch
Huandlungen des Lyighiſinnt befleckt; mnrin am

ſcheü
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ſcheinend ſeltſames Betragen aber werden ſie ſich

hoffentuch erklaten, wenn ich ihnen eroffne, daß
Lady. Molesworth hente wahrend meiner Abwe—
ſenheit mein Haus und meinen Schutz verlaſſen
hatte, und daß ich nur zu gute Urſache hatte,
zu glauben, ich wurde ſie unter dieſem Dache
finden. Da man mir nun beſonders den Eiru
gang in dieſes Zunmer verweigette, mußte ich

naturlich vermuthen, daß ſie' darin verborgen
ſey. Jch muß es ſehr beklagen, daß ich mich
geitrt habe, denn ſo wie ſich bewieſen that, hatte
ich vielleicht meint Schande einigermaßen vor
der Welt verbergen können, weun ich die un—
gluckliche Urſache derſelben. Lingeſperrt hatte, bis

ihr. Vergehn durch rtiefe Reue abgebußt wäre:

ihre Fucht aber muß es vor aller Welt ruchtbar
machen und ich muß nnch meinem Schickſal un—

terwerfſen. Doch glauben ſie mir, Miß Hanu
wn, daß ich meine betrogne Erwartung eher
verſchmerzen iverde, wenu ſie. das gtuckliche

Mittei war, ein Frautuzimmer zur Tugend zei
ruckzuſuhren, das norh nicht ſo taub fur alles
Gefuhl von Recht und Unrecht Zu ſeyn:ſcheint,
als meine tirme Henriettenes, wie ich furchte,
ſchon tangſt gemeſen iſtesn Hier hielt er inne

und ich verlor keinen Augenblick zu antworten.

Nt. lLord Meleswortha Charaidter iſt mir in der

That nicht. unbekannt: ſeliſt der Wuſtling er:
kenut



kennt ſchweigend die Wurde der Tagend an: ich
habe ſogar von Sir James genug gehort, um
zu wiſſen, daß ich mich auf ſie verlaſſen kann,
und ich- hoffe, vichtiebetrogen zu werden. Jch

bin nicht in' dem, Verhattniß. mit Sir James
Harput, wit ſie zu vermuthen ſchemen: durch
zu tief getegte Kunſtgriffe und verwickelte Un
gluckafalle in ſeine Hande gebracht, ließ ſeine Ver

binonng. mit. Lady. Wolesworth ihm nicht Zeit,
tinf  meine Verfuhrung zu denken, da ſein erſtes
Geſprach mit mir ihn zu ſehr uberzengte, daß

rs kein leichtes Geſchaft ſehn wurde, eine Tu—
gend zu uberwinden, die von Kindheit auf durch

Grundſatze und ehrwurdiges Bevſpiel befeſtigt
wurde. Mein. Name iſt nicht Hamlyn, ſont
dern Fitzroyr mein Vater iſt ein Maan von
Gtand und Anſehn in; Jrrland, und

Hier unterbrach. er mich durch einen Aus
ruf, und qewiß war niemals ein Ton meinen
Ohren willtommner aeweſen: JWie, ſind ſie
Weiß Emulie Fitzray SDind ſie die Dame, um
welche Mro. Wyndham und Miß Arundel fo
bekummert ſind?“

Bey dieſen Namen, die mit damals fremd
waren, ſank mein Herz wiedern in Muthlioſig
keit zuruckn HO nein;:n rief ach, ich bin in der
That Emilie Fitzroy, aber micht diejenige, fut
welche. Wers. Wyndham und Miß Arundel ſich
intereſſiben, ichkeune dieſe Damen nicht.

„Auch
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„Auch ſie ſind ihnen nur durch das Grrucht

bekannt, erwiederte Lord Molesworth. Jhr
Herr Bruder ſteht mit dem Kapitain Wyndham
in Briefwechſel und hat ihm alles, was er ſeibſt

von ihrer Geſchichte erfahren hat, mitgetheilt.
.Miß Arundel iſt eine Freundin von Marie May-
nard, der Verlobten des Herrn Eduard Fitzroy.
Sir ſehen, Madame, fuhr er lacheind fort,

daß ich mut allen ihren Familiengeheimniſſen bet

kannt bin, vertrauen ſie mirt alſo, ich will ſie
gogleich zu Mrs. Wyndham bringen, wo ich ih—
nen die zartlichſte und herzlichſte Aufnahme vert

ſpreche.“ 21
Mit dem außerſten Zertrauen, erwiedertt

ich, begebe ich mich in ihren Schutz.
Er ſchickte ſogleich ſeinen Bedienten ullch

einer Miethkutſche, und ſobald ſie kam, verließ
ich, ohne auf meinen Anzug zu achten, ein
Haus, das mir fo gehaſſig war. Mrs. Allen,
die mich wurde zuruckgehalten haben, wenn es
in ihrer Macht geweſen ware, gerieth in das
außerſte Erſtaunen, ſie mißdrutete, glaube ich,

meine Thranen, die aus Freude und Dankbart
keit floſſen, und hielt ſie fur einen Beweis von
AUngeneigthett, den Lord Molesworth zu beglei
ten: ich hielt vor lauter Ungedutd in ihten
Soehulz zu kommen, mich nicht damit auf, ſie
eines andern zu belehren. Kbenn ſie ſich den

piode
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pioötzlichen, den erſtaunenswürdigen Uebergang
von der beſtandigen ſchrecklichen Augſt, worin

ich lebte, zu der voilkommenſten Ruhe und Si
cherheit, zu der Gewißßheit denken. daß ich
azueines Vaters und Bruders Liebe uoch beſaß,

ſo wird es ſie nicht befreunden, daß meine Be
wegung ſo. heftig, mar, oder daß es ſo lange
dauerte, bis ich ahnen mein dankbarſtes Ge
fuhl für ihren gtige. Aufnierkſamkeit ausdrucken

konnte.“ t
ter 2 124Hier endigte Nriß Fitztoy ihre kleine Erzahe

tung, pder vielmehr, wir machten derſelben ein

Ende, weil wir ihren unbegrenzten Ergioßungen
der Dankbarkeit Einhatt zu thun wunſchten: es
Zelang iüin niir habirch, daßrwir ihre Aufmerket
Jamkeit auf Brandoux Geſtändniß leukten und
Ahr die uUmſtande frines,Todel erzahlten. die ich

Dir, metur ehe Watilde, wie ich mich eben
befinne, noch utt anitgetheiti habt. Die vepr
gab hm großmutht gfeiüe Vergehynagen und
ichenkte ſeinen Leiden ehutnheflhlprlle hiimer
ſie wußte es  dem Obriften Lnſburnr Dau, daß
er die Klugheit gehaht, hatte/ Eij: Phüirr von
uhres Bruders Abßhten. zu henachrichrigen. weil

daduurth viellolche ain. Jekon geretfet iwar, das
allen, die ahn keſnoi- do, werth iſt une dußerte
die warmſten Ekpnndngen der. Treuudſchaft fur

diejemgen.,, dieeihm elij, gufeuſnchen, ſo gutigen

Miat. u. Ciiſ.2. B  G  DBedyr



98 asBeyſtand geleiſtet, oder ſich uberhaupt fur iht

Schickſal interefſirt hatten.

Da wir ſie vollkommen beruhigt fanden,
ließen wir Nachmittags die Maynards einladen,
die wir zuvor von ihrer glucktichen Befreyung
benachrichtigt hatten. Sie ſind olle von ihr be—
zaubert, und Marie nahm mit Thranen der

Rexue ihre unuberlegten Aeußerungen zuruck und

geſtand, daß eine ſolche Schweſter jedes Bemur
hens werth ware. Auch ihr gefallt dieſe Famit
lie ſehr und ſie erklart, daß ſie jetzt keine andre
Sorge hat, als fur ihres Vaters vollige Wier

derherſtellunge
Der Kapitain Wyndham kam ſegleich von

Windſor zuruck, als er dieſe gluckliche Neuig
keit erfuhr, und ich vermuthe jetzt, die ſchone
Emilie hat mich ſchon in ſeinem Herzen ausge—

ſtochen, allein die Wahrheit zu geſtehn, ich
fuhle mich dadurch weder gekraukt noch beleidigt;

das letzte kann ich nicht ſeyn, weil ich ſtets ſeine

Heffnungen niedergeſchlagen und ihm einſthaft
erklart habe, daß ich ihn nie in 'auderm Lichte,
als dem eines Freundes, betrachten könnte.

Lebe wohl, meine theuerſte Motilde; ich
konnte es nicht uber mich erhalten, in der Mitte
dieſer intereſſanten Geſchichte abzubrechen, und

habe fortgeſchrieben, bis meine Feder ſtumpf

und
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und meine Hand mude geworden iſt: doch kann
ich nicht ſchließen, ohne Dich der vollkommnen
Liebe und Zarttichken zu verſichern, womit ich
ffür vinmer bin

nu
D.eine

Eliſabeth Arundel.

N. S. Jch vergaß Dir zu ſagen, daß
die Gemuchsbewegung des Lord Molesworth ihm
rin paar Tage hindurch ein heftigeres Fieber zu—

gezogen hatte; jetzt befindet er ſich beſſer und
die Wunde iſt auf gutem Wege der Heilung.

Dreyßigſter Brief.

An Miß Arundel.
Bath, d. 25 Febr.

8—eine letzten Briefe, meine theure Eliſabeth,
haben in meinem Herzen alle Gefuhle erregt, die
das menſechliche Herz zu empfinden fahig iſt: Be—

kummerniß um Lord Molesworth; Mitlerid mit
Nauwillen vernitfcht uber das ſteafwurdige Betta
gen ſeiner Gemahlinz Abſchen gegen Sir Ja—
mes und aufrichtige Freude uber Emikens gluckt
Jiche Befreyung. Allein ich geſtehe, ohngeach

G 2 tet
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tet ich mir dadurch aufs neue ODeinen Spott
zuziehn werde, daß dennoch Beſorgniß. ſur Dich
den ſtarkſtten Platz behauptet hat. Du kennſt
mich zu gut, um zu gleuben, daß ich den mint
deſten Zweifel in Deine Klugheit ſetzte; allein
wenn Du Dich ſelbſt aüch üoch ſo ſehr tauſcheſt,
ſo bin ich doch uberzengt, daß Deine Ruhe in

Gefahr iſt. Es war freylich naturlich, daß
Dn ſehr erſchuttert ſeyn mißteſt, da Du Dich
als die erſte Veranlaſſung des Duells anſaheſt
allein freage nur Dein eignes erz, vb Du in
eben dem Grade wurdeſt bewegtgeweſen ſeym
wenn Kapitain Wyndham,! uder ein andrer
Mann, fur den Du ebenfalls Achtung hegſt,
ſich in ahnlicher Lage befunden hatte. Du ſagſt,

daß Du fur zartliche Eindrucke nicht ſo empſange
lich ſeyeſt ais ich; die Zeit allein kanin es beweit
ſen: allein ünter allen Lagen auf der Welt iſt es
fur ein Frauenzimmer von; Grundſatzen die get

fahrlichſte, wenn ſie eine zaunch noch ſo reine
Vebe fur einen vetheiratheten  Mann fuhlt, deſt
ſen zeitliches Gluck durch ven  Charakter oder
durch. die Untrene ſeiner Frau zerſtort iſt. Das
Herz giebt ſich inieiner ſolchen Lage den Gefuhs
len, des Mitleidt hin und vbetrachtet es beynahe

als eine Pflicht, die traurigen Stunden eines
liebenswurdigen Mannes, der ſo unglucktich vert
heirathet iſt, nzu erleichtern; ich uberlaſſe es
Deinem eignen uneingenommenen Urtheil, was

dit



die Folgen eines ſo irrigen Mitleids ſeyn koön—

nen. Jch glaube feſt, daß Du ſo ſrey von
Schwache biſt, als dieſer ſterbliche Zuſtand. es

nur verſtattet, und Du wirſt eben deswegen
nie in andie Fehler verfallen, als in ſolche, die
vone einem RNebermaaß der Zartlichkeit und des
Gieſuhle entſpringen. Aber auch dieſe, wenn
ſie gleich von der ſerengſten Tugend bewacht wer—

den, muſſen in gehorigen Schranken gehalten
werden, ware es auch nur un. des Beyſpiels
willen. Wie manches unbeſonnene und leictht:
ſinnige Madehen wurde, wenn es Drine Vor—
liebe ſur Lord Molesworth kennte, ſie als Ent—
ſkhuldigung ihres eignen fehlerhaften Betragens
anfuhẽen, ahne Deine Bewegungsgrunde zu
unterſuchen. So ſtrenge ich auch bey dieſem
Rathe ſcheinen mag, ſo wurdeſt Du doch, wenn
Du inm wein Herz ſehen könnteſt, uberzeugt ſeyn,

daß es mit dem zartlichſten Mitleid fur Deine
Schmorzen und mit dem feſteſten Vertrauen auf

Deine Tugend erfullt iſt; doch ich ſchmeichle
mir, daß Du dieſes Herz zn gut kennſt, um
eciue ſolche Verſicherung nothig zu machen.
Schreibe mir ſo bald als moglich wieder, merne
theuerſte Schweſter, und fahre ſort, inie genaue
Nachricht von allom zu geben, was Dir zuſtoßt.
Jch ſelbſt ſchatze den Lord Molesworth zu ſehr,
um nicht innigen Antheil an ſeinem Schickſal zu
nehmen, und wenn Du meine Bitte erfulleſt,

G 3 wirſt
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wirſt Du mir beweifen, daß ich durch meinen
Lehrmeiſterton Deine Zartlichkeit nicht verſcherzt
habe, die ſo nothwendig zur Gluckſeligkeit Delt
ner Dich ſtets liebenden Schweſter iſt.

Matilde Hunttey«

Ein und dreyßigſter Brief.

An Mrs. Hunutlen.
Brook Street, d. 26 Febt.

Mm„lein, meine beſte Trenndin, meine gutige,
meine geliebte Lehrmeiſterin, Du haſt die Liebe
Deiner Euſabeth nicht verſcherzt, Du kannſt ſie
nie verſcherzen. Deine gutige Sorge fur wein

Gluck heiſcht meinen warmſten Dauk, und ich
will mich ihrer wurdig beweiſen. Jch habe Lord.
Molesworth ſeit dem Abend, wo er Emilien zu
uns brachte, nicht geſehn, und werde es auch
nicht, wenn ich es ohne Anſchein von Sondert
barteit vermeiden kaun. Mrs. Velville hat
mich eingeladen, einige Zeit bey ihr zu Rich—
mond zuzubringen, und ſobald ich von Majot
Clifton hore, daß ſeine Freundin ſich wohl gei
nug befindet, um ihre gewoahnliche Lebensart
wieder anzufangen, will ich ihr ſchreiben, daß

ich
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ch. ihre Einladung annehme. Meine Tante
villigt, obgleich ungern, in dieſen Plan: ſie
ieht meine Achtung fur den Lord Molesworth
ucht in demſeiben Luhte an, als Du, und ver—
nieb mir, wenn ich ſie fur eine beſſere Richterin

valten mutz, da ſie Zeuge von jedein Worte nud
eder Bewegung iſt, und weiß, woher ſie ent—

pringen. Mein Eurſchluß bleibt indeß auf alle
Falle gefgßt. Wer weiß, ob ich nicht jetzt,
za Lady Molesworth vielleicht auf imner von;
jier gegangen iſt, .(wenigſtens wird. er nach einer

olchen Auffuhrung nie wieder mit ihr leben;)
ver weiß, ob ich nicht gerade lin dietem Zeit:
yunkt, wo es am uothwendigſten iſt, mich daran

u erinnern, vergaße, daß er verheirathet iſt,
ind ob er nicht ſejne Zeit, uber die er nunmehr
zanz Herr iſt, mehr Als ſonſt, dem Zirkel wid—
nen wurde, worin ich lebe. Dieſes konnte
neine Lage in der That gefahrlich machen, und

los in dieſer Ruckſicht habe ich meinen Vorſatz

jefaßt.
ZJeh denke beynahe bis zur Zeit meiner Ruck

ehr nach Huntley Lodge zu Rechmond zu bleiben;

is ich kunftigen Winter zu meiner Tante kom
ne, konnen ſich taufend Dinge zugetragen ha—
en. Viellticht hat Lord Molesworth bis dat
in England vellaſſen J vielleicht lebt er auf.
em Landen, oder hat audre Verbindungen ge—

rnupft, die ihn von unſrer Gefeliſchaft abziehn.

VielWG 4



10.4 u]Vielleicht, meine theure Matilde, wird es
Dich beunruhigen, daß ich jetzt ſo bereitwillig
Deine Biltte erfulle, da ich bisher alle Parthey—
lichkeit fur ihn fo ſtandhaft abgeleugnet habe;
alein glanbe mir, ich willfuhre Dir mehr, um

Dich voir einer Sorge zu befreyen, als aus
Furcht fur mein eignes Herz. Vom erften Au—
genblick unſerer Bekanntſchaft an, felbſt als ich
ihn ein wenig eingenommen von Deiner Eliſas
beih glaubte, habe ich die Kluft, welche das
Gluck zwiſchen' uns geſtelltkat; zur gut geſuhlt,
um romeinhaften Traumen' nachzuhangen, oder
Schloffer auf einen ſo tuftigen Grund zu bauen.
Jch wußte; daß er Eibe einer Graſſchaft und
eines unermeßlichen Verntogens war, und de—s
trachtete alle Aufmerkſamkeit, die er mir bewies,

blos als Grille eines Augenblieks. Da ich mich

alſo nicht von den luftigen Farben der Phantaſto
hatte. tauſchen, laſſen, fuhlte ich die Rachricht
von ſeiner Vermuhlung weniger ſchmerzhaft, ais
es ſonſt, wurde. geſchehen ſeyn.  Mein Gemuth
gewann hald. ſeine gewohnte Ruhe wieder und
ich lernte, ihn. mit vollkommugr Gleichgultigkeit
anſehn. Ib vbin jetzt.ruhig, gefaßt und fogar
heiter, Doß ich bey dem Duell angſtlicher um
ihn halorgt mar, algz ich esn fur jeden andern
Maun wurde geweſen ſeyn, will ich nicht leug
nen, doch kann ich auch das zu Deiner Befrie:
digung erklaren. IJch ſchate, ihn gewiß hoher,

als



als jeden andern, alkein dieſe Acktung iſt o frey
von jeder Empfindung gefahrlicherer Art, daß
Du nichts davon zu furchten brauchſt.

Der Major Clifton fagte mir, daß Heorr
Boothby ſich ſehr ubel beſiadet: der Schrecken
uber ſeiner Tochter Jlucht hat ihm das Podagra
in den Magen getrichen und oer iſt noch micht
außer Gefahr. Van den Fluchtlingen hat inan
nichts gehortt man. hatte vermuthet, daß ſie
nach Frankreich gehen wurden, allein ſie haben

ihren Weg nicht nach Dover genommen. Lord

Molesworth hat ihnen bis dahin nachgeſpurt,
dann aber den Verſuch aufgegeben.

der ich meinen Rriſevorſatz, aber nicht die Ur—
ſache deſſelben' anvertraut habe, iſt ganz unge—

halten, daß ich Londön zu einer Zeit verleaſſe,
wo es am angenehmſten iſt; allrin ich antwor—
tete ihr, daß der Fruhling bereits heran nahete,

und daß das Land mit jedem Tage an neuer
Scehönheit gewiunen wird. Lebe wohl, meine

G 5 gei



126 ec; ut:
gennbte Schweſteri wenn Du mich meines Ent-—
vruſ?s wegen nicht lobſt, ſo werde ich mich
ſehr artauſcht ſuhlen. So wie es ſtets mein
98, uſch ſeyn wird, Deinen Beylall zu gewin—

nen, wird es auch mein ſtetes Beſtreben ſeyn,
ihn zu verdienen, und kann ich Dir meine Liebe

und Folgſamkeit treulicher heweiſen, als daß ich
jiot Lonton verlaſſe? Enmilie dankt fur den
Antheil, den Du an ihr nimmſt, und hofft, es.
Dir eines Tags perſonlich zu beweiſen: ſie verr
einigt ihre beſten Empfehlungen mit Mrs. Wynd:

einer ewig treuen

Etiſabéth Arundel.
ham und D

N. G. Erwarte keinen Brieſ. weiter von
mir, bis ich zu Richmond bin.

uue
Zwey und dreyßigſter VBrief:

An Mrs. Huln glev.,
Brobk Street, d.7 Mart.

n—eennrudige Dich nicht, wieint liebe Matiide,

daß Du meineun Brief noch immer von London
datirt ſiela: wer haben einen ttaurigen Vorfall
gchabt, wevon ich Dich ugyerzuglich benachrich;

tigen
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tigen muß; ich ſchreibe Dir daher auf der Se. le,
ſtatt wie ich willens war, bis nach iurine. Au—
kunft in Richmond zu warten. Loed Mausn
worth iſt endlich von ſernen unglucklichen aceln

befreyt, aber auf eine ſo enporende Art, daß.
ich mich ſelbſt verabſcheuzn würde, mare id im
Stande, etwas anders als Mitteid nuit dem rus
glucktich Leidenden und Entſetzen uber thr traurit
ges Schickſal zu fuhlen.

Geſtern Abend war Major Clifton bey uns,
und um neun Uhr kam ſein Bedienter, um ihm

zu ſagen, daß Lord Molesworth ſchlemie MNacht

tichten erhalten hatte, und ihn erjuchte, ſosleich
zu ſhm zu kemmen.“ Er eilte auf der Stelle
fort, und Du kannſtdenken, daß wir nicht we:
nig angſtlich verlangten, die Urſache dieſes vlötze
lichen Auftritts zu wiſſen. Heute um zwevy Uhr

kam er wieder, und der Ausdruck ſeines Geſichts
verkundigte, daß er etwas ſehreckliches zu erzaht

len hatte; ich konnte gar keine Vermuthung ſaſt
ſen, aber Zweifel und Angſt entnervten mith ſo
ganz, daß ich nicht die Starke hatte, zu fragen.
Er zog einen Brief aug der Taſche: Hier, ſagto
er, iſt die Nachricht von dem Tode des unglück:—
lichen verwahrloſten Weibes enthalten, deren

Auffuhrung nicht nur ſie ſelbſt zu einem vorztitit

gen Ende gefuhrt, ſondern auch die Tage eines
liebenswurdigen ſchatzbaren Mannes verbittert

hat



198 u νkeud wahrſcheinlich das Ende eines zu zart:
lich:q uind nachſichtigen Vaters uber alle Be—
ſchreitung elend machen wird. Jch bin jetzt im
Begriff, fuhr er fort, zu Herrn Boothby zu
gedn und ihm die traurige Nachricht von ſeiner
Tochter Tode beyzubringen. Lord Molesworth
iſt zu ſehr erſchuttert, als daß er es vermochte,

und dieß traurige Geſchaft wird daher mir zu

Theil.
Als wir uns von unſerer Beſturzung ein

wenig erholt hatten, erkundigte ſich meine Tante
nach den nahern Umſtanden dieſer traurigen Ber

ebenheit.

Dieler Brief, fagte er, den ich ihnen zum
Durchloſen laſſe, wind ſie beſſer benachrichtigen,

als ich es im Stande bin, doch muß ich ihnen
ſagen, daß ich nicht. deswegen zu Lord Mor
lasworth gerufen wurde. Jch fand ihn geſtern
Abend in großer Bewegung; er war mit einem
Herrn in Geſeliſchaft geweſen, der eben von der

Juſet Wight angekommen war, und ohne zu
'ahnen, wie nahe ſeine. Nachricht dem Lord an—

ginge, erzahlt hatte, daß vor einigen Tagen
ein Schiff von Southampton nach Haven, mit
einem Herrn, einor Dame und zwey Bedienten

an Bord, an der Guernſey Kuſte Schiffbruch
litt. Lord Molesworth ſragte etwas betroffen,
ob er die Perſonen nicht gekannt hatte? Jch

bin
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bin meiner Sache nicht gewiß, antwortete er,
aber die Leute im Wirthshauſe zu Souihampton,
wo ich die Nacht zuvor ſchlief, und wo ſie vor
ihrem Einſchzffen zu Mittage geſpeiſt hatten,
ſagtein, es ware ein Baronet, wie der Bedrtente
ihnen geſagt hatte, ober ſie wüßten ſeinen Na—
men nicht mehr. Das. Frauenzimmer glaubten
ſie, mochte wehl ihren Freunden enkieufen ſeyn,
denn ſie wure ſehr unruhig geweſen und hatte
geſchienen, als furchte fite, daß jemand ihr nacht
ſetzen mochte. Die ganze Stadt ware voll von
dem traurigen Schickſal des Schiffs, das eben
im Begriff war, Southampton zu erreichen.

Eine Dame in der Geſellſchaft, die deb
Lord Wolebworihhs Lage kannte, und nur zu
richtig furchtete, datß eniehr vey der Grſchichtt
intereſſirt ſey, als der Fremde dermuthen konnte.
verſuchte dem Geiprach eiut andre Wendung zu
geben, aber vergebens: denn eine andre Dame
tragte, ob glles auf dem Schiſſe umgekontmen
ſeh, und der Herr antworteter er hotte gebört.
vbaß nur ein Mairbſe davon gekommen würe.
Lord Molekworth wärde nun immet dewiſſfet
von dem traurigen Schickſuile ſeiner Frauz et
nahm plotzlich mit ſichtlicher Bewegung Abſchied
und eilte nach Haufe, un mith rufen zu kaffen.

Als ich nach Portmans Sarare kenn. fand
ich ihn in heftiger Gemuthebewegung im Zim

me
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mer anf und ab gehn: er benachrichtigte mich
baltd von der Ürſache, und erſchüttert durch die—
ſes ſereclliche Ende, klagte er ſich ſelbſt an, daß

er es vrelleicht an Zartltchkeit fur ſie hatte fehlen
laſſes, und dat vielleicht ſeint zun geringe Warme
Stchuld ſey, daß ſie einer andern Liebe Gehoör
aegeben kärte, wodurch ſie ins Verderben get
ſturzi ware, mit alle ihren Verbrechen allen
ihren Jerthumern ohne Bußr dahin gefuhren?

Jih troſtete ihn, Wwie ich es init guütem Gri

wiſſen konnte, duech dir Berſicherung, daß fern
Betragen gegen ſie untadelhaft geweren. ſeh; da
ich aber ſand, daß dieſe Grunde bey ſeiner get
genwartigen Gewu:henminung fktinen CEingang

fanden, ſuchte ich ihn zu bereden, daß die eben
erfahrne Nachricht virlleicht niät Sir Jamed
Harpur und Lady Molesworth vetrafes allein
ich war ſelbſt ſo ſehr voni Gegemheil uberzeugt,

daß ich nicht viel daruber ſagen konnte. Jch
blieb bey ihm, bis er ſich ein wenig gefafßtt hatte,

aud kehrte dann in meine Wohnuing zuruck, wo
ich dieſen Brief von Sir James fand, der meü
nen Verdacht nur Ju ſehr beſtatigte. Jch ſtand
bey mir an, ob ich zu chm zururk kehren, oder
vis heute fruh warteun follte; endlich entſchloß
ich mich zu derm letzterr. Jch ging vor detni
Feühſtuck zu ihm, und ſand ihn an ſeinen Vater
fchreibend; üch etzahte ihm ſo ſthonend alt

mog



in ſeintm jetzinen ſchwachen Zuſtande dreſe trau
rige Nachricht zu verheelem

„Ohm
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„Ohne Zweifel, antwortete er, wenn Aus:
ſicht zu einer daldigen Beendigung ſeiner Leiden
vorhauden ware; allein er iſt ſo weit wieder
hergeſttint, dah er im Skande iſt, aufs Land
zu reiftri, und es laßt ſichewohl! nicht zweifeln,
daß er dort die trautige Geſchichte trfahren wird;
es iſt alſo auf allen Fall beſſer, ſie ihm nach und
nach brehzubringen.

Es lieſj. ſich hieranf nichts ſagen, und ver
ließ uns in wenig Minuten.“ Jch will Dir
jebt Sir Harpurs Brief abſchreiben, und meine

Nachricht morgen endigen  Lebe mohl! Stets

die Deinigte 1

JJSEliſabeth Arundel.

uul
Drey uud deevßigſter Brief.

Ja vorigen nngeſchloſſen.)

An Mazorl Clifton.
9

.1 GBuernſeh
Du einer Zeit, wo die Welt vor meinen Augen

verſchewindet, und alle Dinge ſich mir en hren
wahren Jarben darſteſlen wie ganz anderb
ſcheint mir da mein letztes Betratgen, als noch
vor wenig Tagen? Major Clifton, Sie ſind

imm.ec
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und wenn Die auch den leichtſinnigen, den ger
dankentoſen,, den ausſchweifenden Harpur vere

achteten, werden Sie doch dem Bußenden, dem
Sterbenden einige. Augenblicke nicht verweigern

(wahrſcheinlich ſeine letzte Bitte). Er fuhlt
ſeine Fehler, gbueß gleich zu ſpat iſt, ſie wieder
gut zu machen, bereut ſeine Verbrechen, und

wunſcht aufrichtig, das Vergangene zuruckneht
men zu können. Aber es iſt jetzt zu ſpotz alle

Roue iſt vergebens uwoch ein Geſchaft bleibt
mir ubrig und ich will mich huten, in
fruchttoſer Selbſtverdammniß die Augenblicke zu

verderbenn, die noch zu beſſern Zwecken benutzt

worden mufſennnn:

Jch habe verlucht. mich. an Herrn Boothby
zu wendenz ich habe die Feder erariffen, um
vn Lord Molesworth zu ſchreiben, allein fie fank
aus meiner entnervten Hand. Jth SElender!
wie konnte ich mich erdreiſten, zu glanben, daß
fie auf tnich achten wurden, die ich uber alle
Vergutunqg hinaus beleidigt haber die ich viel—

leicht auf Lebenszeĩt unglucklich machte. Auch
PLord Molesworth, der einſt mein Freund war,
muß jehtt neinen Namen verabſchenen; doch
war ich unſchluſſig. an wen ich mich wenden
ſollte, um die traurigen Begebenheiten der letzt

ten Tage zu erzuhlen, und gut zu machen, was

Mat u. Ckiſ.e. B. H noch
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noth in meinen Kraften iſt. Anf einmal fielen

Sie mir ein; von Jhrer allgemeinen ment
ſchenſreundlichen Gzeſinnunn und Jhrer wahren
Freundſchafſt fur Lord Moledworth uberzeugt,

wil ich Jhnen eine kurze Nachricht von dem
tranrigen Schickſal des liebenswurdigſten Wei—

bes geben und Sie bitten, es ihm auf die ſcho—
nendſte Art beyzubringen: ich wage-es, noch
eine Bitte fur mich ſelbſt hinzuzuſetzen, deren
Erfullung ich mir gewiß von Jhnen verſpreche.
Aber mein ſchwacher Koöiper erimert mich, daß

es Zeit iſt, die traurtge Erzuhluug anzufangen,
ehe ich unfahig werde, ſie zu vollenden.

Sie wiſſen bereits, daß meine Nachlaſfig

keit, Lady Molesworths Billet zu verlteren,
Schuld an dem Duell war, dad ſie mit der Ver—

anlaſſung deſſeiben nicht ſobatd erfuhr, als ſie

mir in aller Wurh der Verzweifiung ſchrieb: ſie
konnte nicht in der Schaude leben, die jehzt un
vermeidlich ihr Lvos ſeyn mußte, und darauf
drang, daß ich, der ungluckliche Urheber, ſie
unverzuglich von dem Orte hinweg bringen ſollte,

wo ſie nur Schmach und Vorwurfe erwarten
durfte. Jch konnte ihre Bitte nicht verweigerne
Nur von ihrem Kammermadchen und einem Ber
dienten begleitet, reiſten wir mit Poſtpferden
nach Southampton, in der Abſtcht, uns von
da aus nach Havre einzuſchiffen, weil man uns

duf
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auf dieſem Wege nicht ſo leicht aufſuchen wurde,
als auf dem gewohnlichen von Dover nach Ca—
laie. Wir ruhten nur eine halbe Stunde un—
terwegs und erreichten unſer Ziet in der Mitte
der Nacht. Lady WMolesworth iegte ſich ſogleich
auf ein paar Stunden zu Bette, ich aber erfuhr
auf meine Nachfrage zu meinem großen Verdruß,
daß das Havre Paketboot ſchon vor zwey Tagen
abgegaugen warz doch ſagte man mir zugleich,
ich konnte ein eignes Bort miethen, wenn ich
es nur eine Stande vorher beſprache. Jch
ving zu dieſem Zweck mit Tagesanbruch an dat
Ufer und ſpratch mit drey Kapitains, die es alle

abſchlugen, weil das Wetter ſturmiſch und der
Wind ungunſtig ſeyh. Als der Aufwarter aus
dem Wirththaufe:.“den mich begleitet hatte, ſah,

daß ich durchnns fort wollte, rieth ex mir, mich
un einen undern zu wenden., deſſen Boot ich im
Worubergehn bemerkt hatie; es war ſchmußtzig
und nicht in gutem EStande. An dieſen Men—
ſchen wandte ich michz. vr war arm, und durch
inein hohes Gebot getockt, ubernahm er die
Reiſe, vbwohl wmit ſichtlichem Widerſtreben, denn

der Wind wurdt. mit jedem Angenblick heftiger,

und die Wellen ſchlugen mit ungewohnlichet

Wurh ans Ufer.
Jch kehrite za Labd Moletworih zuruck, und

fragte, vb ſie es wagen wolle. Dir antwori

Vh tete.



116 u οtete, ſie ſurchtete nichts außer wieder in die Ger
walt ihrer Freunde zu konnnen. IJtch uberredete
ſie nicht, das wenigſtens habe ich mir nicht vor—
zuwerfen. Doch wie armſelig iſt dieſer Troſt!
ich war die erſte Urſache; ohne.nich wurde fie
noch ruhig im Schooße ihrer. Familie lehen, ſtatt
in den Wellen begraben zu ſeyn!

J

i J

Wir ſegelten einige Stundyen mit einem
tauhen Winde, aber ohne Ezefahrn und da, ef
ſich ſogar zu unſerm Vortheil gedyeht hatte, leg
ten wir in kurzer Zeit, einen gnfehnlichen Weg
zuruck. Lady Moleswoyth iit. ſehr an. dot Seer
krankheit; ich ließ ſie. in ihrer Cajutte, wo ſie
ſich niederlegte, und die Hawkins vor ihrem

Bette behieit. Jch ging.indeß auf. dem Verdeck
auf und ab. Meine Betrachtungen waren nicht
von der angenehmſten Art. „Alm ſie zu verbant
uen, ſing ich ein Geſprach mit den Matroſen
au, und horte, daß. das Echitf in ſo gebrech
lichem, Zuſtatjde ſeyo daß es bey einom heftigen
Sturnze nicht gqusdanern wurde. AUubeſchreib
lich geangltigt durch dieſe Nzchrichtz. die ich jeltth

natch, dem Anſchn der Maſte und Geegel zu. ur
theüen, nur fur zu wahr, hatten mußte, fragte
ich den Kapitain, „eb er nicht, guruck nach der
engliſchen Kuſte ſegeln.konute. Er antwortete,
tein, und eszhutte auch keine Gefahr, ſo lange
wir in der offnen, See waren; wenn der Wind

bliebe
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bliebe ſo wie jetzt, ſo wurden wir nicht viele
Stunden mehr drauchen, bis wir unſern be—
ſtimmten Hafen erreichten. „Meine einzige
Sorge, ſagte er, iſt, daß wir im Fall eines
Sturms nicht Hande genug haben wurden, das

Schiff zu regieren.“ Jch bot ſoglkeich meine
und meines Bedienten Dienſte an, und ſagte zu

ihm, ob wir gleich ſelbſt unerſahren waren,
wollten wir doch ihrer Anwoiſung folgen und un—

ſer moglichſtes thun. Er dankte mir, ſagte
aber, daß er hoffte, er wurde nicht in die Noth
wendigkeit kommen, uns aufzufordern, und
verließ mich, um einige Anweiſungen auf einer
andern Seite des Schiffs zu geben.

Sobald er fort war, ſetzte ich wich anfs
neue, und betrachtete ugſtlich die Wotklen, die

ber unſern Hanptern rollien, wahrend der
Mond, der von Zeit zu Zeit zwiſchen ihnen eint
brach, die umgebende Dunkelheit nur noch ſchreck:

licher machte. Plotzlich fing der Wind, der
ginige Minuten lang ganz ſtill geweſen war, zwi
ſchen den Segein zurpfeifen an: die Wolken ſtie
gen in trefer und furchtbarer Majſeſtat von Sud—
weſten herguf; ein ſchrecklicher nie zu veraeſſen

der Stoß drang wuthend auf nuſer Schiff, zert
riß die Segel und hielt einige Minuten mit un,
veranderter Heftigkeit an; dann hieit er nur eit
nen  Augenblick anne, um mit verdoppelter Vuith

H 3 wie:
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wieder zu kommen. Das Stoßen des Schifft
erweckte Laby Molesworth, die in Schlummer
gefallen war: ſie ſprang aus der Cajutte, erreichte

das Verdeck und ftel ohnmachtig vor Schrecken in
meine Arine. Kaum war ſie leder zu ſich gekomu

men, als man meine Hulſe nothwendig braucht

te: ich ubertrug ſie der Sorge ihres Kammert
madchens und ging ſelbſt an die Pumpe, um
den Mann abzuloſen, der gearbeitet hatte, bis
ſeine Krakte beynahe erfthopft waren, denn das
Schiff hätte ein Letk betoinüien? und wir waken
in der außerſten Gefahrlugggzltzrend ich mich

fur das allgemeine Beſte anſtrengte, kam der
Kapitain mit einem Blick des Schteckene und
ſagte,“ der Wiud hatte ſich plotzlich nach Oſten
gedreht; wit waren aüls iüuſermn Lauf getrieben

und er furchtete, wir wwurden an den Klippen
ſcheitern, von deneun ivir! nicht weit mehr entt

fernt waren:

 iitta —9 1glau muß iir ähulichet Lage geweſen ſeyn,
um ſich das Eniſetzen zu deknken, das in dieſem

Augenblick meine Seele erfullte: allein ich hatte

Jeit zuin Nachdenken, denn ich fuhr fort,
zu ätöziten; bis ein hefiüges Krachen mir an

zeigte, baß alles aus ſey. gch rann aufs Veri

it

deck, üitit jur ſehn: 'vb noch Hoffnung zur Ret
tunh da ware allein der Maſt, der in demſelit
ben Auhenbiltk nachgab, ſchlug mich zuruck und

jch



ich erinnere mich. an nichts mehr, was noch vor—
ging, bis ich mich in einem Bette in einem aus
ſtändigen und bequemen Zimmer fand, wo ver—
ſchiedene Perſonen um mich her ſtanden. Jch
erhielt bald meine zerrutteten Sinne wieder,
und der erſte Gebrauch, den ich von meiner
Zunge machte, war nach Lady Molesworth zu
fragen. Eun anſtandiger Mann gntwortete mir,
wenn ich aneine. Reiſegefahttin meynte, ſo thate
es ihm leid, wir un ſagen, daß nicht nur ſie,
„ſandern alles am Bord untergeggngen ware, dem

xinzigen Mann ausgenommen, der mir das

Leben rettett.

Devr Stoß., Den dieſe Nachricht mir gab,
war zu uiel fur meinen ſchwachen Zuſtand; ich
ſank in Ohnmacht.. allin der Wundarzt, der
mich. ſchon vorher beſorgt hafte, brachte mich
wieder zum Bewußtſeyn und Elend zuruck. Jch
erfuhr, daß das Schiff zum zweytenmal an die

Klippen geſchlagen hafte und in Stucken zer—
trummert war, und daß die Matroſen,Lady
WMolasworth, ihr. Madchen und mein Bedienter
ain dem Verſuch, ſich au retten, umkamen.
Meine Rettung muß ich wahrſcheinlich dem Um
ſtande zulchreiben. daß ich ganz ohne Bawußt
ſeyn und Bewegung, und folglich qußer Dtanpe

war, einen Verſuch. zu machen; ich blieb auf
dem Theilt. des Schiffes, wohin ich gefallen

H 4 dwoar,
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war, als der Maſt mich umwarf; ein Stuck
Eiſendas gemaltſam. iorgeriſſfen wurde, faßte
in meine Kleider und hielt mi h ſo ſeſt, daß

weder die Welleu, die ſtets uber mich hinrollten,
noch' der zweyte Stuoß,ben das Sdhhiff erlitt,
mich losmachen konnten: ich vlieb ſchiwimmend

auf dem Waſſer, bis ein Matroſe, der ſich auf
einem Brett gerettet hatte, meine Lage bemerktt,

und eins von den Böoten hbie man, ſo bald
die Wuth des; Sturms ſih getegt hatte: zu unft

rer; Hulfe abſchickte, zu mir hintenkte. Ein
menfchenfreundlicher  Mernn vonhern Juſeb, denr
nahe am Strnndt wohntel, nkam. herbey., um
denjenigen,. hie. nochoſaulfe brauchen konnten.
fie anzuſrieten, rund aaider Matroſe ihm ſagte,
daß er mich nicht fur todt hietie, ließ er mich
in ſein Haus bringen und wandte alles an, um
mich ins: Leben quruckzurufen.nnn Seine Bemus
hungen gelangen glucklich zn allein ich blieb viele

Tagen beynahe: hne  hoffnung: ich hatte
wir blichy als, ich dieſin. Brteftanflng, keinen Ger
danken, daß meine. Rettungenoch moglich wurt.
Heute: ſihgtchelt mir. der Wundarzt, nabercich
kannn gthin numagengn. ob ich. noch zu lebon
wniniſchtenin Alleg fur das ieh! zu leben gewunfcht
hatto iſt; mir. verloren getzangen z. ich halea
Freundey: Zuten Namen, undiGiuckleligkeit. veri
loren/ und muß in einer andarn Himmeletgegeud.
die; Ruhe ſuchen, welche England mir nie gen

wahren
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wahren kann, wenn auch der barmherzige Him—

mel jemals zulicze, daß ſie meine Bruſt wieder
vbeſuchte.

Beſchworen Sie dei Lord Molesworth,
vbeſchworen Sie den Herrn Booihby, den Clen-
den nicht zu verfluchen, diſſen Verbrechen ſeine
Strafe ſind, unb der, wenn der! ggiminel ihür
das Leben ſcheuli;rrdlich die Grubde erfulleü
will, die er agf detn ggegnkenbetie ablegte.

 Und nun, Mujor. Cliſton, habe ich noch
rine Bitte an Sie. vrl. meinem Hauſe in Art
gyll Street! lebt: ein junges Madchen, die meme

Haushalterin ſeit mehr: als vier Monaten durch
Anerbteten von Schutz hinterging, und die ſeit
dem auf meinen: Vafthtierngeſperrt gehalten wur
de: doch war rchizu ſehr: inti euthe Mole sworth

beſchaftigt, als daßz licheZeit gehabenharie, aunf

Plane zur. Beſirgung einer Tugend zu denken,
die, wie ich fandiznnicht eldicht zueuberwinden

ſeyn wurde. Dieſes: Frauenzimmer kam in der
Kieidutig eines Laudmadchens vach Aſchdate, alr
lein ich entdeckte. bald, daß fle die Tochrer eines

Mannes von OQtand und  Vermogen in Zrrland
war. BefrevenSte ſle, ibeſter Cliſton/ans

ihrem ungerechten Verhaſt z.verſichern Sieniht
meine  ungeheuchelten Reuen: ibitten: Die ſorntni

Verzeihung wegen emettues iedrigen; liggenuhgtn
gen Brtragent; nnher virlaſſen Sie ſie nitht bit

H5 Die



Sie fie in die Hande ihres Vaters oder eines
andern Verwaundten gebtacht haben; denn ſie iſt
jung und unerfahren in den Wegen der  Ment
ſchen, und konnte in die Honde eines noch ar
gern Boſewichts gerathen, ais ich bin, wenn
es einen argern giebt. Das Verguugen, welt
ches Sie in Handlungen der Wohlthatigkeit fin

den, wird Jhre Belohnung ſeyn.

Jch wollte nicht, dagg Sie dieſen Brief eher
erhalten ſollten, bis der Schreiber beiſelben nicht

mehr ware; da ich aber jetzt offenbar auf der
Beſſetung bin,. dünkt mich. daß ich es nicht
langer aufſchieLen darf ein Offizier vom Maſchin
Regiment, ein Freund meines gutigen Wirthes,
ſchifft ſich dieſen Abend nach England ein und

hat mir »erſprochen, Jhnen meinen Brief ſelbſt

zu uberlielern. „Sobald meine Geſundheit es
erlaubt, werde ich nuch auf den Weg nach Frankt

reich machen, wofern uicht, nothwetndige Get
ſchafte mich hier zuruckhalten; denn als den ert

ſten Bewers meiner aufrichiigen Reue, denke ich

den Familien, die durch meine Verwegenheit
ihre Gatten und Vater verloren haben, allen
Erſatz zu geben, der kü mieinem Vermogen iſt.

Leider wird alles, was ich ihue, vergebens
ſeyn. gJch kann nit die zactlichen, guten Ver
wandten wieber erſetzen,“ deren Gegenwart ſie
erheuterie und dertn Atblit ſie unterſtutzte.

 l

Und
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Und nun noch einmaäl, Maior Clifton, laſt
ſen Sie mich Jhr Mitteid erſlehn, und helfen
Sie' mir die Vergebung erlangen, die ich frey:
fich wenig verdienge. Gequalt, wie ich es ſtets
ſeyn werde, durch die Betrachtung des Vergan—

genen, wird es unlt wenigſtens einigen Troſt
gewahren, zu wiſſen, daß diejenigen, die ich
ſo ſehr beleidigtnhabe;. dWir verzeihen und mich

bedauern. Mit dem dankbarſten Gefuhl fur
JZhre Gute uud der tigfien Reue fur mtine Vert
gehungen bleibt ich, theurer Tlifton, ſtets

Jhr getreuer
James Harpur.

 ô„
g istitiee eg giVier und /dreißigſter Btief.

An Mers. Huntleh.
J

6Cyeſtern Meorgen kon Mojor Clifton züni Fruh
ſtuct zu uns. Ex nyar ſeht niedetgeſchlagen;
die Auftritte det pyrigen Tagts hatien ihn ſehr
mitgenommen, und die Trennüng von ſeinein
geliebten Freunde Lord Wolesworth hatte ſeine
Melancholie nicht wenig erhoht. Er erzahlte
uns, daß der Lord eden abgereiſt ſey, und zwar

mit



124 ut.mie ruhigerem Gemuthe, als er ihn ſeit langer
Zeit geſehn hatte, und fuhr dann fort, um uns
von allem zu benachrichtigen, was ſich ſeitdem
zdugetragen hatte.

„Herr Boothby, ſagte er, war ſo ſehr auf
das ſchlimmſte vorbereitet. weit er von einem
ſeiner Bedienten, der zufallig in Lord Moles—
worths Hauſe war, als dieſer ſo beſturzt aus jener
Gefellſchaft zuruck?am, wo er den Untergang des

Schiffs erfahren hatite, daß mein Gelſchaft ſehr

leicht war. Er las bie Veſtatigung ſeiner Bet
ſorgniſſe in meinem Geſithtzund ich hatte nichts
weiter -nothig, als thn ber ein Ungluck, das
nicht mehr zu andern war, zu troſten, und da
dieſes, ſo ſchmerzhaft es auch iſt, doch immer
leichter bleibt, als ein Gemuth zu beruhigen,
das zu gleicher Zeit neben der Ueberzeuguũg von
einem gegenwartigen Uebel durch die Kurcht vor
einem noch argern gequalt wird,!ſo  kam ich
fruher zum Zweck, alt ich mir ſelbſt vorgeſtellt
hatte doch muſſen ſie mich nicht mißverſtehnz
er ſühlt gewiß den Verluſt ſeiner Tochter, die
ſteta der Liebting und einſt der Stolz ſeines Al
tert war, aufs bitterſte, allein er bemuht ſich,
ihn mit Starke und Ergebung zu ertragen, und
dieſe Anſtrengung, die ſein Gemuth aus einem
Zuſtande  betaubter Ünthatigkeit erweckt, wird
von dem groſttei Nutzen fur ihn ſeyn. Außer—

dem
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dem weiß er nunmehr das ſrhlimmſte, und wird
nicht lauger bey jedem Gerauſch oder Klopſen an

der Thure von der peinlichſten Angſt gequalt
werden, wie bisher ſeit Lady. Molesworths nn:
glucklicher Flucht. Als ich ihn vetließ, ging ich
nach Hauſe, um den Kapitain Willtamſon, den
Herrn „der wir, den Abenh uvor in meiner Abr
weſenheit Sir Jaueg Harpurs Brief. gebracht
uud. ijn dleſe Stunhe iwiaderzukommen verſpror
chen hatte An einpfangen. „Er iſt ein artiger

junger Mann, und ich erfuhe von ihm nahere
Umiſtande, die mich hoffen laſſen, daß die Beſt
ſerung des Baronz mehr als vorubergehend ſeyn

wird. Er ſagte mir, daß Sir James der Witt
we des Schiffkapitajnt eine betrachllicht Sunime
auf Lebenslang aus agſet. und ſeine zwey Kinder
reichlich verſorgt hattz, weiler ſich, als die einz
zige Ueſache vom unglucklichen Tode ihret Vat
ters betrachttte. Von den Matroſen, die um—
gekommen ibaren., hatte, nur einer Familie zuz
ruckigelaſſen, und er hatie fur dieſe verhaltniß

maßig eben. ſo. viel.gethan. Den Mann, der
das Mittel-zunſziger, Errettung geweſen war,
hatte er zu ſeinem. Vententen angenonimene ihin

außerdem ein artigesz Geſcheulegewackt und ihn
angebotenz  weun/er, eiue andre Lage vorzoge
ihn. darein zu perſedenz allein Thomat nhall, ſo
heißt er, zog es vor, bay ihmu blerhen,umd
ſagte cer wuuſchte, iun keiſen, gart. aber fein

Freund
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Freund von der See, denn er hautte das Ma—
troſenleben nur aus Liebe zur Abwechſelung err
griffen, die Geſahr ader, der er ſo eben entgani
gen ware, hatte ihn von ſeinem neuen Stande
auf immer abgeſchreckt.

Auch erfuhr ich vom Kapitain Williamſon,
daß Sir James feinen Wehnſih außer Vandes
aufzuſchlagen dachte, und ſich fur Florenz be/
ſtimmt hatte. Jkth bin ſfroh daruber; eine Zu
ſammenkunft zwiſchen ihm und Lord Molesworth

mußte fur die Gefuhle beyder Theile ſehr unan;
genehm ſeyn: fo aber iſt es nicht wahrſcheinlich,
daß ſie, je zuſammen kommen werden, weniqg
ſtens nicht vor vielea Jahten. Da der Kapitain
nur in Gefchaften ſeines Regiments nach Lon—

don gekommen iſt, ſo geht er in wenig Tagen

zuruck und ich denke durch ihn Sir James!zu
ſchreiben. Mein Brief wird ihn; hoffe ich,
einigermaßen berahigen, und ihm ſeine Verwei
ſung weniger empfindlich machren.

Hier endigte der Majer, und nun, meint
liebe Schweſter, dar Lord WMoleswortho Abwi—
ſenheit meine Aurflueht nath Richmond unnothit

macht, dendke ich nur eintge Tage; vielleicht
vierzehn Tage dort zu bleiben. Jch glaube
auch, es würde meiner Tante nichd recht ſeyn,

wenm ich ſie auf ſo iange Zeit, ale ich anfangt
dachte, verließe.

So
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ESeo ſehr ſind meine Gedanken von dirien
letzten traurigen Begebenheiten und ihren Fot
gen erfullt aeweſen, daß ich vergeſſen habe, Dir
zu ſagen, daß Herr Fitzroh und ſein Sohn hier
ſind, und daß der erſte ſich weit beſſer befinder,

als wir erwarteten. Emilie war ſehr unruhig
geweſen, duß ſie nichts von ihnen horte; allein
ſie hatten ſich, ſobald ſie. meiner Tante Brref
empfingen, aun den Weg gemacht, und mhmen
ſich niehd die Jeit, vorher zu ſchreiben; weil
Emiliens Vater jo ungebuſldia war, ſie zu ſehn,
daß er nitht den mindeſten Aufſchab ertragen
konnte. Sie wunden emitze Tage durch ungunt

ſtige Winde aufgehalten, trafen aber ſonſt auf

kein Hinderniß ihrer Wunſche und tangten gluck
lich in Londdn ant n Sobaid Emilie auf dre Zu
ſammenkunft gehdrig vorülteitet war, kamen ſid

nach Brook Stteer, aber keine Sprache, diz
in meiner Bewalt iſt, kann dieſe Zufammem
kunft ſchitdern, die ich dahet liebet mit Duill

ſchweigen ubergeht. Herr Fihroy der altert iſt
eiir fehr artiger, angenehmer Mann, von Perr
ſon und Betragen Eduard ſehr ähnlich. Er
hat furs erſte rin moblirtes Maus in Dechard
Street arnommen, und denkr kunflig ganz in
Engiand zu wohnen, weil er ſeine geliebre Emie
lie, wie er ſagt, hie wieder nach Jrtiand zu
bringen wagtz duch glaube ich, wunſcht et ſelbſt
nicht dahin zuruckzukehren. Kapitain Wyndham

iſt

S



iſt ganz von ihr eingenommen, allein' mich dunkt

nicht, daß ſie Zartlichkeit fur ihn hat. Jch
wurde ihn wegen ihrer Unempftudlichkeit bekla—

gen, wenn ich nicht wunte,thaß. ſein Herz zu
denjenigen gehort, die nie weſentlich verwundet

werden konnen. Kupidos fcharfſte Pfeile kont
nen es wohl ritzen, aber nie durchſtechen. Marie

Mahuard und ihr Liebhaber ſind ganz ausgeſohnt

ich bemerke mit Vergnugen, daß die Famitien
mit einander zufrieden ſind und die Verbindung,

die nunmehr, wie ich glaube, Bald geſchloſſen
werden wird, muß dieſe Freundſchaft noch mehr
befeſtigen. Emilie hat die alte Frau und. ihre
Tochter rrichlich belohntz ſte hat ſir aus ihren
elenden Latge geriſſen und ſie wirder in dir Bet

ſchaſtigung eingeſetzt, die ſie verlaſſen mußten;
Doch ich vergaß, daß Dunnoch nicht mit jhrer
Geſchichte bekannt. hiſt. hud polgſich. nicht vert

ſtehn kanuſt, wa .ich nchie jü gehdriger Zeid

ſoliſt Du es erfahren.a3

 ô  iu

Sit William Huntley ſprach geſtern Abend
dey nus vor; iwir waren allein, und er kam auf
verſchledene nahere Uniſtude ſeidrr trautigen
Familiengeſchichte, wovon Du mich ſchon zuvot
unterrichtet hatteſt, und.ſpräch von Dir und Deiner

kleinen Cecilie in Ausdrucken, die mir Thräuen
in die Augen lockten. Du kannſt glauben, daß

ĩl dal b Hhoflcht fi

dee.  rt
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und er hat verſorochen, wahrend ſeines Aufent—
halts in der Stadt ſeine Beſuche oft zu wieder—
holen. Die Aſhburys ſehe ich beynahe alle Tage,
ob ich ihrer gleich ſelten erwahnez weit Char—
lotie ſo dft an Lady Marie ſchreibt, daß ureine
Macheichten uberſtuſftn ſeyn warden? da abrr
die Weiber oft; puethediſch gegen ihre Manner
ſind, und man ſichrnitht immer auf ſie verleſſen
kanu, ſo üſe es Dir vieellercht lieb, von  ier als
riner unparthehiſchen ogherfon zu hbren, daß
Herr Afhbury ſein Vedſprechen punktlich erfullt
und ſich mit vieleriGaütlicheert gegeen Charlotten

betragt. er hat ſich von dem ausſchweifenden
Zirkel, miti dem er vormals; vertttut vnging,
ganz loegemarht: und lebe in ſeinem Hauſe gaſti

freh und elegan o
gJt deefein VBliefe; wetnelirke Matilde,

ſind gewiß ſe vitie Neuigtkerteu enihalten, als
ün einem Laudjbirnal; Knd in Knell hluerficht
hart es den Vortherl, dat jeder Aurtekel aünthem

kiſch iſtz, kenem abet wirſt Du hoffenttich imneht
Waußhen frhehren,! als det Verſicherang der um
veranderlichen Zarluqiett Behner Dehweſter and

Deundin
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130 auhFunf und dreyßigſter Brief.
An Miß Arundel..

Bath, d. 12. Mart.
J

er Jnhalt Deiner letzter Briefe; meine
liebe Etiſabeth, hat mich ſchmerzhaft erſchut
tert; das Mitleid, welches ich fur Lady Moles;
worths Schicrkſal fuhlte, war nicht mit der wohl

gefalligen Theimnahme verbunden, womit wir
zewohnlich die Gegenſtande unſert Mitleidens
betrachten, ſondern flote mir dine Art von Entt

ſetzen ein, die mein Gefuhl außerſt peinlich
machte. Uhngluckliches, verbtendebes Weib!
was muß' ſie in dem Augenblick ihres Hint
ſcheidens einpfunden haben! ein Augenblick, der

unausſprechlich ſchauderhaft. bleibt, wenn er
auch durch jede Linderuug, welche inenſchliche
Gute gewahren, oder die menſchliche Natur eme

pfangen kann, gewildert wird: allein mitten
unter dem Schrecken eines Schiffbruchs, belae
ſtet mit dem Bewußtſehn, mehrere ihker Mit
geſchopft, und unter ihnen den Mann, den ſtz
liebte, wenn gleich mii ſtraflicher Leidenſchaft

mit in ihr Stchickſal verwickelt zu haben, und
gequatt durch tauſend noch hagendere Gewiſſens:

vorwurſfe ſo aus dem Daſeyn' geriſſen zu
werden, iſt zu ſchrecklich ich kann nicht bey
dieſem Gedanken verweilen. Laßt uns den

Dthlryer
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Sguhleyer der Veraeſſenheit uber ihre Fehler und
die unglücklichen Folgen derſelben ziehn: laßt
uns hoffen, daß ihre Buße, ſo ſpat ſie auch
kam, Erhorung finden wird, uuno laßt uns,
vhne ein ſtolzes Uebergewicht uns anzumaßen,

dankbar die Vortheile erkennen, die wir durch
eine tugendhafte Giziehung erhielten, der wir
es vielleicht großentheils verdanken, daß wir
vor den erſten faiſchen Schritten verwahrt wur—
den, die ſie ind Verdeiben ſturzten.

Lodd Molesworths Beiragen in dieſer bet
denklichen Lage hat ihn ſehr in meiner Achtung

dehoben; ſein Tadel ſetner ſelbſt iſt nicht nur
rin Beweis, daß ſein Betragen unſtraflich war,
ſondern auch ſeines edeln, großmuthigen Her—
Jens. Die ineiſten Manüer in ſeiner Laqe, wan
ren ſie ſich auch ſogar eines. eignen linrechts be

wußt aeweſen, wurden ſich uber die Fehler des
Unglucktichern Schlachtopfers der Thorheit und
des Leichtſinns ausgelaſſen haben. Emenn ſol—

then Herzen wird die Erinnerung an den Zurall,
der ſie ſo plotzlich vom Leben riß, immer ichmerzt
haft ſeynz allein er.iüuß ihn doch als eine Er—
lömnng fur ihn ſelbſt dettachten, und wird in
kurzer Zeit ſeine Ruhe wieder gewinnen.

Sir James Harpur (der niedertfathtige
Slir James wollte ech ſagen, allein, wenn ſeine
Reue aufrichtig iſt, ſo wird ſie angendommen

Z 2 wer
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werden, und, wir haben daun kein Recht, ihn
mit gehaſligen Beynahmen zu beladen) kauti
meines Bedunkens nie daran denken, nach
England zuruck zu' kornmen, und ich ſtimme Dir

in der Hoffnung bey, daß er es niemals wird.
Zth ſagte, daß ich bey diefem tranrigen Gegem

ſtande nicht verweilen wollte, allein meines
Vorſalzes ungeachtet beſchaftigt er mich ganzlich.

Jch muß thn indeſſen verlaſſen und dieſen Brief
kurz abbrethtn. ilgrarit Nnntdie jede Bewe
gung meines Geſichts mitebenn der angſtlichen
Sorgfalt beobachtet, wonlit Du Dich auszur
zeichnen vflegteſt, hat mich gebeten, fruh zu

eſſen, dqunit, wir gleich, ueſh Tiſche eine kleinz
Luſtreife nach einem VDorfe machen konnten, das

etwan eins. Stunde pon hier liegt. GSie ſagte
mix, ſie hatte gehort, Daß die Lage außeror—
dentlich aſchoön Jey, uijd unlulchte fehr, es zu ſer

hen gllyin ich weiß daß. fhrſeigentlicher Ber
wegungegrund iff,mir durrch, die Luft und Bre
wegnus alnise Erhetteruns zu, pfrſchoffen, denn
ſie hat hfimertf, daß ich ſeit Beinem letzten Brief
ſehr niedergeſch lagen qhaſ. „Vecilie iſt mit von.
der, Poothig, und ſheintich. Siauley hait ſich zu
nnſerm Wegweiler. und eſth iher. anfgewon
fera  Jg bin ſehr roigrig. die nahern
uhnſtünhe vpn. Epfilientß- Geſch icte zu horen,

und hite Dichſie init: Mitzuthellen, ſo bald

IòeIIIIäèIêéu Dau



Ou kanuſt. Lebe wohl, meine theure Schwer
ßer, und glanbe mir; daß ich ſtets bin

Deine

Maatilde Huntley.
4.

ESechs ſind dreyßigſter Brief.
 An Mäaß Arundeltl.

Bauh., d. 14. Rarn
cAch bin oft getabrlt worden, meine geliobte

Ochwefter, daß ich meine Gedanden ſo unab—
laſfig bey dem: Widenken moines geliebten Huntz
ley verweilen laſſe; doch hann ich dies nicht als
einen Fehler betraächhten, weil vomn der Zeit an,

wo dio erſte Heftigkeit des Schmerzes durch dio
Gtimme der Verminft beſanfiigt wutde, es
mich nie zu troſtloſer Schwermuth' oder ftrafli-
Gem Murren verleitet hat; allein ware ich auch
geneigt, ihn zu vorgeſſen, der, ſo lange er
lebte, alle meine Liebe verdiente, und jetzt ein

Necht auf meine jauttlichſte Erinnerung hat, ſo
wurde der Verſuch vertzebens ſeyn: beſondere

Umſtande ſtellen mir ſtets ſein Bild in einem
neuen und liebenswurdigen Lichte dar, und wenn
quch im erſten Augenblicke mein Schmerz dadurch

J3 neu



134 vueu aufgeregt zu werdbn ſcheint; ſo gewahren
ſie mir doch'dey weiterin Nachdruken einen Heri

zensgenuß, den ich nicht um die ganze Welt
vertauſchen mochte. Ein Bevyſpiel dieſer Art
erſahr.ith am Dienſtage,“ und.ob ich Dir gleich
erſt kurzlich geichrieben habe, kann ich mie dach
die Freude nicht verſagen,nee Dir mitzutheilen.

Jch ſchrieb Dir. heuljch hgkß anir iu Bet
griff: waren, eilnien Spatziergang nach Weſton

zu machen. os Wetterr wan außrrokdentlich
ſchon; Marie Anne bot alle ihre Talente fur
die luterhaltung, auf, undamit ſolchem Erfolg.
daßr. ich Karb raind, noch guitzhettrer wurde,ali

ich es ſeit vielen Tagenageweſen: war. Wir
hatten nicht weit mehr, als Lecitie, die mit
aller Munterkeit ihres Alters vvr: uns hinſvrang—
zu mir liefe und mich' bat, Alnen alten Mann,
der am Wege' ſaß, anzüufehnter mißte  wohl

ſeht krunk!ſeyn.“ Jch tithtete wieinr Augen nach

dem Gegeuſtande ihees Miileibu und ſah, daß lie
ſich ini: hrtr: Vermuthung nicho betrogen hatte.

Der Mdann ſchien ungefuhr“ ein Funfziger zu
Jeyil zrgin Geſicht wär bielrh und kranklich, ſeit
ne abhenutzte  Goldatelitteibng aber und ein

wohtſcheintich iin Dieunſte ſeines Vaterlandes
verlorner Arin zogett meine Aufmerkſamkeit vor:

zuglich an. Jth hofft, eb fehlt mir nicht an
Geſuhl fur irgendeines  meiner Mitgeſchopke,

allein
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Jollein ich geſtehe. doß ein alter verſtuumelter

Soldat.in mehr alg einem Betracht beſonders im

Stande. iſt, es rege zu machen.

Zch ging fogleich zu ihm und fragte, ob er
in Notch ſey: ais er mir' bejahend antwortete,
gad ich ihm, woie ich glaubte; einen Schiüling
aus der Taſche und war im Begriff, ihn noch
paher uber feine Lage, und wie ihm am wirk—
ſamſten geholfen werden konnte, zu fragen, als
er mir das Geld wieder gab: zZIch glaube. Mat
dame. ſagte er, ſie haben -ſich geirrt undbert
ſtimmten dieſtä nicht fur mich.““ Jch ſah, daß
es eine Guinet war, und entzuckt uber ſeine
Redlichkenvbat ich'ihn, es zu behalten und mir

zu ſagen, wo er wohnte.
„Jch bin ein remder. in Barh. Madaie,

antwortete er, und kam mit der. Hoffnung here
in das allgemeine Hoſpital aufgenommen zn wert

den.. Srit dem Varluſt. meines. Arms. bin ich
von einer Tochtep unterhalten worden, die an
tinen, armen Pachter, in Gluangeſterſhirg. verheit
rathet iſt; allein, ſo gut, ſie auch heyde geſtunt
ſind, iönnen ſie dach. wenig fur mich ihun, weit
ſie ſeibſt eine große Kapnilie haben.. Vor einiger
Zeit befiel mich cin ſchleichendes Fieber, unnd alt
ich beſſer wurde, ſagte mir der Doktor. daß

uiichts mich ganz kuriren wurde, als das Bather
Waſſer: alt ich abyl hieher kam, ſagten die

J 4 Her:
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Herren beym Hospital, mein Fall ware nicht
von der Art, daß das Waſfey mir viel helfen
konnte; da nun mein kleiner Geldvorrath beya
nahe aufgezehrt war, welf ich. wirklich nicht,
wie ich im Stande wurde zeibelen ſtn, wiedet
noch Häuſe zů kommen, mwenu ich nlcht ſo gilick.
lich geweſen ware, ſie auzlureffeli.*

nuuſ
Oeny er daruber ganz ruhig, erweederte iche

Jch will ihm nicht nur; din: dze tfekoſren be zuhlein

ſondern ihm auch, ehen er ſoutgeht, den Rath
eineß menſchenfreundtichan nid geſchickton Argtt s
verfchaffen, durch doſlen Porſchriften vielkeicht
ſeine Geſundheit wiederhergeſteln werden werkn
shne daß onenuthig hat, ſich van ſaeiner Familie

au drannen.  e  644
Der arme Mann wiltteleben ſeine Danki

harkeit, in. den waemſten Aunghreucken bezeigen,
als ſeing. Angtn auf. Cetilizn fihen,ndie or  vonn
htr hach nicht. benurkh. hatten iiaGruhan Gotiu
rief gs enn gehort dna gind.

Du Dlucch die Heftigkeit fenes: Auetufe befturzu
gemacht? latlinnortete ich/ daß ſte unr gehürt. nn

oierigch blic ſie dun wahnelh g weren neiner
Dbtuſigtilltgnadclng: abet ſe ſieht den hen

en brul ddeiſten Freunde den ich jemals hatte

re?zn, *1ſo ahnlich, baß lch. dor ihr nieberfallen und ſia
albeien niüchu.

zeir tt
dac, „Darf
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 wDanf irh nath ſeinem Namen fragen, ſagte

ich mit einiger Bewegung.u
Ju. vntwortete er, ich ſpreche ihn gernt

aut: es war der bravye, der tapfere Obriſt
Huntley daber, ſehte er hinzu, wahrend
ihin Thranen, in Kit.ugen. traten er war
nicht nur mein Fueund:, ſondern der Freund jet
aca: Nothtoidenden dinSotzung er anch war, gab
es Voche unter ddrirgunſen Regiment kaum einen

Soldaten, dernthn nicht als ſeinen Bater be
trachtate: er: hulf ihreta Mangel ab, er nahen
an ihrem Elend Theil, und war er eintnal gea
nbthigt, eVerweiſtju. geben, oder ſtrafen zu

laſſen;iſo ſah untin ſdautlich, daß es aus Liebe
zur Ordnung geſchah, rund daß es ſeinem eignen

großmuthigen Heritn wah kat.
l 4

icDer arme Mann warſo begeiſtert  von ſelt
nem Gegenſtande, duß er auf meine Bewegung
nicht achtete, bis ſeine Aufmerkſarnkeit dadurch
erregt wurde, daß Warie Annr ungelegentlich
in mich drang, vmeiter zu gahn. Errſnh amich

mit einer. Art von, bedenklicher Ahnungn aunn
„Jch glaube, Madame, ich habe gefehlt, fagte
er, ich furchte, ſie betummert zu haben. Jcb.
erinnere mich, ſetzte er nach einem Augenblick
Beſinnens hinzu; Jehoört zu haben, daß der
Obriſte Huntley tit riner ſchonen und liebendt
wurdigen Frau verheirathet geweſen iſt; vieli

J lticht
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leicht ſind ſie ſeine Wittwe: allein wenn das iſt,
ſo muß es ſie frenen und. nicht: betruben, zu het
ren, daßz ihn auch audre fur den beſten und brav—
uen aller Menſchen hretten.

JAn der That, es freut mich, erwiederte
ich, ſodald ich die Stimme wieder bekain; er
hat mich in graßeren Entzucken aeſetzt, als er
vielleicht glaude; Allein lu Ruekſicht ſur die Get
fuhle meiner Freundiin, hte. wir ich ſehe!.ſeht
berkumimneẽrt um mich iſttz“ wilt ich fetzt das Gie

ſprach nicht wetter fattſetzen. Komme et mör
gen bey. Lady Marie Huntlep- in Allred GStrreet
zu mir: ich habe ahn:vieles zu. fragen, das er
viellicht wirs. dealtdortenr können) Und will
ihtn eine Einpfehlung an  den Doltor Frrgeben.“

Jch wandte mich vdir dern ehrlichen Jnvar
liden ah,und  brachrin Thranen ausz allein
ungeachtet Marie Annens Emwandungen beſtand
ich darauf, unſern; Sputziergang fortzuſeten.,
und zwar nicht nur; meilticheden jungen Qtan:
ley und Certlie, deren ganzer; Kopf von der Neu
deit des Vergnugens volli war;, in. einerrcdutte
Thee zu trinken? undnhey OMNondſchein zuruckzu
gehn, nicht um ihro grende biingen wollte, ſon
dern auch. weiltich nicht gerne wor. Lady Marien
erſcheinen wollte, »His ich, mich wieder gefaßt

hatte. Marie;Anne ließ mich eine Weilt  mei
nen ſtillen Betrachtungen nachhangen,. und leit

tete
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tete mich dann auf ein Geſprach von meinem

geliebten Gatten'; dieſe kluge Wehandlung mach
te nilch bald runhiger, wenn auch niat heiter.
Heinrich Sianlev, der wirklich ein feiner juniger
Mendcch iſt; merkte felner Sthweſter Abſicht,

und gad ſich blos damir abt, Cecilien zu u iter:
halten.“ Dauikbar erfreut Aver dieſe Deukateſſe
von benddi Geſchwiſtern fuchle ich ſte dadurch zu

berieliezr, duh ich' ach eiüiger Zuit!ein allge
turinetrs Geſprach annhfte, uus der! Abend
vetſirlh liihenehni fut ſie und uicht ehne Geuuß

tain,
fur mich.“

—QeeDDeue 23Den andern Morgen erzahlte ich Laly Mal

rien, was vorgefallin war, und gegen zwotf
erhielten wlt Linen VBoſulh vLon Mitford, dem
alten Soldaken.“n Wir ligten thm etaufend Frai
gen vor,dir er alle auf einr Art beantwortete,
welcheuns die hochſtr »vbgteich wehwauthige
Befriedigung gab. ẽ wir wmr gewrießzen tonn
teint Doth gitig uns ein Uriſtand ſehr zu Her—
zen, der ihme, wie eermachher felbſt zut bereuen

ſchien, im: Geſprach'rntwiſthte: nenuch, daß
eines geliebten Hintleyd Geſicht durch die
Grauffamkert der Judianer ſo euiſtet worde.
daß man thn nicht erkannthaben wurde, arnner an

oinem kleinen Getmalde, das er ſtetsum den Hals

trug. Du erinnerſt Dethe daß mir Kapitaet
Wentworth, einer friner beſten Freundt, dies

Geit
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149 osey:
Tiemaide ſchickte, allein ich wußto bis. heute
nicht, daß ſeine Zartlichkeit fur mich, die ihn
vermochte, es, ſtets zuaragen, die Peranlaſſung
war, ihn von ſeinen braven und unglucklichetz
Gelahreen auszuzeichnen.. Es liegt ein ſußer
Txroſt in dieſer Betrachtung, der daß Grauſen
mitdert, deſien ich mich bey dem Gedanken.nicht
erwehren kaun, daß.er ſelbſt im Tode ſo graut
ſam beparidelt wurtea alloin ich, ſellte mich daran
erinietn/ daß.er domals uber alles Gefuhl lort

perlicher Schmerzen. hinaus war, und daß gti
wiß ſeine Seele damats in ihrer Befreyung vqn
den; Schwachheiten und Sorgen der Sterblich

keit trrumphirte. ne, eti 1412
Als eine kleine Vergutnng der Zartlichkeit,

welche Milford fur ſeinen Obriſten, gefuhlt zu
haben. ſcheint, halien wir verſnöochen, ihn zu
unterhalten,  ſo lange ercunter dor Aufficht des
Dr. Z. bleibt „der ſich großmuthig erboten hat,
ihn zu beſorgen, und der micht zweifeit, daß
ſeine Kraukheit durch die Arzney, die er ihm
geben will, und deren Wirkung er zu beobachz

ten wunſcht, geheilt werden wird. Wenn er
ſo weit wiedar hergeſtellt iſt, aim nach Hauſt
zuruck zu kehreu, ſoſoll er gewiß nicht ohno
weitere Bewrifen unſrer Theilnahme abreiſen
quch ſoll, wenn meine Umſtande es erlauben,
kein Jahr vorbey gehn, ohne daß ich ihm etwas

ſende,



as 14ſende, wodurch ſeine dankbare Ankanalichkeit
fur das Gedachtniß desjenigen, um deſſentwillen
er et, empfangt; rege gekalten werden kann:
allein noch außerdem iſt er etin Gegenſtand, der

Aufmerklamleit verdient. Sciue Gerlalt iſt zu—
gleirh kriegerinſch. und ehrwurdig, und ſeine Un—
terhaltung dem gewohnlichen Schtage eines ae:
meinen Soldaten weitrubertegen: er erklart dier

ſes dadurch, ndaßter. der Sehn eides Handels:;
manne in:Morceſteruware und, wert er eintun un
waiderſtehlichen Hang zum Soidaten fuhlte, ſei—

unem Nater, hen ertnicht dewegen kotiute, ihm
rine Fahndrichsſtelle zu baufen, davon lief und
ſich anwerben ließ. Bald nachher dhetrathete

im Auartier zu Newbury ein junges Madchen
vonianſtaudtgerj Geertunft  intt der let verſchie
dene Kinder hatte Cwovon nur eint ein Mad
rhen, das Kindereolter uberlebte. Gein Vater
verzieh ihm ſein vſtichtwidriges Bettugen nit,
das er ſich uvchheſtandig ſeſdſt vorrdirfſt, nahm
aher das Maothen gu eſich, die bis an ſeinen
Tod. bey ihm lebtenn und dnnn elnen iehrlichen,
nber. arnen Panen heitathete. Er ſpticht nit
dar anßerſten Jevrtlichkoit von dieſer Tochter und
threm Manne ztrundps iwird rin verdlenſtliches
Werk ſeyn thuen eine!kaſt zu edletchtern,“ dir
ſie enichtnnur ohne Mrren; ſondern ſogak: mit

Freudenitragen;raihntrit n t edt legtege

eIeIDeIIEdq
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Jm will keine Entſchuldigung.machen, daß
ich Dir dieſe Umſtägde ſchietbe. Sie haben
mich intereſſiit, und ich zweifle nicht, daß ſie
auch Deine Theilnahme erwerben werden. Jch
bin, meine liebe Elijabeth, ſtets Deine gzartlichſte

Matilde Huntle).

Sieben und dreyßigſter Brief.

An Mes. Huntlehr
n Brook Street, d. 19. Mari.

eneine Beſchreibung von der Zuſammenkunft
mit dem alten Soldaten, hat mich, wie Du
mit Recht vermutheteſt, meine theure Matilde,
außervrdentlich geruhrt und intereſſirt; auch
nimmt mich die Wirkung, die es auf Dich mach—
te, nichi Wunder; nur erlaube mir zu ſagen,
ſo ſuß auch die Erinnerungen ſeyn mogen, die

dadurch in Dir erregt wurden, ſpo iſt es mir im
Ganzen doch nichtrecht, weil ich berzeugt bin,
daß das Nachhangen dieſer traurigen und ſchmerz

haften Erinnerungen, ſo genußvoll ſie auch ſchelt
nen inögen, Dein Gemuth wirklich ſchwächt.
Das Andenken des Veraangenen kann une nur
wahres Vergnugen gewahren, penn es von der

woffnung des Zukünftigen degleitet iſt. Jch
braucht

ut



brauche dies nicht auf Dich auzuwenden, in tne
liebe Matilde, Dein eignes Herz wird meinen
Sinn verſtehn.. Aber halte mich nicht für hart
oder ungutig, weil ich Deinen Genuß ſchegg—

lere, und Dir die großeſte Freude, die Du jetzt
kennſt, zu verkurzen ſuche. Jch beruhre dienn
Gegenſtand hochſt ungern. da mich aber Dein

letzter Brief gewiſſprmaßen in die Nothwendigt
keit geſetzt hat, will ich nicht davon aufhoreu,
vhne Diche noch einmal inſtandig zu bitten, daß
Du 'nicht Betrachtungen Raum geben mcgeſt,

welche Deine Melancholie verſußen, nie aber
ſie zerſtreuen konnen. Jch bilde mir ſogar ein,
einiges Recht auf Deine Folgſamkeit zu haben;
ich war im Begriff, Deinen Rach unbedingt zu
befolgen, bitz ein Zutammenfiuß von Begeben:
heiten dieſen Schritt gonz unnothig, machtt.
Jetzt willich mein Perſprechen erfullen, und
Dir Ewliie Fitzepda, Erzahlung geben; in Hofft
nung„Dein Gemuth zu erheitern, und Deine
Aufmerklamkeit auf andre Gegenſtande zu len—
ken,. werde ich mich nicht bios auf die weſent
lichſten Begebenheiten einſchraänken, ſondern

Dir, ſorwie ſie eo, that, jeden kleinen Umſtand
ihrer Geſchichte erzahin. Wenn Dao mtch alſo

zu uuiſtandlich findeſt, Jo. weißt Du die Urſache,

und ich bin uberzeugt, dag Du mich nicht derr
wegen. tadeln wirſt. ch fangt in ihren eignen

.Worten; an.
vGli
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„Ste wiſſen, daß ich von meiner Kindheit
an nicht mit meinem Bruder zuſammen gekovm:

men bin, weil er in England undeich in Frauk—

reich erzogen wurde: da meine Mutter ſtarb,
als ich noch ſehr jung war, wurde ich der Auf
ſicht ihrer vertrauteſten Freundjinuubergeben, die

an einen Edelmann verheirathet wurde, den
ſeine Geſundheit in die Nothwendigkeit ſetzte,
in eluer der ſudlichen Provinzen zu wohnen, wv

ich mit Herrn und Mrs. Duncomhe meine Erzier
hung erhielt. Jch lebte zehn Zahre bey ihnen,
wahrend welcher ich meinen Vater drey oder vieri
mal ſah. Alt ich mein ſechtzehntes Jahr erreicht
hatte, machte er mir ſeine Abſocht bakannt, mich nach

England abzuholen, und ſo. ſehr mich auch der

Gedanke ſchmerzte, Mts. Duncombe zu verlaſi
ſen, die ich als Mutter: liebte/ feeute  ich mich

doch der Ausſicht, meinom Vatkrlande wieder
gegeben zu werden, innd meinen geliebten Brut
der ju ſehn, und ſchmeichelte.mir mit deraHofft
nung, meines Vaters einſame Gtunden, deren
nicht wenige waren, zu beleben und zu erheitern.

 D tJeh nahm von meinen gutden Pflegeeltern

und meinen andern Freunden,rudenn ich hatte
jnricht ſo lange an einem Orte iehen. konnen, vhnt

mir ſehr ſchatbare Bekannte und Freunde zu err
werben, mit rinem nie Juvod gefuhllen Schmetz
Adſchied; allein die Geſellſchaft eintt zartlichen

Val
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Vaters, und ote Abwechſelung, die ich auf mei—
ner Reiſe fand, denn er vergoönnte mir ſechs
Wochen »in Paris zu bleiben, verbannte bald
jede ſchwermuthige Betrachtung, und ließ mir
nur eine angenehme Erinnerung an die Gute
zuruck, die ich ſo viele Jahre erfahren hatte,
und die ich. mir?: ſo viel es in, meinen Kraften
war, durch: dien unermudetſte Aufmerkſamkeit
geogen  Herrn und Mrs. Duntombe zu: erwiedern
vornahm ziwann ſie den mnuchſten Sommer Jtr—

land beſuchen wurden, wie ſie es verſprochen

hatten.
28

Es war im Monat. May, als wir meines
Vaters Landguti erreichten, und alles erſchten
in der außevſtoniSthonheit: ſa ſehr auch unſer
Hiemmielsſtrich in mancher Nuckſicht andern Ger

genden nachſteht, hatetn doch unſtreitig Vorzuge,
welche aller Luxus von Frtankreich nicht aufwie—
gen kaun. Es freute meinen Vater, daß der
erſte Anblick von Fitzrohy. Park einen  fo. angeneh
men Eindruck auſamicho machte, dennt er hatte
gefurchtet, ein ſo langer Aufenthalt bey einer
andern Nation: murde mir. Verachtung. gegen
meine eigne eingeftoßtrhüben. Er, ivrte ſich

hierin; Mrs. Duncotube;. die ſelbſteine Jrr
landerin iſt, hatte meinent Gemuth  fruh eint
Liebe zu meinem Vaterlande eingepflanzt. Schon

als Kind habe ich ihr Stundenlang zugehort,

Atat. u. Eliſ. a. B. K wenn
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wenn ſie die „Sagen der Vorzeit?-erzuhlte, und
die Beyſpiele irrlandiſcher Gaſtfteyheit und irr

landiſcher Tapferkeit, die ſie mir ſo  oft pries,
erfullten mein Herz mit Begeiſterung und Gehnt
ſucht, den Ort meiner Geburt wieder zu ſehn;
allein ich ſtreife dieſe ganze Zeit von meinem Ge

genſtande ab und ermude ihre Geduld.

Die Gluckſeligkeit, die ich anfange genoß,
wurde bald durch einen Brief von meinem Bru—
der gehampft, worin er mich vVenachrichtigte,
daß ſein Onkel geſtorben ſey, und daß er folgt

lich Jrrland nicht ſo bald, »als er gedacht, be—s
ſuchen konnte, er war, ſein einziger Erbe und
Teſtamentsevollſtrecker, und dieſe Geſchafte wurt

den ihn, wie er vermuthete, noch einige Mo
nate in Irrland aufhalten. Dieſe Nachricht
krankte mich ſo ſehr, daß meint Lebensgeiſter, die

einen mehr als gewohnlichen Schwung genommen

hatten, in eben dem Maaße ſanken; ich verfiel in
ſolche Niedergeſchlagenheit, daß mein theurer Va—

ter, der ſtets auf mein Beſtes dachte und ſich einbilt

dete, daß die Einſamkeit, worinn ich jetzt in Ver—
gleich mit meiner vorigen Lage lebte, einen nache

theiligen Einfluß auf mein Gemuth haben konnte,
Miß Charlotte Kildare, die dritte Tochter eines

reichen Edelmanns, der in einer Landſtadt ohn
gefahr zehn Meilen von uns lebte, erſuchen

ließ,
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ließ, einige Zeitbey mir zu leben. Jhr
Beſuch machte mir außerordentliche Freude, ſie

war ein angenehmes, lebhaftes Madchen, und
wir faßten eine aufrichtige Freundſchaft fur ein

andar. Als der, Tag ihrer Ruckreiſe erſchien,
drang ſie ſo inſtandig in meinen Vater, mich
mit ihr. zu laſſon, daß er es nicht abſchlagen
kvnnte, ob er gleich mit ſichtlichem Widerſtreben

einwilligte. Jch ſollte ſechs Wochen ausbleit
vSen, allein es war erſt eine verſtiichen, als ich
eine Aufforderung.von Fitzroy Park erhielt, die
mich außerordentlich. beunruhigte. Mein Va—

ter ſchickte mirgdurch ſeinen Kellermeiſter den
Wagen und ſchrieb mir, daß er einen heftigen
Aunfall von Podagta  bekommen hatte, und mei—
ne Geſellſchaft und Pflege wunſchte. Jch ſchickte
mich ſogleich an, ſein Perlangen zu erfullen,
nahm des andern Morgens in aller Fruhe Ab—

K 2 ſchied
æ) gWenn der Verfaſſer die Abſicht gehabt hat, uns in

Emilie Fißroij die Folgen fruher Verbildung zu zeit
gen, ſo erreörcht er ganz ſeinen Zweck. Wir ſehn
hier ein wrichlichtt, romanhaftes Madchen, dem et

an achtem Gefuhl mangelt, ſonſt datte es idr mohl
has ſuteſte Geſchaft ſeyn muſſen, die Tage eines

WVaters zu verſuſſen, von dem ſie ſo lange getrennt
war. Uuch min der Folze dieſer Erzahlung er
ſcheint ſie mehr liſtig und intrigant, als es mit
ſolcher Jugend und Unſqhuld ſich verträgt.

Anm. d. Ueb.



ſchied von den Kildares, und  ſetzte mich, blos
von Heinrich zu Pſerde begleitet, ganz allein in
den Wagen. Selbſt nach dieſein Zeitraum und
nun ich glucklich allen, den theuren Verwandten
wieder gegeben bin, deren Virluſt ich ſo lange
beklagte, kann ich kaum den. Gedanken an das,
was ich damals litt, ertragen;. entſchuldigen
ſie inich alſo, wenn. ich. daruber weg eilt.

ceWir waren. vhngfkahr z zwey Meilen von

Herrn Kildares Wohnort.entſernt, als. der Poe
ſtillion ſich an Heinriſch wandte zund hm ſagte,
die Wege waren jetzt ſo guhe rwie erzeen Abend

im Wirthshauſe gehort, hatte haß. er verſchiet
dene Meilen ĩn die Richte. fahren konnte, wenn

er ſich rechts durch den. Wald ſchluge. Da dexr
Kelluer in dieſer Gegend.dee Landes ganz unbe

kannt war,wußte er nichts vom Gegentheiſ zu
ſagen, und machte folglach keine Einwendung.

Jch war, ſq, in Gyognkenzptrloren, daß ich dit
Abweichung, von Wegtgeß qaicht bemerkte, bis
mir in eine ſo dicke, Gegend, des Waldes kamen,
daß mir die. Dunkelheit, auffiel; ich fragte den
Meuſchen, den ebqn, vam. Wagen ſtieg, um. et
was am ieſchitr zu hekeſtigen ob er den Weg
verfehlt. hatte.?r rrtonetete, nein, er ware
durch den Waid gefahren „eum ihnnabzukurzen
Dieſe. Verſicharung beruthſgten anich, und ich wur

de es gioch inehre. altr ich. an einer kleinen Entt

J fernung
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fernung eine andre Poſtchaiſe wahrnahm, weil
ich dadurch uberzeugt wurde, daß der Weg nicht

ſo. einſam war, als ich gefurchtet hatte: allein
es dauerte. nicht lange, ſo wurde ich aus meiner
Sicherheit erweckt, als ich ihn die Pferde abt
ſpannen und vor den andern Wagen anhangen
ſah; in deü nemtichen Augenblick trat ein Herr,
von zwey vder vriy Bedienten begleitet, zwi:
ſchen den Baumen hervor und wollte ſich meiner
bemachtigen.! Jch ſtieß einen heftigen Schrey
aus, und meim armer Heinrich, der fur meine
Sicherheit beſorgt war, ritt herzu und ſchoß ein

Piſtol auf den Anfuhrer ab: es verfehlte ihn
unglucklicher Weiſe; einer von den Bedienten,

die alle gut bewaffnet waren, erwiederte den
Schuß, und meines WBaters alter treuer Diener

fiel ſogleich vom Pferde. Jch verlor nun alle
Faſſung und ſchrie laut, in der Hoffnung von
einem fernen Reiſenden vielleicht gehort zu wer—

den, dis meine Ktafte aanz erſchöpft waren;
aber vergebens, niemand horte mich als dieſe

Barbaren, die taub bey meinem Geſchrey blie-
ben. Brandon  bund mir ein Schnupftuch um
den Mund und verſuchte aufs neue, mich aus
dieſem Wagen in einen andern zu bringen. Der

Schrecken gab anir ungewohnliche Krafte, und
xes gelang ihnen nicht eher, bis ſie alle Schnure
aus dem Wagen abgeſchnitten hatten, denn ich

packte alles, was mir in den Weg kam, um

K 3 ihnen
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ihnen Widerſtand zu leiſten, allein allet Strän
ben war vergebens; ſie fuhrten thren Vorfal
aus, ließen Heinrichs blutigen Leichnam auf
dem Erddboden liegen und fuhren wit außerſter

Eile davon. n —D
—hh.—Jch litt unbeſchreidlich; allein Brandon be

trug ſich zuruckhaltend uttd ehrrrbietig, daß ich
bald alle Urſache zur Furcht “verlot. Erſſuchte
mich zu uberzeugen; daßz heille Liebe allein die
Urſache dieſer Gewaltthatigteit ware; allein ich
glaubte ihm nicht, und alsich merkte, daß ſeine
Abſicht dahin ging, mich! um ineines Gelbes
willen zu heirathen; ſing üch un tzu uberlegen,
wie ich am“ beſten vermeiden konnte, dieſem
elenden rigennutzigen Menſchen zum Opfer zu

fallen. Als ich von einer melner haufigen Ohn
machten wieder zu mir kani,vhne noch die Au
gen geoffüet ju haben, hörte ich ihn leiſe mit
einem 'ſeiner Bedlenten ſprrchen: ich glaubte,

weunn!iſth “mich noch tunget vhne Bewußtſeyn
fiellte;ſo wurbe ith vielleitht etwas wichtiges
erfähren, ich ruhrte mich!ulſo. nitht, horchte
einige Minuten aufmerkfum ·und' erfuhr genug,

unn mich zuuberzeüaett,“ daß er mich nie geſehn
hatte, bis“wir in Carrols  Wald zuſammen kat
men, ünb daß Sir Philipp Lisbnrne ihm den
ganzen Plan eingegeben hatte. Jch kannte
Sir Philipp dem Namen und Charakter nach,

ob
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zb ich ihn gleich nie geſehn hatte, und da ich
ihn wohl einer, ſolchen Niedertrachtigkeit fahig
hielt, ſchrieb ich ſie ſogleich einer alten Rache
megen meiner Mutter zu, denn dieſe ganze Ger
ſchichte war mir bekannt. Es iſt kaum moglich,
meine Empfindungen bey dieſer Gelegenheit zu

beſchreiben; Has, as ich auf diele Art erfah
ren hattee, machte mich beynahe wahnſinnig;
meine Heftigkeit baunruhigte Brandon, der mich
ſelbſt in. den. eyſlun Wugenblicken meiner Gefanu

gennehmung: nicht in. ſolcher Wuth geſehn hatte,

und aus Furcht, daß ich. ein Mittel ausfindig
machen mochtemich aus ſeinen Handen zu bet

freyen, gab er mir von Zeit zu Zeit einige Trot
pfen Laudquum, um mich ruhig zu halten. An
kein Opium irgend einer Art gewohnt, brachte
dieſes die gewunſchte Wirkung hervar, und ich
wurde ganz. davon betaubt: bald aber nach unſe
rer. Einſchiffung. aus Eungland wurde ich aufs
urue beynahe wila:;, ich. fuhr aus einem untert

brochnan Schlummer auf. und. phantaſirte auf
eine; Jeltſame unzuſgmmenhangende Art. Der
Elende, der grb. fein verharteter Boſewicht
war, erſchrak und. zog ſeinen Bedienten zu Ra
the, der ſo gut ſeinen Rathgebet als ſeinen Be—

rienien machte, uind ditſer ſagte ihm, er furch
tete, ſie hatten min ſo viel Laudanum gegeben,
daß meina Vernunft dadurch zerſtort ſey; wenn
ich in dieſem Zuſtange liebe, murde er uicht im

K 4 Stan—
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Gtande ſeyn,: ſich ordentlich mit mir irauen ju
laſſen,  allein er hoffte, wenn ſie:. aufhorten,
mir Opium. zu geben., wurde ich wieder zu Ver:
ſtande kommen, ehe wir das. Land erreichten.
Zu mrinem:Gluek horte ich ditſes; obwohl ich
nochimmer ſo betanbt war, daß ich nicht alles
verſtehn konnte, was er ſagte, verſtand ich doch
genug, um.zu begreifen, daß es moglich ware,
zu entwiſchen, »wenn äch;imich rafend ·ſtellte;
allein bis, main Korf heller warſkeonüte ich keit

nen. Ptan des Berfahrens ausſtunnen. urEr beob
achtete imich aufmerkſaun, iund. uls er glaubtr
daß ich ruhig· gennge warehn! um; auf nhn gu ach
ten, bratchte, ar; mir etwuß  offre? den ich. bel
gicrig. trankie ahor ein hartnackiges Stillſchweit
gen boobachtate. Der Koffee leiſtett mir ſehl
gute Dienſten Jch ſeel in.e inen ruhigen Schlaf,
aus. welchem ich. nach einigen Otunden. ſehr ern
feiſcht und. hey vollbenmaner ·Beſinnung erwach
te. Jeh bliob nurnſelleſt uberiaſſenn und wandtr

dieſen wanigen. Aunenblitke.idor. Einſamkeir! dazu
an, eißenzorhentlichen nan;enecines Varfahrens
zu entwerfen, den ich auszufuhren begann, ſo—

bald mein Quntigeiſt arſeh iencenu.

austut niα qühnt a tttatet tt
gu 4Ets wurda. ihnan aſtig feyn., wenn ich dalles

erzahhen wollte,a.watnsich ſagte  aund. that, unn

ihn glguben. zu  auachenn daß ich von Oinnen
ſey:; genug,eruar dauvan; ubergeugtund zfaſis

.h zufolge
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zufolge dieſer Ueberzeugung den Entſchluß, mich
zu jenem Pucchter gJu dringen. Er ließ mich
dort mit dem ſtrengen Befehl, mich vor niet
mand ſehn zu laſſen, und verſprach in kurzer
Zeit wieder zu kömmen.“ »Meine Freude alé
ich ihn abreiſen ſah, überſteigt allen Glauben,
denn ich zweifelte nicht, daß ich meine Freyheit

ſogleich wieder erhatten wurde, weun ich der
Wirs. Thomſon meine Geſchichte ruhig utid eint
fach erzahlte; allrin hitr fand ich mich ſchnlerit
üch bettogeü: ſie behandette inich, wie eine
Wahnſinnige, gab mir ſelten Gehor, und wenn
ſie mich anhorte, lachte ſie mich nur aus; daß

ich ſie ſanfuhren wollir. Dieſes hätte mich
in der That bettaher wahnſinnig geinacht:
da ich fand, daß ihrnſherz! eben ſo hart war,
ais ihre Sitten grob waken, vetandrite ich ineln
tien Plan, und weiletch beforgie, daß ſte mich
an Berandon vberrathen: wurde, wenn ſie den
Betrug werkte, taſten ich wiedtr auf meine ger
ivohinliche Art, denn äch hatte alle Hoffnüng,
voſn ht Behltand zu erhaiten, aufgegeden.

i. uuWennlch Nachts rlu meiĩue kleine  Kuimtner

eingeſchloſſen wurde, ſo zerſtoß ich in Thranen,

denn. ich fing. nunttun qu ſurchten, daß ich in
meine, aigne. Strichen fallen und nur ein libbel

gegen. ein: anders atrtauſchen wurde: doch blieb
ich noch imner: behen dem Entſchluſſe, meinen

v K z erſten
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erſten Plan fortzuſetzen, denn ich. ſchmeichelte
mir, wenn Brandon zuruck kame und fande
mich eben, ſo. zerſtort ais .vorher, ſo wurde er
nachlaſſen, und mich auf eine oder die andere
Art meinen Freunden wieder gaben,

Jch muß ihnen lebt eine kurze Beſchreibung44
von dem Hauſe machen, wo uian mich einſperrie,

ſonſt werdfn ſie Jen Verfglg ineiner Geſchichte

vicht verfiehn; ei war khemals ein Kloſter get
welen, allein ein großer Theil des Gebaudes
war eingeriſſen und in Vorrathskainmern und
Ziminer verwandelt jnyroen. die ſehr tzequem
und zahireje hifürnnamenn Lhomiſon fuhrte
mich eines Tagt. in mntinen guten Zwiſchenzeiten
darig umher, und ich ergozie mich ſehr an dem
Anblick dielez ſtummen Mauertn, die einſt reuige
Seulzer und feeririlllge Buh ikochr einſchloſftn.

Doch beleidigteeg inein Gerhht „daß rün Ort,
der einit geheiligt war ufd uete thilldig ſejn

riſollttal den anlnſtrn Gſhrauch des Lebens
herab geppurdige war, und weunn ich hurch die

Zimimer hiuſchiſtt, ſuhlie, ich ue gewiſfe Brr
aiſtttrung in weiue Oeeln dinnen. jnd hae mit

ügsen oru ſt
vr ggn jedenr! rifen  Luftchen bunkt eb:mich,

Geiſter fluſtern: zu vhorkn;tr nnd ine hr:ls
u  Ethortkout'lange den Wanden wieder.*

eet
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Obgleich der jetzt bewohnte Theil des Get
baudes weit großer war, als es Pachthauſer get
wohnlich zu ſeyn pflegen, ſo machte es doch nur

eitzen kieinen Theil des alten Baues aus, und
war zur Bequemlichkeit der jetzigen und vorigen
Beſitzer ſo ſehr verandert, daß es kaum moglich
war, in den verſchiedenen Zimmern die Zwecke.
wozu ſie vormnals gebraucht wurden, mehr auf—
auſvliren, ohngeochtet man beym erſten Eintritt
wohl ſah, daß dot danje Gebaude der Religion

gewidinet war.
J

Dem Eingang gerade gegen uber lag die
ſogenannte große Windeltreppe, zur Linken die

Milchkammer und andre Vorrathskammern;
Jur Rechten elne ntrpoeßliche Kuche, hinter

welcher ein langer, dunkier Gang ſn ein altes
Viſitenzimmer fuhtte, das einſt dik Bibltothek
des Kloſters ausmachte, an welche die Kapelle
ſtieß, die aber jetzt abgetragen war. Zur Lin—
len, die Treppe hinauf, waren Bedienten- und

Rumpelkammern? uber der Kuche und dem Be—r
ſuchzimmer liefen dreh Zimmer hin, die mit
einander verbunden wären. Das erſte gehorte
dem Pachter und ſeiner Frau, das zweyte war

wir angewieſen, aund. im dritten ſchlief die Magd,
um mich gleichſamn;von der Seite zu bewachen.

Aus ihrem Zimmer ging eine ſchmale Thure auf
eine kleine Windeltreppe, die einſt den Platz ge—

theilt
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theilt hatte, und von welcher ein Weg nach der
Kapelle, der andere in die Bibliothek fuhrte.
Der eiſte war jetzt vormnuert, der andre fuhrte
in das Beſuchzimmer, und war der einzige, den
man mir je zu meinetn Gemach zu gehn erlaubte.

Da Mrs. Thomſon den Tag uber das ihrige
immer verſchloſſen hielt, und die Fenſter in meiu
ner und Suſannens Stube zu qut mit eiſernen
Gittern verwahet waren, als daß es woglich
gewefen ware, mich heraus Ju ſturzen, ſo er
laubte man mir, ſo oöft ich wolite, ohne Zwang

auf und ab zu gehn; wunſchte ich aber weiter
iu gehn, ſo folgte mnir.ſtets Mes. Thorfor oder
Suſanne, utrd wenn ith ſchlafen hing, ſo ſchtoß
die erſtete immer die untere Treppenthure zu,
und Suſfannie, die gewohnlich zuletzt auf war,
ging durch ihrer Frauen: Zimmer und durch dar
meinige in ihre Schlufknniindr. Sie ſehn, daß
mir auf ſolche Art beynahe alle Moglichkeit bes
nommenm; war, zu entfliehnt wvoch bewerkftelligte

ih es, obwohl auf fo ſeltſame Lrt, daß'ſie es
kaum glauben werden.n uJn der Kapelle; an
der Seite zunachſt der. Biblivrhek, lief. eine Gals
lerie, die in der Mitte von einer Reihe ſtarker.
Pfeiler, getragen wurdi; als man die Kapelle
niederriß, glaubte man dem Hauſe Schaden zu.
thun, wenn man dieſe wegſchaffte; ſie blieb
alſo nebſt der Seite des Gangs, die von der
Mauer dahin fuhrte, ſtehn, obwohl, da die

an
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andere Seite vorher eingeriſſen war, das Ganze
rin wuſtes, verodetrs Anſeyn dadurch bekam.

Unm wieder auf meine Geſchichte zu kom—
men. Jch war ſchon ſiber eine Woche in dieſem
Hauſe geweſen, alt ich eines Abeuds, nachdem
ich mich in mein, Aimnier zuruckgezogen hatte,
unten ein ſeliſames Gerauſch und die Stimmen
von Fremden horiz. Als Suſanne zu Bette

J

11

11ken, fragte gfb ſie, was es bedeute, und ſie
erzahlte, daß zwey. Herrn ihren Weg verfehlt
hatten, und gekommen waren, un .ſich ein
Nachllager auszubitten. „Schlafen ſie hier?*
ſagte ich. Nein, Miß, antwortete ſie, ſie
wollen, bis es Tag wird, im Beſuchzummer
ſitzen bleiben; erſchrecken ſie alſo nicht, wenn

ſie ſie reden horen.“ Jch antwortete, ich wurt
de mich nicht erſchrecken und wuufchte ihr. gute

Nacht.
I

.Jch ſaß noch in melnen Kleidern am Veitrt; i.

und ſobald ſie fortginq, fiel mir ein, daß es
kein ubler Plan ſeyn wurde, weunnich mir ihe
ren Beyſtand zun meiner Flucht zuinvorſchaffen
ſuchte; wenigſtens ſchienes mir; des Verſuchs
werth. Sobald ich Mrs. Thomſonefchlafeu gluuba
te, mathte ich die, Thure, dierin Suſanneut! Zeent Je
mer ging, leiſe anfnrund gelangtt, ohnsn ſie. auf J
zuwecden, ibis quinder Windeitreppe., idie ich
nicht vhne Zittetn herunter ſtieg;n ichcſette nich

auf n3
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auf die niedrigſte Stufe, und blickte durch die

Ritzen, wo ich zwey Herren ſah.. Der eine
ſaß mit dem Rucken gegen mich gekehrt; die
Zuge der andern aber kountt ich ſehr deutlich
erkennen, und glaubte darin ſolche Spuren von
Verſtand, Wohlwollen uund Gutmuthigkeit zu
ſehn, daß ich mir einen guten Erfolg von mei—
ner Bitte verſprach: dagber der andere redete,
ſo bemuhte ich mich, zu horen, was er ſagte,
um wo moglich einige nahere Kenntniß von zwey
Menſchen zu erhalten, in deren Macht ich mich
ganzlich begeben mußte, wenn ich es wagte,
meitie Abſicht auszufuhren;  allein alle meine
Hoffnungen wurden in einem Augenblick durch
ſeine Worte vernichtett

„Nein, Lisburne, ſagte er: ich kann es
nicht glauben; aber ware es auch moglich, ſo
bin ich doch uberzeugt, daß er alles fur ihr
Gluck thun wird, wenn es mir gelingt, ſie zu
retten; und ſobald Enülie wieder unter ſeinem
Schutze iſt, muß alles gut gehn.

Der Name Lisburne drang mir durch alle
Nerven. Jch machte eine unwillkurliche Bet
wegung, und da ich mich furchtete, daß ſie mich
gehort haben und mich verfolgen mochten, lief

ich eilends die Treppe hinauf in mein Zimmer,
wo ich mich voll Todesangſt aufs Bette warf:
denn ich zweifelte nicht, daß dieſer Herr der

nam
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namliche Sir Philipp Lisburne ware, der Brane
don zu, dem grauſamen Vorhaben, das er nur
zu wohl aunsfuhrte, angeſtiftet hatte; und den
andern, diſſen Greſicht ich nicht ſah, hielt ich
fur einen Arzt, den ſie fur mich herben gerufen

hatten. Jch war zu gut von Sir Philipps
verharteter Bosheit uberzeugt, um einiges Mit
leid von ihm, ader auch ſetbſt ven dem andern
au hoffen,n den ich als ſeinen Gefahrten und
wahrſcheinlich als ſeinen Freund betrachtete, we—

nigſtens als einen, der durch Jntexreſſe an ihn
gebunden ſegy. Jch kam nun auf den Gedan—
ken, daß ich mich noch immer wahnſinnig ſtellen
und mich bey ihrem Anblick ſo heftig gebehrden
wollte, daß ſie nicht das Herz hatten, ſich mir
zu nahern, oder mir den Puts zu fuhlen, wo—
durch ſich der Betrug entdecktn tönnte. So
wie ich dieſes beſchloſſen hatte, wurd ich ruhi—
ger. Jch ſtand vom Bette auf, offnete das
Kenſter, und fing an auf die wildeſte und un—
auſammenhangendſte Art zu ſingen. Dies hatte
die gewunſchte Wirkunge Jch horte das Fent
ſter unter mir leiſe auimachen; einer von den
Herren ſprang heraus, ging ein wenig zur
Seite und ſah zu mir herauf. Sobald ich ihn
ſah, that ich einen heftigen Schrey und zog
mich eilends vom Fenſter zuruck ſie erra—
then, daß ich es that, um meine Abſicht zu ert
reichen.

Jch



Jch ging darauf zu Bette, ſchlief aber we
nig: mein Gemuth war zu unruhig, um mich
ſo bald zu faſſen, fruh Morgens aber erleichter:
te es mich ſehr, von Suſannen zu horen, daß
die Herren fort waren, ob ich gleich durchaus
nicht wußte, wie ich dies erklaren ſolle. Daß
fie Nachts von mir geſprochen hatten, konnte
ich nicht bezweifeln, warum aber, wenn ſie ge—
kommen waren, um mich von meinem ungluck—

lichen Zuſtande zu heilen, gingen ſie denn,
ohne daß ſie einen Verſuch machten, mich zu
ſehn. Jch mattete mich mit Bermuthungen ab,
die zu nichts dienten, ſuchte mir endlich die
Sache aus dem Sinn zu ſchlagen, und ging
die Treppe herunter: allein ich war kaum eine
Viertelſtunde unten im Zimmer geweſen, als ſie
beyde wieder kamen und ohne alle Umſtande ins
Zimmer traten. Jch kann mich nicht erinnern,
was ich ſagte; ſo viel aber weiß ich, daß ich in

eben ſo wilde als heftige Schmahungen aus:
vBrach, und ſie beſonders gegen den armen un—
ſchuldigen Obtiſten richtete, den ich fur Sir
Philtipp hielt und mir Hoffnung machte, wenn
er noch einen Funken von Menſchlichkeit beſaße,
ihn dadurch mit Schrecken und Gewiſſensbiſſen
zu erfullen. Sie ſtarrten mich beyde mit dem
äußerſten Erſtaunen an, allein ich behielt keine
Zeit, ſie zu beobachten, denn Mrs. Thomſon
hleß mich die Treppe herauf gehn, ein Befehl,

Jdem
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'dem ich herzlich gern gehorſamte. Suſanne

folgte mir, die Gewalt, die ich mir angethan
hatte, ubernahm mich und ich fiel in einen hef—
tigen Anfall von Krampfen, woraus Mrs.
Thomſon mich durch die gewohnlichen Mittel
wieder erweckte. Die beredete mich darauf,
mich niederzulegen; und da 'ich jetztaus ihrem

GBenehmen.deutlich ſah, daß die beyden Herren,
die das Hetus wieder verlaſſen hatten; wirklich
Fremde, und aus keiner Abſicht ins Haus ge:
Tommen waren, wurde'ich ruhig und ethielt nach
Tiſche Erlaubniß, herunter zu kommtu.

Als wir btym Thee ſaßen, ſagte ſie mir,
wenn ich gut ſeyn wollte, ſo ſollte ich auch ein
Geſchenk haben, das einer von den Herren fur
iich zuruckgeläſſen hattẽ. Jch! ſah auf 'und bat

ſie, mir zu ſagen, was es ware. Es iſt ein
Pinſel, ſagte ſie; und ſie konnen ihm um ſo
mehr dafur verbunden ſeyn, denn er ſagte zu
dem andern, wenn er es nicht thate, um ihnen
eine Unterhaltung zu verſchaffen, ſo wurde er
es um die ganze Welt nicht hingeben, weil es
ein Geſchenk wäre, das ſeine kleine Schweſter
ihm einmal geſchickt hatte.“ Die Moglichkeit, daß

dies mein eigner Bruder geweſen ſeyn konnte,
fiel mir ſogleich ein. Unvermogend zu ſprechen,
reichte ich die Hand hin, und als ich uberzeugt

Mat. u. Eliſ. 2. B. L wur



wurde, daß es wirklich derſelbe ſey, welchen ich
meinem theuren Eduard vor einigen Jahren ge—
ſchieckt hatte, wurde ich ganz raſend vor Schmerz

bey dem Gedanken, daß ich auf ſolche Art die
Gelegenhett, auf der Stelle befreit zu werden,
verloren hatte; daß ich meinen geliebten Eduard
geſehn hatte, ohne ihn zu kennen; daß ich ihn
ſogar vermieden und aus kindiſcher Ungeduld eit

nen Ort verlaſſen hatte, wo noch zwey Minu—
ten langer mich von der Wahrheit hatten uber—

zengen muſſen. Jch weinte und raſte eins
ums andre; rief meinen theuren Bruder, frag:
te, warum er mich verlaſſen hatte, und ob er
nicht zuruck kommen wollte, um mich vom Ver—
derben zu retten?

Mes. Thomſon, der es gar nicht in den
Sinn kam, daß ich von jemand anders als opn
Brandon ſprechen konnte, erſtaunte uber dieſe
wunderbare Veranderung in meinen Geſinnun—

gen, und da ſie vermuthete, es wurde ihre gute
Behandlung verdachtig machen, fing ſie an, mir

mehr Gute und Zartlichkeit zu beweiſen. Als
die erſten Anfalle meines Schmerzens und meit

ner Wuth ſich gelegt hatten, ſann ich nach, ol

es nicht moglich ſeyn wurde, zu entwiſchen:
um aber Mrs. Thomſons Verdacht einzuſchlät

ſern. ſtellte ich mich ſehr dankbar fur ihr Bet

tragen,
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tragen, und erhielt dadurch einige ungewohn-
liche Vergunſtigungen. Ob ich gleich ruhiger
wurde, weinte ich doch die ganze Nacht unauf—

horlich, und bat den andern Motgen um Er—
laubniß, ein wenig ſpatzieren zu gehn, weil ich

glaubte, die Luft wurde mir wohlthatig ſeyn.
Suſanng erhielt Befehl, mir zu felgen, und
da ich die Abſicht hatte, das Haus von außen
zu betrachten, um zu ſehn, ob es eine Mogt
lichkeit ware, durch das Fenſter zu entkommen)
ſo nahm ich einige Biodkrumen in die Hand,
damit ich unter dem Vorwande, das Federvieh

zu futtern, ohne Verdacht ums Haus ſchlendern
konnte. Nachdem ich bis ans Ende des Zauns

gegangen war, kehrte ich um, von einer Schaar

von jungen Huhnern begleitet. Wahrend ſie
um mich her flatterten, ſah ich nachlaiſig in die
Hohe und fand, daß die Vorderſeite von dem
Hauſe ſo tief lag, daß ich nicht ohne außerſte
Lebensgefahr aus meinem oder Suſannens Fen—
ſter entkommen konnte, denn auf den Beyſtand
der letztern hatte ich mir einige Hoffnung ge—

macht.

Beynahe in Perzweiflung hieruber, richtete

ich meine Schritte nach der Seite und entdeckte
da zu meiner unendlichen Freude eine kleine Thu

ge, die ich inwendig nie bemerkt hatte, die aber

L 2 dem
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dem Anſcheine nach aus Suſannens Zimmer auf
die Gallerie ging, die, wie ich erſt ſagte, zum
Theil ſtehn geblieben war: die Pfeiier waren
zwar ſehr hoch von der Erde, allein an einem
Ende lag ein Heuſchober, der zum Theil abge

tragen war, und einen ſichern'vbgleich tiefen
Stieg von den zerbrochnen Steinen derGallerit
abgab, und wo ich mit wenig Gefahr herunter
kommen zu konnen glaubte. J
r

D J 5Jch freute mich uber dieſe Entdeckung, und

da mir jetzt nnr  noch zwey Punkte zu erreichen
ubrig blieben, uberlegte ich, Juf ielche, Art ich
am wahrſcheinilichſten bazu, gelaigen konnte.
Dieſe warem weiülich, mir Suſannens Beyſtand

zu verſchaffen und die kleine Thure aufzubrechen.
Die Thomſons waren erſt, ſeitwenig Monaten im

Hauſe und da ſie viel Geſchafte und wahrſchein—
lich keinen Geſchmack an Antlken hatten, war
es moglich daß ſie dieſe Thure nicht:bemerkt,
oder wenigſtens nicht darauf grachtet hatten.

Jch kehrte in das große Zimmer zuruck, wo
Mrs. Thoinſon ſaß: ſig ſagte mir, daß ſie in
die Wrilchkammer ginge, und ſchloß, wie ge—
wohnlich, die Thur hinter ſich zu. Da ich
wußte, daß! ſie eine Weile ausbleiben wurde
ergriff ich diefe Gelegenheit, dit Treppt hinauf

zu
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zu gehn und meine Unterſuchung anzufangen:
es war keine Thure zu ſehn, allein die Tapeten
waren ſo alt, daß ich ſie ohne viele Muhe auf—
reißen konnte: ich fand darauf an einer Seite,
was ich ſuchte, und entdeckte bey naherer Unter:
ſuchung, daß die Thure verriegelt, aber das

Holz ſo wurmſtichig war, daß es nur wenig
Gewalt koſten wurde, ſie aufzubrechen: es war

nur die Sache, wie ich dies, ohne Gefahr ent—
deckt zu werden, thun ſollte, da ſie nach außen
ging; doch konnte Suſanne, wenn ſie mit mir
einverſtanden war, ſie hinter mir zumachen, ſo
daß man von außen nichts ſehn konnte, und die

Tapeten inwendig wieder befeſtigen.

Nachdem ich ſo weit mit mir ſelbſt im Rei—
nen war, erwartete ich mit der außerſten Unge—

duld die Nacht, wo ich Suſannen um ihren
Beyſtand bitten wollte, ob ich gleich noch nicht
recht wußte, auf welche Art ich ihn gewinnen

ſollte. Geld hatte ich nicht, konnte ſie alſo
nicht beſtechen, denn Brandon hatte, wahr—
ſcheinlich um ſo etwas zu verhindern, mir meine
BSorſe genommen, und ich beſaß nur einige
Schillinge, die zufallig in meiner Taſche aus

dem Beutel gefahren waren. Zu gutem Gluck
fiel mir ein, daß ſie einſt in einem Geſprach
mit ihrer Frau eine große Furcht vor Geiſtern
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geaußert hatte, und darauf baäute ich meine

Hoffnung. Sobald ſie ſich zu Bette gelegt hat-
te, ging ich in ihre Kammer, ſethtte mich an
ihr Beite, und bat ſie, ein paar Minuten mit
mir zu ſprechen. Die nahm es gutmuthig an,
und ich begann mit der Frage:

e?

Suſanne, färchtet ſie ſich nicht vor Gei—
ſtern? 528 i

„O gewiß, Miß, ſie haben doch keinen ger

ſehn? Ach ich ware des Todes! l

Jlit 9

Nein, antwortete ich, aber ſie wird einen

ſehn; und zwar bald, wenn ſie nicht thut, was
ich ihr ſage. Sie gerieth uber dieſe Worte
in ſolches Schrecken,“daß ich furchtete; ſie wur

de nicht im Stande ſohn; weriter auf mich zu
horen, ohngeachtet ich fortfuhhri  inn ſet

4

Furchte ſie ſith nicht; Suſanne, ſey ſte mir

behulflich zu meiner Ftucht, ſo will ich ſte fur
immer dafut ſicheru; ere Erſcheinung zu ſehn;
aber merke ſie nieilie WorltcT ich ſpiach mit
vielem Eruſt weni ſie te inir abſchlagt, ſo
werde ich gewiß an einem gebrochenen Herzen

ſterben, und wenn das geſchicht, ſo verlaſſe ſie
ſich
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ſich darauf, daß ich Tag und Nacht um ſie ſeyn
und ihr keine Ruhe laſſen werde.

Das arme Madchen zitterte jetzt von Kopf
bis zu Fuße, und erlſchütterte beynahe das Zim—

mer, ſo heftig war ihre Bewegung: allein ich
beruhigte ſie bald durch die Verſicherung, daß,
wenn ſie nur meinen Anweiſungen ſolgen wollte,
ich meint Drohung nicht erfullen wurde, es
mochte mir auch zuſtoßen, was da wollte. Jch

erklarte mich nun naher, und ſagte ihr, wenn
fie mir ein Klieid, Hut, Mantel, Schurze
und Schuhe von ihr oder ihren Schweſtern
ſchaffen wollte, ſo ware das alles, was ich vert
langte, und ich wurde es ihr eines Tags reicht
lich vergelten, wenn,res auch jetzt nicht in meit
ner Macht ware. IJch. ſetzte hinzu, ſie mußte
mir auch ſicher zur Thur hinaus helfen, die
hinter den Tapeten ware, und ſie hinter mir
auf ſolche Art befeftigen, daß man nicht ent:
decken konnte, auf welche Art ich entflohen ſen:
denn um ſie gegen allen Verdacht ſicher zu ſtellen,
hatte ich Mittel ausgeſunden, eine Stauge vor

weinem Fenſter loezumachen, die ich weaneh—
men wollte, wenn jch davon ginae, damit Mrs.
Thomſon keinen Verdacht haben konnte, daß ſie

mir Jeholfen hatte.
1
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168 u—Als ich ausgeſprochen hatte, ſchwieg ſie ein

Weilchen, ſah mich dann bedeunklich an und
ſagte: Gewiß, Miß, ich wollte ihnen dienen,
wenn es nicht um einer Urſache willen ware;
aber geſetzt nun ſie ſtockte. geſetzt, ſie
bekamen einen kleinen Anfall im Kopfe, wie ſit
zuweilen haben, was wollten ſie denn ſo alleine
und dey Nachtszeit auf der Straße anfangen?

es kounte thnen leicht ein Unglück zuſtoßen, und
danu wurde ich mich mein Lebtage nicht zufrien
den geben, und konnte nie mehr im Dunkeln
allein bleiben.«

2t e4c

i Jue
Jch lachelte ubet ihre Einfalt, und verſt

cherte ihr, was ich noch nicht gewagt hatte, bis

ich verſichert war, daß ſie geneigt ſey, mir zu
dienen, daß ich nicht verruckt ware, ſondern
mich nur ſo geſtellt hatte, uin einer Heiratih mit
Herrn Brandon zu entgehn, der mich um mei—
nes Vermogens willen entfuhrt hatte; dieſes
ware fehr detrachtlich; likb ich verſicherte ihr,
daß ſie Beweiſe von mneiner Dankbarkeit erhal—

ten ſollite, wenn ſie mle behulftich ware, wieder
zu meinen Freunden zu helangen; ich wollte ſie
in meinen eignen Dienſt nehmen und ihr eben
ſo ſchone  Kleider geben, als Mrs. Pipps hatti.

J J

Die—
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Dieſes, letzte Berſprechen that eine wundert
bare Wirkung, denn ſie hatte den Putz dieſer
Nirs. Pipps, die bey einer adlichen Dame in
Dienſten war, und oft zu Mrs. Thomſon kam,
vielfaltig beneidet. „Ja, ſagte ſie, wenn ſie
ſich dieſe ganze Zeit nur verſtellt haben, ſo iſt
kein Zweifel, daß ſſie ſicher zu der nachſten Stadt
kommen konnen, und ich will ohne Belohnung
oder Geld mein Moglichſtes thua, ihnen dazu
zu verhelfen.“ Wir machten nun unſern Plan,
den ſie erfahren werden, ſo wie er ausgefuhrt

wurde, und ich legte mich mit mehr Beruhigung
nieder, als ich ſeit vielen, vielen Tagen em—
pfunden hatte: obgleich mein Gemuth noch imu

mer zu ſehr in Zlufenhr war, als daß ich vor
Anbruch des Morgenns hatte einſchlafen lonnen.

Der folgende. Tag war der langſte, den ich
jemals erlebt habe, und ich wartete mit außer—
ſter Ungeduld auf die Annahernng des Abends.
Endlich ging die Sgnte unter, und nach nie
hai wohl ein von der gjact uberfallener Reiſen—
der, mit ſolcher Trende den Anbruch des Lichts

begrußt, als ich ſeine. ſfidenden Stralen. Jch
blidete mir tin, 59— Thomlon ginge ſpater zu
Vetie als ſonſt, allean g war. nur ein Jrrthum;
um halb zehu war das ganze Haus in Ruhe,

und ich ſchlich mich in Suſannens Zimmer, und

L5 legte
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legte die Kleider an, die ſie mir verſchafft hatte.
Sie beſtanden aus einem braunen kamelotnen
Kleide, einem ſchwarzen Rock, einer bunten
Schurze, einem Paar dicker Schuhe, einem
rothen Mantel, oiner Haube mit einer ſchwarz
ſeidnen Kappe, alles ſehr alt und bauriſch. Da
ich alle Kleider, die ich mit zu Kildares nahm,
hieher bekommen hatte, ſo bot ich ihr etwas
davon oder meine ganze Garderobe an, wenn
ſie es mochte: allein ſie geträute ſichs nicht, aus
Furcht, ſich dadurch zu verräthen. Jch band
alſo die Kleidung, die ich gewohnlich trug, in ein
Bundel, weil man ſonſt erräthen haben wurde,
daß ich in verſtellten! Kleidern davon gegangen
ſeh, und nahm auch etivas Waſche und einige
Sachen vom meiſten Werihe mit, denn ich
wußte nicht, ob ich nicht genöthigt ſeyn würde,
meine Kleider zu verkaufen, ehe ich einen ſichern

Aufenthalt erreichte.

Sobald ich umgekleidbet war, kam ich mir
ſo durchaus verwandelt vor, daß Brandon ſelbſt
mich kaum erkannt haben wurde: ich hob die
Stange vor meinem Fenſter aus; wir ſchlugen
die Tapeten in die Hohe, und zwangen mit ei—
niger Muhe die Thure ſo welt auf, daß ich hin
durch ſchlupfen konnte; und ich befand mich bald
auf der andern Seitt. Jch bat darauf Suſam:

nen,
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chen ſehr ungern that, bis ſie mich ſicher auf
der Erde ſahe; allein ich drang darauf und ſie

gehorchte mit Thranen, wunſchte mir wohl zu
leben und ſagte: wenn ich den Hals brache, ſo
wurde ſie nie wieder die Augen ſchließen, ſo

lange ſie lebtt.

Jch ſtand einige Augenblicke zitternd am
Rande, und bereute beynahe meine Verwegen—
heit: endlich aber. einpfahl ich mich der Barm—

herzigkeit des Himmels, vertraute der Vorſe—

hung, die niemals den Unſchuldigen vtrrlaßt,
und ging vorſichtig auf der Gallerie fort, indem
ich mich immer an dar Wand, hielt, bis ich an
den Heuſchober kam; mit einiger Schwierigkeit

erreichte ich ihn und gelangte ſicher zur Erde.
Eine Gefahr war nun uberſtanden, ich ſchritt
mit leichtem Herzen uber den Pachthof, und

nahm den Weg, den, Suſanne mir zur nachſten
Stadt beſchrieben hatte. Der Mond, ſchien ſehr
helle, die Luft war mild und ich fuhlte mich ſo

glucklich in dem Gedanken an die Gefahren, de—
nen ich entgangen war, daß diejenigen, die mir
noch bevorſtehen konnten, mir nie in den Sinn

kamen.

Und
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Und nun, meine liebe Schweſter, da ich

zu einer Pauſe in Emiliens Erzahlung gekom
men bin, will ich dieſes Paket fortſchicken, denn

ich habe ſo lange daran geſchrieben, daß Du
auf Nachricht von mir begierig ſeyn wirſt. Morz
gen will ich weiter fortfahren; bis dahin glaube
mich, wie immer, Deine zaatlichſte

Eliſabeth Arundel.

Ende des zweyten Bandes.
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